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Dienstag, 26. März. 


wenert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
bermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach dem 
Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird von 
der Poſt ein Auſſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die 
bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden ſollen. 
Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die Nach⸗ 
lieferung häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Be⸗ 
"stellungen entgegen. Der Geſellige koſtet wie bisher viertel⸗ 
jährtich 1 Mk. 80 Pfg., frei ins Haus 2 Mk. 20 Pfg. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil der Erzählung „Ruſſi ſch Blut“ von 
A. v. Hahn unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn ſie am 
einfachſten durch Poſtkarte, deuſelben von und verlangen 


Die Expedition des Geſelligen. 


— ud | 


Der deutſche Reichstag! 
Unvergeßlich werden jedem Augenzeugen die Szenen ſein, 
die ſich am letzten Sonnabend im Sitzungsſaal der Volks⸗ 
vertretung abgeſpielt haben; wohl Niemand konnte ſich des 
Gefühls erwehren, daß ſich vor ſeinen Augen ein hiſtoriſcher 
Moment abſpielte, daß das Schauſpiel, dem er beiwohnte, 
in die ehernen Tafeln der Geſchichte eingegraben werden 
wird, vielleicht dort, wo manch’ anderer „Schildbürger— 
ſtreich“ verewigt wurde. 

Schon gleich beim Eintritt in die weißſchimmernde 
Wandelhalle merkte man, jo ſchreibt uns ein parlamentariſcher 
Berichterſtatter, daß etwas Außerordentliches bevorſtehe; in 
dem ſonſt von kaum einem Dutzend Reichsboten belebten 
Raum ſah man ein ſchwärzliches Gewimmel, viele Hunderte 
umdrängten die Schranken, die den reſervirten Kuppelraum 
von den Plätzen des wartenden Publikums trennen, um 
Einlaßkarten zu den lange vor Beginn der Sitzung über⸗ 
füllten Tribünen zu erhalten. In erregter Unterhaltung 
ſtanden die Mitglieder der einzelnen Fraktionen beiſammen, 
dazwiſchen ſah man die bunten Uniformen hoher Offiziere. 
Da, ein gellendes TEN im Nu verſchwand der 
gauze Schwarm durch die vielen Thüren und pünktlich ein 
viertel nach der üblichen Stunde war der Sitzungsſaal 
ſo gut beſucht, wie er es bisher nicht oft geweſen — über 
300 Abgeordnete waren anweſend. Beängſtigend voll beſetzt 
waren die Tribünen. In der bis zum letzten Platz beſetzten 
Hofloge ſah man den greiſen Großherzog von Baden 
und andere fürſtliche Perſonen. Am Bundesrathatiſch 
ammelten ſich viele Miniſter und Geſandte der Einzel- 
taaten. Bleich und zitternd vor innerer Erregung 
eröffnete Herr v. Levetzow — er ahnte es, zum letzten 
Mal — die Sitzung und erbat unter lautloſer Stille die 
Erlaubniß, dem Fürſten Bismarck die Glückwünſche 
des Reichstags übermitteln zu dürfen. Widerſpruch 
wurde, wie ein dumpfes Grollen vor dem aufziehenden Ge⸗ 
witter, laut; Graf Hompeſch, der eher einem alten Schul⸗ 
manne, denn dem Führer der größten Fraktion ähulich 
ſieht, beſtieg die Tribüne und begann eine formell und 
inhaltlich klägliche Erklärung zu verleſen, mit der das 
Centrum ſeinen ablehnenden Standpunkt zu motiviren ver⸗ 
ſuchte. Nun regte es ſich auf der Rechten, ſcharfe Zwiſchen⸗ 
rufe durchflogen den Saal, da und dort hörte man höhniſches 
Gelächter. Nabig aber euergiſch wies demgegenüber Herr 
v. Vennigſen daranf hin, daß es unbegreiflich wäre, wenn 
der Reichstag, der ohne Bismarck nicht exiſtirte, unthätig 
und grolleud zur Seite ſtehen werde. Da ſprang Eugen 
Richter von feinem Sitz auf und gab unter großem Lärm 
der Rechten die ablehnende Erklärung der freiſinnigen und 
ſüddeutſchen Volkspartei ab. Jubelnd ſtimmten Konſervative 
und Nationalliberale dem Herrn v. Manteuffel zu, der die 
Argumente der Gegner zerpflückte. Den häßlichſten Mißton 
in die Debatte zu bringen, blieb aber dem protzigen Pathos des 
Herrn Singer vorbehalten; nachdem dann noch Rickert für und 
der Pole Fürſt Radziwill gegen die Ehrung ſich ausgeſprochen, 
N Herr v. Kardorff den ſtärkſten Trumpf aus und hielt 

em Reichstag vor, daß er dh vor der ganzen Welt 
unſterblich lächerlich machen würde! Nach kurzen Er⸗ 
klärungen zweier Welfen und Liebermanns v. Sonnenber 
ſchritt mau zur namentlichen Abſtimmung, die bekanntlich 
mit der Ablehnung der Ehrung mit 163 gegen 146 
Stimmen endete. Die Spannung ſtieg aufs Höchſte, als 
der Präſident mit mühſam verhaltener Erregung das 
Reſultat verkündete und ſofort hinzufügte, daß ihn das 
Ergebniß der Abſtimmung veranlaſſe, den Vorſitz nieder⸗ 
zulegen. Da brach ein Lärm, ein Bravorufen und Hände⸗ 
klatſchen los, im Saal und — gegen die Hausordnung — 
auch auf den Tribünen, wie es 5 nur bei den heiß⸗ 
blütigen, romaniſchen Völkern üblich iſt. 

Eine kräftige Stimme von der linken Seite drang durch 
den Lärm mit dem Ruſe: „Ruhe in der Minorität!“ 
Unter den Zuſchauern herrſchte nur eine Stimme der Ent⸗ 
rüſtung, die erſt verſtummte, als der Vizepräſident v. Buol 
ein Glockenzeichen „zur weiteren Erledigung der Tages⸗ 
ordnung“ gab. Levetzow verließ ſofort den Präſidentenſitz 
und eilte zu ſeinen Freunden, die ihn umringten und ihm 
die . ſchüttelten. Der Großherzog von Baden verließ 
ſichtlich erregt das Haus. Staatsſekretär v. Boetticher 
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zu ſtellen. Als in Ausſicht genommene Kandidaten werden 
genannt der bisherige erſte Vizepräſident Frhr. von Buol 
und der neulich gewählte „Nothpräſident“ Spahn. Den 
erſten Vizepräſidenten hätte nach der Fraktionsſtärke die 
ſozialdemokratiſche Frakt ion zu ſtellen. Dieſe Partei 
ſcheint indeß gewillt, auf eine Vertretung im Präſidium zu 
verzichten und ihre Anſprüche an die freiſinnige Volkspartei 
abzutreten. Letztere hat ſich über die Perſonenfrage noch 
nicht ſchlüſſig gemacht, ſie wird vielleicht Schmidt⸗Elberfeld 
wählen, ſonſt wäre Eugen Richter für das Präſidium dieſes 
Reichstages ſehr paſſend. 

Herr v. Levetzow iſt von 1881 bis 1884 und ſeit 1888 
bis 1895 Präſident des Reichstages geweſen, unter ſeiner 
Präſidentſchaft fand auch der Rücktritt des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem Reichsdienſte ſtatt. Herr v. Levetzow hat 
vor fünf Jahren als Reichstagspräſident kein Wort des 
Abſchieds und des Dankes für des deutſchen Reichs erſten 
Kanzler gefunden, wir haben ihm das nie vergeſſen, aber 
ſein damaliges Verhalten iſt geſühnt dadurch, daß er für den 
80jährigen Alt-Reichskanzler eine Gratulation dem deutſchen 
Reichstage vorſchlug und als die Mehrheit dieſes Reichs⸗ 
tages ſie ablehnte, ſein Amt niederlegte. Das war die 
richtige Antwort und der deutſche Reichstag mag jetzt zu⸗ 
ſehen, wie es ſich unter der Herrſchaft des Centrums lebt. 

Wenn jemals eine Kundgebung des Kaiſers Wilhelm 1. 
dem Fühlen der deutſchen Volksſeele entſprach, ſo 
iſt es das Telegramm, welches der Kaiſer am Sonn⸗ 
abend Abend an den Fürſten Bismarck gerichtet hat. 
Wir wiederholen es: 

„Eurer Durchlaucht ſpreche ich den Ausdruck tiefſter 
Entrüſtung über den eben gefaßten Beſchluß des Reichs— 
tages aus. Derſelbe ſteht im vollſten Gegenſatz zu den Ge⸗ 
fühlen aller deutſchen Fürſten und ihrer Völker. 

Wilhelm J. R.“ 

Die Antwort des Altreichskanzlers lautete, wie wir eben⸗ 
habe ſchon durch Extrablatt am Sonntag bekannt gemacht 

aben: 

„Eure Majeſtät bitte ich den ehrfurchtsvollen Ausdruck 
meiner Dankbarkeit für die Allerhöchſte Kundgebung entgegen- 
zunehmen, durch welche Eure Majeſtät jene mir noch un⸗ 
bekannte Unerfreulichkelt meiner alten politiſchen Gegner zum 
Anlaß einer erfreulichen Genugthuung für mich umwandeln. 

v. Bismarck.“ 

Dieſe Antwort beweiſt, daß der gute Humor, der 
unſern Bismarck allezeit beſeelt hat, durch die Taktloſigkeit 
ſeiner Gegner nicht den mindeſten Eintrag erfahren hat. 
Was jene deutſchen „Volks⸗Vertreter“ im Gefühl eines 
kleinlichen, ohnmächtigen Haſſes und geleitet von einem 
kläglichen Parteigeiſte zu einer Kränkung des alten Recken 
erſonnen hatten, iſt ihm zu einer „erfreulichen Genug⸗ 
thuung“ geworden. Wahrlich, Fürſt Bismarck wird dieſes 
Gefühl der Genugthuung auch in dem Sinne empfinden, 
daß er in dem Verhalten der Gegner einen neuen Be⸗ 
weis für die Richtigkeit der Wege findet, die er zum 
Heile Deutſchlands gewandelt iſt. Die im Reichstag ab⸗ 
gegebenen Erklärungen der einzelnen gegneriſchen Parteien 
bilden in ihrer Zuſammenſtellung nahezu ein vollſtändiges 
Bild derjenigen Hinderniſſe und Hemmungen, die der große 
Kanzler bei dem Werke ſeines Lebens zu überwinden 
hatte. Wenn es noch möglich war, der Feier des 1. April 
einen wärmeren Ton zu verleihen, ſo iſt das zweifellos 
wider Willen durch die „Mehrheit“ des Reichstages 
erreicht werden. 

Fürſt Bismarck wird wohl noch heute Gelegenheit 
finden, einige Bemerkungen über das ungezogen e Kind 
zu machen, das ſich als Mehrheit des deutſchen Reichstages 
am letzten Sonnabend der Welt präſentirte, denn heut 
(Montag) Vormittag ſind, wie uns der Telegraph aus Berlin 
meldet, 167 Mitglieder des Reichstages und preußiſchen 
Herrenhauſes ſowie 225 Mitglieder des preußifchen 
Abgeordnetenhauſes nach Friedrichsruh gefahren 
zur Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck. 


Einige nationale Hitzköpfe machen ſchon den Vorſchlag, 
der Kaiſer möge doch den jetzigen Reichstag auflöſen. 
Das dünkt uns kein kluger Wunſch. Der Reichshaushalt 
iſt noch nicht feſtgeſetzt und ein großer Theil der augen⸗ 
blicklichen Minderheit des Reichstags befindet ſich infolge 
der vom Kaiſer genehmigten Staatsrathsbeſchlüſſe zum 
Antrage Kanitz in einer Stimmung, die den heftigſten 
Ausdruck in einer Wahlbewegung finden würde. Wer weiß, 
was für eine Volksvertretung unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden das allgemeine gleiche Wahlrecht bringen würde; 
beſonders würde ſicherlich die unglückſelige Umſturzvorlage 
ron den Sozialdemokraten zu der wüſteſten Agitation 


Reichstag ſchmort noch eine Weile im Centrumsfett 

weiter. Vielleicht führt auch der Frevel am Geiſt der deutſchen 

Nation, der am Sonnabend verübt worden iſt, zur Wieder⸗ 

geneſung des kranken parlamentariſchen Körpers. Das eine 

hat ſich ſicher gezeigt: Der raſtende Rieſe in Friedrichsruh 

Zwerge noch immer mehr als 163 geſchäftige Parlaments⸗ 
werge. 

Die freiſinnige Vereinigung unter Herrn Rickert⸗ 
Danzig hat durch ihre Stimmen für die Gratulation des 
Fürſten Bismarck bewieſen, daß ſie nichts gemein hat mit 
dem Richter'ſchen Freiſinn, daß bei ihr das national 
fühlende Herz geblieben iſt. Es giebt in der deutſch⸗ 
FF — die leider ganz unter dem 
Einfluſſe des Herrn Eugen Richter ſteht, der im Laufe 
ſeiner Thätigkeit ſich ja ganz hervorragend an Taktloſig⸗ 
keiten betheiligt hat — aber ſicherlich auch noch eine Menge 
wirklich liberaler Männer, denen der kleinliche Partei⸗ 
geiſt zuwider iſt. Der Vorſitzende der freiſinnigen Volks⸗ 
partei in Lennep, der frühere Landtagsabgeordnete Albert 
Hammacher, veröffentlicht an die freiſinnige Wählerſchaft 
jenes Bezirks ein Schreiben, in dem er zunächſt mittheilt, 
daß er fein Amt nach 30 jähriger Thätigkeit niederlege und 
eine Wiederwahl ablehne. Es heißt in dem Schreiben: 

Iſt es denn in der That für viele freiſinnige Männer fo 
ſchwierig, ſich an einer Ehrung für den Altreichskanzler zu be⸗ 
theiligen? Warum das elende Parteigezänk, all die 
parteipolitiſchen und parlamentariſche Kämpfe der Vergangenheit 
gerade in dem Augenblick heraufbeſchwören, wo ſich das deutsche Volk 
zu einer Ehrung für ſeinen großen Zeitgenoſſen anſchickt. Stellt 
ſich das dentſche Volk nicht ein ſchönes und ehrendes Zeugniß 
politiſcher Reife und Mündigkeit aus, wenn es den Mann ehrt, 
der ſich um unſer Vaterland unſterbliche Verdienſte erworben hat. 

Die Gewerken⸗Verſammlung der Zeche „Centrum“ bei 
Wattenſcheid, welche am Sonnabend tagte, hat folgendes 
Telegramm an den Fürſten Bismarck geſandt: 

„Anläßlich des ſoeben bekannt gewordenen ablehnenden 
Votums des Reichstags und der Amtsniederlegung des Prä⸗ 
ſidenten v. Levetzow bringt Ener Durchlaucht ein don nern⸗ 
des „Glückauf“ die heutige Gewerkenverſammlung der 
Zeche „Centrum“ zu Wattenſcheid.“ 

Der Beſchluß des deutſchen Reichstags hat natürlich 
auch im Auslande großes Aufſehen hervorgerufen. Die 
freiſinnige Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 

„Bismarck bleibt, was er iſt, auch ohne den Glückwunſch des 
Reichstags; aber dieſer wird die tiefe Wunde ſpüren, die er 
durch feine Verſündigung an dem Nationalgefühl und an deſſen 
achtzigjährigem Liebling ſich ſelbſt beigebracht hat?“ 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſagt: Man ſieht in der 
Haltung des Reichstags Undaukbarkeit oder Mangel an 
jenem übermächtigen Gemeinſinn, der die Nationen 
wahrhaft groß macht und dem Fremden Reſpekt einflößt. 


Berlin, 25. März. 

— Der Kaiſer wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt, Dienstag 
den 26. März, Mittags 12 Uhr, in Friedrichsruh ein⸗ 
treffen, worauf um 1 Uhr Frühſtückstafel zu 24 Gedecken 
ſtattfindet. Nach derſelben kehrt der Kaiſer nach Berlin 
zurück. Am 1. April werden Kapellen der Ratzeburger 
Jüger und des 2. Garde-Regiments aus Berlin im Schloß⸗ 
park muſiziren. 

— Im Befinden des Prinzen Joachim iſt am Sonnabend 
nach einer ausgezeichnet vollbrachten Nacht bei regem Nahrungs» 
bedürfniß ein erfreulicher Fortſchritt in der Kräftigung und dem 
Wohlbefinden eingetreten. 5 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt Sonnabend Abend von 
England nach Deutſchland abgereiſt. . 

„— Die Berliner Stadtverordneten find wegen des 
Eindrucks, den ihr Beſchluß wegen der Bismarckehrung 
verurſacht hat, ängſtlich geworden, ſie haben nämlich be⸗ 
ſchloſſen, daß die Namen Derjenigen, die an einer geheimen 
Sitzung in namentlicher Abſtimmung theilgenommen, nicht 
durch das Gemeindeblatt veröffentlicht werden. 

— Der Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß- und 
Kanalſchifffahrt hat einſtimmig beſchloſſen, den Fürſten Bis 
marck in dankbarer Anerkennung des lebhaften Intereſſes, 
welches er für die Hebung der Binnenſchifffahrt während der 
Zeit ſeiner Thätigkeit als Reichskanzler und Miniſterpräſident 
bekundete, zum Ehren mitgliede zu ernennen. > 

— In Alſt⸗Leer hat am Donnerſtag die Beiſetzung des 
Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt ſtattgefunden. Als Ver⸗ 
treter des Kaiſers wohnte der kommandirende General des 
8. Armeekorps der Trauerfeierlichkeit bei; drei Offiziere über⸗ 
brachten den großen Kranz des Kaiſers, deſſen mächtige 
Atlasſchleife die goldgeſtickte Kaiſerkrone zeigte. Zur Theil⸗ 
nahme waren außer einer Anzahl Centrumsabgeordnete ferner 
eingetroffen: der Biſchof von Münſter und der Weihbiſchof 
Schmitz von Köln. Nach der Einſegnung wurde die Leiche von 
Mitgliedern des Bauern Vereins in die Kirche getragen, worauf 
die Orden des Verſtorbenen und der Kranz des Kaiſers. Das 
Leichengefolge war etwa 2000 Perſonen ſtark. ; 

— Das Mitglied des Herrenhauſes, Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Bredt, früher Oberbürgermeiſter der Stadt 
Barmen, iſt am Sonntag in Honnef am Rhein nach längerem 
Leiden geſt orben. 8 

— Der 


frühere Reichtagsabgeordnete für Merſeburg⸗ 


Querfurt, Panſe⸗Eichſtett, iſt am Sonnabend geſtorben. 
— Die Ernennung des Erbprinzen von Meiningen 
zum Kommandeur des 6. Armeekorps in Breslau ſoll, 
wie verlautet, erfolgt ſein, um Rangſtreitigkeiten zwiſchen der 
höchſten militäriſchen Charge und dem Oberpräſidenteu in Zu⸗ 


kunft zu vermeiden. Der bisherige Kommandeur General 
v. Lewinski ſoll aus dem angedeuteten Grunde das Kommando | 
niedergelegt haben. Er beauſpruchte, wie es heißt, als 
kommandirender General das Recht, das Hoch auf den Ka iſer 
an deſſen Geburtstage auszubringen. Da Fürſt Hatz⸗ 
feldt, der jetzige Oberpräſident von Schleſien, als Standes- 
herr den Vortritt vor Herrn v. Lewinski hat, ſo beanſpruchte 
auch er, das Hoch auszubringen und als dieſem Verlangen nicht 
nachgegeben wurde, reiſte der Fürſt auf feine Güter. Um ähn⸗ 
lichen Streitigkeiten vorzubeugen, ſoll deshalb in Breslau ein 
kommandirender Genera wirken, der dem Range nach ü ber 
dem Fürſten Hatzfeldt ſteht. 

— Das preußiſche Kultus miniſterium hat der Ge» 
ſellſchaft deutſcher Zahnärzte in Berlin den Entwurf 
einer Taxe für Zahnärzte zu Begutachtung zugehen laſſen. 

— General v. Lin dequiſt, Generaladjutant des Kaiſers, 
iſt zum kommandirenden General des XIII. Armeekorps (Stutt- 
gart) ernannt, und der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
d. Dettinger in Magdeburg als Nachfolger des Generals 
v. Lindequiſt im Kommando der 26. Diviſion nach Stuttgart 
zurückverſetzt worden. 

— Die Umſturzvorlage beſpricht Profeſſor Theodor 
Mommſen in dem ſoeben erſchienenen Aprilheft der 
„Deutſchen Revue“ und giebt ſeine Meinung im Haupt⸗ 
ſächlichen in folgenden Ausführungen ab: 

„Es will mir ſcheinen, daß unter den vielen bedenklichen 
Konſequenzen des ſogenannten Umſturzgeſetzes die Gefährdung 
der Wiſſenſchaft mehr nebenſächlich iſt. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn es Geſetz wird, daß einem oder dem anderen 
Profeſſor übel mitgeſpielt wird, ſo weit es zur Anwendung 
kommt, und daß, ſoweit es abſchreckend wirkt, Menſchenfurcht 
und Heuchelei namentlich bei den Theologen dadurch noch 
weiter gefördert werden. Die ſchlimmſten Folgen des Geſetz⸗ 
entwurfs liegen auf anderen Gebieten. Der Geſetzentwurf iſt, 
wie Freunde und Feinde einräumen, eine verſchämte, aber nicht 
verbeſſerte neue Auflage des Aus nahmegeſetzes gegen die 
Sozialdemokratie und wird in dem Umbildungsprozeß 
dieſer gemeinſchädlichen Partei in eine mit dem Gemeinweſen 
verträgliche, mit der Zeit vielleicht gemeinnützige Arbeiterpartei 
auf das ſtörendſte eingreifen. Das Geſetz wird ferner unſere 
Gerichte in ihrem Werth und in ihrem Anſehen herab- 
ſetzen. In politiſchen und religibſen Fragen iſt niemand 
unparteiiſch als die Null oder der Lump, und auch der 
Richter kann und ſoll es nicht ſein Darum aber ſoll man dieſe 
Fragen, ſoweit es irgend möglich iſt, aus dem Strafprozeß ent⸗ 
fernen und, ſoweit es nicht möglich iſt, den Thatbeſtaud jo 
forinuliren, daß der gewiſſenhafte Richter objektiv urtheilen kann. 
Dieſe Vorlage aber giebt dem richterlichen Ermeſſen einen ſolchen 
Spielraum, daß jeder derartige Prozeß zum Tendenzprozeß 
werden muß und je nach der Zeitſtrömung und der Individualität 
die Rechtspflege ſchwanken wird und ſchwanken muß. Es iſt 
nicht blos eine Thorheit, ſondern eine ernſte Gefahr, fromme 
Wünſche, die man als ſolche theilen kann, in die Form von 
Strafgeſetzparagraphen zu bringen.“ 

— Die deutſche Regierung hat den belgiſchen Rheder 
und Deputirten Hamman in Oſtende, welcher einen von ſeinen 
Schiffern aufgefiſchten Poſtſack von der „Elde“ mit beträchtlichem 
Werthinhalt bekanntlich erſt gegen Zahlung einer Bürgſchaft in 
Höhe von 70000 Francs herausgegeben hat, bei dem Civilgericht 
in Brügge verklagt. Deutſchland hat die in dem Poſtſacke 
befindlichen Werthe als der Deutſchen Reichspoſt gehörig be⸗ 
ſchlagnahmt und fordert von dem Brügger Gerichtshofe die 
Anerkennung der Berechtigung dieſer Beſchlagnahme, ſo daß, 
wenn das Zivilgericht dem deutſchen Antrage gemäß erkennt, 
Hamman und ſeine Fiſcher mit ihren Anſprüchen abgewieſen 
werden. Herr Hamman hat bereits ſeine Vorladung erhalten. 

Bayern. Der Kultusminiſter Dr. v. Müller iſt 
Sonntag Nachmittag kurz nach 3 Uhr geſtorben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe hat am Sonnabend der Abg. Bareuther eine An⸗ 
frage an den Unterrichts miniſter wegen angeblicher 
Einflußnahme der Unterrichtsverwaltung auf die Profeſſoren 
der Innsbrucker Univerſität gegen die Betheiligung an der 
Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bis marck 
gerichtet. 

Dr. Sprung, Beamter der Univerſitätsbibliothek in 
Innsbruck, der ſeine Unterfertigung des Aufrufes zur 
Bismarckfeier nicht widerrufen hat, wurde vom 
Rektor aufgefordert, ſich dem Widerrufe der Profeſſoren 
auzuſchließen und die Unterzeichnung der Adreſſe zu unter⸗ 
laſſen. Dr. Sprung erwiderte, er habe bereits unter⸗ 
ſchrieben. Der Rektor verlangte nun, Sprung ſolle ſeinen 
Namen ausradiren laſſen (), was dieſer verweigerte. 
Darauf kündigte der Rektor dem Dr. Sprung an, daß er 
ſich auf ſeine Entlaſſung gefaßt machen ſolle. 

Das ungariſche Oberhaus hat am Sonnabend den 
Geſetzentwurf über die bürgerliche Gleichſtellung der 
Juden mit 117 gegen 111 Stimmen abgelehnt. 

In Belgien nimmt die Streikbewegung zu. In 
Lüttich durchzogen am letzten Freitag Gruppen von 
Streikenden ſingend die Stadt, in zehn Kohlengruben 
wird bereits gefeiert. Auch zu ernſtlichen Zuſammen⸗ 
ſtößen Streikender mit der Polizei iſt es bereits gekommen, 
wobei viele Verwundungen vorkamen. 

Der Direktor einer großen Weberei in Verviers theilte 
am Sonnabend den Vertretern der ſtreikenden Arbeiter 
mit, daß er infolge ihrer Weigerung, die gemachten 
Einigungsvorſchläge anzunehmen, die Fabrik ſchließen werde. 
Hierdurch werden 1100 Arbeiter beſchäftigungslos. 


Spanien hat nun wieder ein Miniſterium, das ſich 
am letzten Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitze von 
Cluſoas de Caſtillo gebildet hat. 

Rußland. Dieſen Sonnabend ift in Petersburg ein 
Geſetz verkündet worden, betreffend die Einführung einer 
Kronſteuer von ¼ bezw. ½ und 1 Kopeken pro Pud von 
allen in den Petersburger Hafen einzuführenden und aus 
demſelben auszuführenden Waaren, rohe Pflaſterſteine 
ausgenommen. 

Griechenland. Der Kronprinz iſt leicht an den 
Maſern erkrankt. 

China. Japan. Korea. In Muiluk, in der chi⸗ 
nefii,en Provinz Kwangtung, iſt ein Aufſtand aus gebrochen, 
der ſich auf andere benachbarte Städte ausdehnt. Von 
Canton zur Beſtrafung der Rebellen abgeſandte Truppen 
wurden mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Es wird 
„ Muiluk den Belagerungszuſtand zu ver⸗ 
ängen. 


Als der chineſiſche Friedens unterhändler, Vizekönig 


Li⸗hung⸗tſchang am Sonnabend in Shimonoſeki von der 
Konferenz mit den japaniſchen Bevollmächtigten nach ſeiner 
Wohnung zurückkehrte, ſchoß ein junger Japaner mit 
einer Piſtole auf ihn und verwundete ihn am Geſicht. 
Man ſchreibt das Verbrechen irregeleitetem Patriotismus 
zu. Der Japaner wurde unter großer Erregung der Be⸗ 
völkerung verhaftet. N 

Marokko ſieht wieder unruhigen Zeiten entgegen. Am 
Sonntag haben die Mauren das ſpaniſche Fort Rio de Oro 


ſident Caceres hat das Land verlaſſen und ſich 
nach Panama begeben. 
läufig die Präſidentſchaft übernommen. 


Verbandstag landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 


früher berufen als ſonſt, weil Erörterungen über die Lage des 
Multereigewerbes jo bald wie möglich nutzbar gemacht werden 
ſollten, ferner, weil die Betheiligung an zwei Molkerei-Aus⸗ 
ſtellungen in Frage kam, zu denen Anmeldungen bald erfolgen 
müſſen. 


waren 13 vertreten, zum Theil durch mehrere Mitglieder, ſo daß 
20 Genoſſen anweſend waren. 
Plehn ⸗Gruppe, 
präſidenten eine Eingabe betreffs die Sonntagsruhe in 
der Molkerei gerichtet habe. 
den Beſtimmungen der neuen Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 
über die Sonntagsruhe in Fabriken ſind für den Molkereibetrieb 
gar nicht oder nur ſehr ſchwer durchführbar. 
am Sonntage das Füttern und Melken der Kühe vermieden 
werden könne, ſei es möglich, den Molkereibetrieb auszuſetzen. 


anzuieben, da fie ja nur die von ihren Mitgliedern produzirte 
Milch verarbeiten. 
Molkereien, welche die Milch ganz oder zum Theil kaufen. Es 
tappen völlig im Dunkeln, und könnten Unheil anrichten. 
Herr Oberpräſident hat die Eingabe an den Regierungspräſidenten 
abgegeben, der zuſtändig ſei. 
Vorſitzenden, 
Landwirthſchaftsminiſter zu richten. 


daß dem Verbande im letzten Jahre vier Molkereigenoſſenſchaften 
beigetreten ſind, ſo daß ihm jetzt 20 Molkereigenoſſenſchaften, 


Die eingeforderten ſtatiſtiſchen Mittheilungen ſind diesmal voll⸗ 


Monate berichten können. 


8000 Kühen entſpricht, deren Milch in den Verbands⸗ Molkereien 


50 Mk. gezahlt werden — herabgeſetzt werden können. 


an der Bea he Afrikas angegriffen. Die ſpauiſche Gars 8 
niſon wies 


och den Angriff zurück. 


In Peru iſt die Revolution ſo wie beendet. Prü- 


Schiff 
Manuel Cand amo dat vor- 


in Weſtpreußen. 
Die Jahresverſammlung des Verbandes wurde diesmal 


Von den dem Verbande angehörigen 22 Genoſſenſchaften 


Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer 
theilte mit, daß er an den Herrn Ober- 


Die am 1. April in Kraft treten» 
Ebenſo wenig wie 


Die Genoſſenſchaftsmolkereien ſeien gar nicht als Fabriken 
Zweifelhafter ſei dies in Betreff der ſtädtiſchen 


fehle an klaren Beſtimmungen, beſonders die Polizeiorgane 
c 
Der 


Die Verſammlung beauftragte den 
eine Eingabe dieſen Inhaltes an den Herrn 


Es folgte der Geſchäftsbericht, ans dem hervorgeht, 


eine Verkaufsgenoſſenſchaft und ein Butterverkaufsverband an- 
gehören. Die Zahl der außerdem in der Provinz vorhandenen 
eingetragenen Molkereigenoſſenſchaften wird auf 20 geſchätzt, es 
wäre zu wünſchen, daß dieſe ſich ebenfalls dem Verbande an⸗ 
schließen, um die dadurch gebotenen Vortheile ſich zuzuwenden. 


zählig eingegangen; 17887000 Kilo Milch ſind verarbeitet worden. 
Die Molkereien haben den Betrieb erſt im Laufe des Jahres 
1894 begonnen und deshalb nur über die Milchlieferung einiger 
Wird dieſe Angabe durch Schätzung 
auf die wahrſcheinliche Jahresmenge gebracht, ſo wären 
19770000 Kilo Milch eingeliefert, eine Zahl welche ungefähr 


verarbeitet iſt. Wenn der Verband weiter wächſt, werden bald 
die Jahresbeiträge, welche jetzt ½ pro Tauſend des Umſatzes 
ausmachen — mit der Maßgabe, daß mindeſtens 20 Mk., höchſtens 


Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht 
über die Reviſio neu. Einem früheren Beſchluß zufolge, iſt 
jede Genoſſenſchaft einmal im Jahre zu revidiren, während das 
Geſetz nur eine Reviſion in zwei Jahren verlaugt. Der Reviſor 
berichtete über ſeine Thätigkeit und erwähnte, daß er im allge⸗ 
meinen Ordnung in der Geſchäftsführung und der Bücher ge 
funden habe, indeſſen ſeien doch viele Verſtöße vorgekommen, 
welche ſehr ungüuftige Folgen für die Geuoſſenſchaften haben 
können. Auch ſeien nicht überall die früheren Erinnerungen 
berückſichtigt worden. Um dies in höherem Maße zu ſichern, ſei 
es dringend nothwendig, daß bei den Reviſionen die Mitglieder 
des Vorſtandes und Aufſichtsrathes ſämmtlich zugegen wären. 
Nur dadurch können fie fi) allmählich mit der urſprünglich 
fremden Materie bekannt machen. 

Der Vorſitzende hob hervor, wie groß der Vortheil ſei, der 
in der ſachgemäßen Reviſion liege. Der vom Verbande augeſtellte 
Reviſor ſei, abgeſehen von ſeinen kaufmänniſchen Kenntniſſen, 
aufs genaueſte mit den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
vertraut, beſitze auch Urtheile über landwirthſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe, was auch Herr Landrath v. Boniu, der oft mit ihm zu⸗ 
ſammen gearbeitet hat, ausdrücklich beſtätigt; ſomit habe man 
die Zuverſicht einer gründlichen und ſachgemäßen Reviſion. Es 
gebe ja auch ſonſt tüchtige Reviſoren, aber ſelten ſolche, die 
kaufmänniſche Kenntniſſe mit Kenntniſſen des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in jo hohem Grade verbinden. Oft werde die Reviſion 
als eine läſtige Form aufgefaßt, die erfüllt werden müſſe, weil 
das Geſetz fie vorſchreibe. Dieſe Auffaſſung ſei grundfalſch, der 
geſetzliche Zwang ſei ſegensreich, durch ſachgemäße Reviſionen 
können die Genoſſenſchaften in ſichere Bahn geleitet und vor Unheil 
bewahrt werden. Außerdem ſei die Reviſion durch den Verband 
viel billiger als auf anderem Wege. Die Reiſekoſten trägt der 
Verband, um die eutfernt gelegenen Genoſſenſchaften nicht in 
Nachtheil zu ſetzen. Im letzten Jahre haben die Reiſekoſten im 
Durchſchuitt für jede Genoſſenſchaft 21,50 Mk., die Reviſions⸗ 
koſten 39,25 Mk., im Ganzen 60,75 Mk. betragen, während 
andere Reviſionen oft 100 Mk. und darüber gekoſtet haben. Eine 
bedeutende Ermäßigung der Reiſekoſten wird zu erzielen ſein, 
wenn die Reviſionen der benachbarten Genoſſenſchaften mehr 
zuſammen gelegt werden, als dies im vorigen Jahre möglich 
war. In Zukunft ſoll es geſchehen, und es müſſen, wenn dies 
erreicht werden ſoll, die Genoſſenſchaften ſich die von dem Ver⸗ 
bandsdirektor anzuſetzenden Termine gefallen laſſen. Wenn die 
durch dieſe Reviſionen gebotenen Vortheile in den Kreiſen der 
außerhalb des Verbandes ſtehenden Genoſſenſchaften bekannt 
werden, iſt es kaum zweifelhaft, daß dieſe Genoſſenſchaften ſich 
anſchließen werden. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. März. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,91 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Bei Thorn ſtieg das Waſſer von geſtern früh 
bis heute Mittag von 2,01 auf 2,40 Meter. 

Die Eisbrechdampfer haben heute die Arbeit 28 
Kilometer vor der ruſſiſchen Grenze eingeſtellt. 
Oberhalb Chwalowice ſteht das Eis noch. Bei 
Chwalowice ſelbſt iſt der Strom eisfrei. Der Pegel zeigte 
heute einen Waſſerſtand von 3,69 Metern. 

In Polen ſteht von Warſchau abwärts das Eis feſt 
und wird noch überall von Fußgängern überſchritten. 
Man rechnet dort in den nächſten Tagen noch auf keinen 
Eisgang, da das Waſſer ſo langſam ſteigt, daß es einen 
Druck auf die Eisdecke nicht ausüben kann. 

Der ruſſiſche Kaiſer hat Truppen zu ſofortiger 
Sa e bei Hochwaſſer⸗ und Eisganggefahr in das 

eichſelgebiet beordert. 

Auf der Warthe trat bei Poſen heute Vormittag ſtar⸗ 
ker Eisgang ein. Vor der großen Feſtungsſchleuſe bildete 
ſich ſofort eine mächtige Eisſtauung, ſo daß das Waſſer 
ſchnell anf 2,28 Meter ſtieg. In Kolo, in Ruſſiſch⸗Polen, 
iſt die Warthe um fünf Fuß geſtiegen, demnach iſt 
weiteres bedeutendes Wachswaſſer zu erwarten. 

+ — Herr Oberpräſident von Goßler, welcher gegen⸗ 
wärtig noch einmal eingehend das geſammte untere Stromgebiet 
der Weichſel beſichtigt, kehrt vorausſichtlich am nächſten Freitag, 
den 29. d. Mts, nach Danzig zurück. 


— In der hier abgehaltenen Vorſtand ie 


des Weſtpreußiſchen Fleiſcherbezirksverbandes ‚bit 
iſt beſchloſſen worden, auf dem am 19. in Danzig ſtatt⸗ u 
findenden Verbandstage die Gründung einer Sterbe⸗ u 
kaſſe für die Weſtpreußiſchen Fleiſcher vorzuſchlagen. Ferner Ro 
ſoll darduf hingewirkt werden, daß eine eigene Unfallver⸗ vie 
iche rung für die im Schlächterhandwerk beſchäftigten Perſonen dus 
u Stande komme. bel 
— Der Orts-Verband der Hirſch⸗Dunkerſchen für 
Gewerkve reine feierte am Sonnabend in den „Drei Kronen“ tro 
einen Familien⸗Abend, der ſich eines großen Zudrangs erfreute. da 
Der Vorſitzende Herr Müller eröffnete den Abend mit einer dei 
Anſprache, in welcher er hervorhob, daß ſolche Abende zuerſt am 
durch den Gewerbeverein ins Leben gerufen ſeien, und zwar 
aus dem Grunde, um auch die unbemittelten Volksklaſſen 5 
empfänglich zu machen für alles Gute und Schöne. Dieſem “ 
Beiſpiel folgend, haben die Gewerkvereine den heutigen 5 
Abend veranſtaltet. Der Geſangk lub der Maſchinenbauer a 
trug darauf Geſänge vor, dann wechſelten lebende Bilder, Geſänge, f 
zwei Theater⸗Stücke, „das große Los“ und „das Feſt der Hand⸗ ge 
werker“, welche flott geſpielt wurden, ab. Ein kleines Tanzvergnügen uch 
bildete den Schluß des Abends. 5 
— Der Graudenzer Geſangverein feierte am Sonnabend 
Abend in den Räumen der Loge ſein Wintervergnügen. Vor 8 
vielen Gäſten fang der Verein unter Leitung des Herrn Seminar» d 
muſiklehrers Wolff einige Lieder für gemiſchten Chor, deren Tl 
Vortrag bewies, daß der Verein fleißig geübt hat und tüchtig 4 
weiterſtrebt. Frau Bürgermeiſter Polski und Herr Töchter⸗ De 


ſchullehrer Hoppe erfreuten die Znhörerſchaft durch Sologe⸗ Ge 
ſänge; lebhaften Beifall erntete beſonders „Schön Ellen“, die 
Bruch'ſche Ballade für Sopran» und Baryton⸗Solo und Chor; 
die Ballade wurde mit großer Zartheit der Empfindung vorge⸗ 
tragen. Beim Mahle ſchilderte Herr Zander in humoriſtiſcher ha 
Rede die Vorzüge der Vorſtandsmitglieder. Eine ganz ſpontaue | 


deutſche Kundgebung fand ſtatt, als Extrablätter des „Ger 50 
ſelligen“ im Saale vertheilt wurden, welche von dem Telegramm des = 
Kaiſers an den Fürſten Bismarck über den unwürdigen Reichs⸗ 
tagsbeſchluß Mitteilung machten. Einige Herren gaben durch 3 
Beifallsklatſchen zu erkennen, wie ſehr die Aeußerung des 55 
Kaiſers ihrem Empfinden entſpreche. Ein brauſendes dreimaliges 
Hoch auf den Kaiſer durchhallte den Saal und alle Auweſenden, Or 
die ſich von ihren Plätzen erhoben hatten, ſangen den erſten Er 
Vers des „Heil dir im Siegerkrauz“. Ein froher Tanz beſchloß ein 
das Wintervergnügen. in 
— Im Stadttheater war am Sonntag die Wiederholung Li 
der Operette: „Der Zigeuner baron“ ſehr gut beſucht und 5 
hat wieder recht gefallen. Dienstag findet die letzte Aufführung An 
von „Cavalleria Ruſticana“ ſtatt. An demſelben Abend | 
gelangt Donizettis komiſche Oper: „Marie, oder die Tochter 
des Regiments“ zur Aufführung. Herr Anthes, zu deſſen or! 
Benefiz die Vorſtellung ſtattfindet fing: außer dem Turridu zur 


(in Cavalleria) in der zweiten Oper den Toni o. M 
— Zwei ſcheu gewordene Pferde zertrümmerten 


heute ein Schaufenſter des Kaufmanns L. in der Alten Straße. der 
Eines der Thiere brach dabei ein Bein und mußte ſofort getödtet un 
werden. Herr Seid, der Beſitzerz des Fuhrwerks, der für das 
verunglückte Pferd nur eine ganz geringe Summe von dem Roß⸗ her 
ſchlächter erhielt, erleidet, da das Thier ſehr werthvoll war, be⸗ Oh 
trächtlichen Schaden. for 
— Dieſen Dienſtag Abends 8 Uhr wird Herr Dr. Baum» der 
gart- Berlin im „Adler“ einen öffentlichen Vortrag halten: 0 He 
„Ueber die Bedeutung und die Ziele des Allgemeinen Be 
deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des hat 
Deutſchthums im Auslande.“ Damen und Herren un 
werden zu dem Vortrage eingeladen. (Siehe Anzeigentheil.) Se 
— Tie Notirungen der führenden Papiere der Berliner j ſch 
Fondsbörſe bringen wir auf Wuuſch von nun an telegraphiſch d 
und zwar im Anſchluß an die Berliner Getreide- und Epirituge a 
depeſche am Schluß der dritten Seite des erſten Blattes. ab: 
— Die bei der Regierung in Marienwerder abgehaltene bei 
Apothefer-Gehülfen-PBrüfung haben folgende Herren mi 
bepanden: Peters Chriftburg, Lietz⸗Pr. Friedland, Muhſal⸗ in 
Neuenburg und Mroczinski-Lautenburg. ein 
— Militäriſches] Caspari, Oberſtlt. und Komman⸗ Na 
deur des Jäger-Bats. Nr. 2, unter Beförderung zum Oberſten, Un 
zum Kommandeur des Jufant.⸗Regts. Nr. 16, v. Krie s, Major ihn 
und Vats.⸗Kommandeur vom Füſ.⸗Regt. Nr. 34, zum Komman⸗ wa 
deur des Jäger⸗Bats. Nr. 2 ernannt. we 
— [Von der Oſtbahn.] Der NRegierungsbanmeifter hel 
Kucherti in Etolp zum Eiſenbahn⸗Bauinſpektor, Stations- tre 
Diätar Göbel in Königsberg zum Stationsaſſiſtenten ernannt. tri 
Die Betriebsſekretäre Knauer und Gätel, der Kanzliſt ih 
v. Wascinski und der Stationsvorſteher 2. Kl. Korittke in ch 
Königsberg ſind in den Ruheſtaud verſetzt. St 
— Herr Ober⸗Grenz-Kontroleur Börkey in Leibitſch iſt Ju 
zum 1. April nach Oſtrowo verſetzt. dei 
+ — Der Progynmajial» Oberlehrer Dr. Himſtaedt in ö ho 
Läbau iſt an das Gymnaſium in Marienburg verſetzt. ger 
2. Danzia, 24. März. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ Be 
bach gedenkt ſich am Mittwoch oder Donnerſtag nach Apolda zu ſte 
begeben, wo er als Kandidat der freifinnigen Volkspartei für hei 
die Reichstagserſatzwahl aufgeſtellt iſt. ſuc 
Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtverein hatte in 
geſtern Abend einen humoriſriſchen und muſikaliſchen Herren⸗ wi 
abend verauſtaltet, zu welchem die Mitglieder und Gönner des mi 
Vereins in großer Zahl erſchienen waren. Es wechſelten Unter⸗ 
haltungen aller Art ab; ſo veranſtaltete der Männer⸗Turnverein Pl 


ein interefjantes Schauturnen, ferner wurden Vorträge komiſchen De 
Inhalts und muſikaliſche Genüſſe ꝛc. geboten. Den Haupt⸗ er 
anziehungspunkt bildete die Tombola, zu welcher eine Anzahl 
größerer Firmen Gewinne aller Art geſtiftet hatten. Den Beſchluß 
bildete ein geſelliges Beiſammenſein. Der Ertrag des Feſtes, 
welcher dem Fonds für die Erbauung eines Reichs⸗Waiſenhauſes MN 
zufließt, iſt recht bedeutend. Jü 


Die Generalverſammlung der che mi ſchen Fabrik Petſchow — 
und Davidſohn fand geſtern ſtatt. Es wurde beſchloſſen, für 1894 8 
ſowohl auf die Stamm⸗Aktien wie auf die Prioritäts⸗Aktien eine 
Dividende von 7 pCt. zu zahlen. nn 

Durch kriegs rechtliches Erkenntniß iſt nunmehr der fa 
Premier⸗Lieutenant Otto Bohlmann a la sute des Train⸗ Ha 
Bataillons No. 17 für fahnenflüchtig erklärt und zu einer bis 
Geldſtrafe von 1500 Mk. verurtheilt worden. bei 

h Neufahrwuſſer, 24. März. Geftern fand im Offizier⸗ Zu 
kaſino ein Abſchiedseſſen für die zum 1. April nach Danzig Ha 
verlegten Offiziere des 2. Bataillons des 128. Juf. Regts. ſtatt. dur 

m Culm, 23. März. Das Deichamt der Culmer 25 
Stadtniederung hielt geſtern zu Podwitz eine Sitzung ab, = 
in welcher der Etat des Deichverbandes für 1895,96 in Einnahme 110 
und Ausgabe auf 65 100 Mk. feſtgeſtellt wurde. Da die Ein» de 
nahmen der Kaſſe nur 20952,47 Mk. betragen, ſo müſſen 2; 
44147,53 Mk. von den Deichgenoſſen durch Deichkaſſenbeiträge ſche 
aufgebracht werden, und es wurde beſchloſſen, dieſe mit 2,20 Mk. pit 
pro Normalmorgen in 6 Raten von der Geſammtniederung, mit h 
10 Pf. pro Normalmorgen in einer Rate und mit 6,20 Mk. pro 5 2 
Normalmorgen von der Ehrenthaler Niederung zu erheben. Er⸗ sch 
freulich für die Deichgenoſſen iſt es, daß eine Erhöhung der Deich⸗ En l 
kaſſenbeiträge gegen das Vorjahr nicht eingetreten iſt. Der Hof⸗ 32 
bejiger Scheidler in Gr. Neuguth wurde als ſtellvertretender ſäm 


Deichhauptmann für eine fernere 6 jährige Amtsperiode ein⸗ ve 
ſtimmig wiedergewählt. — Die neuen eiſernen Thore ſind an der 


Schleuſe zu Rondſen angebracht; ſie haben einen Koſtenaufwand bie 
von 11 691,97 Mk. verurſacht. Zur Erörterung kam auch der 

Aufbruch der Weichſel durch die Eisbrecher, die von Roßgarten | 
bis Culm 6 Tage lang gearbeitet haben. Die Vortheile, weld- prä 
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dadurch der Culmer Stadtniederung erwachſen find, mußten all- 


eitig anerkannt werden, da der Waſſerſtand in der Weichſel beim 
Fubeuch des Eiſes ſofort fiel und die Thore der Schleuſe zu 
Rondſen geöffnet werden und offen bleiben konnten, um dem 
vielen Binnenwaſſer der Niederung Abzug zu verſchaffen. Da⸗ 
durch iſt ein Ueberfluthen der unteren Niederung, wie es all⸗ 
jährlich für längere Zeit vorkam, diesmal vermieden worden und 
der Gewinn unberechenbar. Die Koſten, welche der Deichverband 
für die Arbeiten der Eisbrechdampfer mit einem Drittel zu 
tragen hat, ſind kaum der Rede werth und wiegen durchaus nicht 
das Gute auf, das diesmal geſchaffen worden iſt. — Zu Ehren 
des am 1. April von Culm ſcheidenden Rathsherrn Roſt findet 
am 26. d. Mts. ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

EX Culm, 24. März. In der Pa parc ziner Falſch⸗ 
münzer⸗ Angelegenheit fanden am Freitag die Ver— 
nehmungen des Schmieds Joſeph Czerwinski und deſſen 
Lehrling Zilinski aus Ruda ſtatt, welche zu dem Ergebniß 
führten, daß, nachdem der verhaftete 17 jährige Lehrling alles 

eſtanden hatte, auch Cz. ein offenes Geſtändniß ablegte. Cz. be⸗ 
chrieb die zur Verwendung gekommenen Geräthe und ihre Her- 
ellung und nannte ſeinen Lehrmeiſter in dieſer Kunſt, einen 
Maſchinenſchloſſer aus Culm. Cz. wurde nun auch verhaftet. 

8 Culm, 24. März. Die Mitglieder unſeres verkrachten 
Vorſchußvereins ſehen mit großem Intereſſe dem 12. April 
d. Is. entgegen. An dieſem Tage findet beim Landgericht in 
Thorn der erſte Termin gegen den Aufſichtsrath wegen Rück⸗ 
ahlung der von den Mitgliedern eingezogenen Beträge zur 
Heckung der durch den Kaſſirer Lauterborn unterſchlagenen 
Gelder ſtatt. Ein in neueſter Zeit von dem Auſſichtsrath vor⸗ 
geſchlagener Vergleich iſt wiederum, und zwar endgiltig, abgelehnt 
worden. 

i Culmer Stadtniederung, 24. März. Die Unter⸗ 
handlungen der Rübenagenten für die Zuckerfabrik Mewe 
führren dieſes Mal nicht zu Zeichnungen der Beſitzer, da die 
Fabrik pro Beſitzer 5 Morgen und im ganzen 500 Morgen Rüben 

ezeichnet wiſſen wollte. Schon ſeit 8 Jahren wurden hier 
Jucerrüben angebaut. Der für dieſes Jahr gebotene Preis be- 
trug pro Ctr. 70 Pf. 

I:] Marienwerder, 24. März. Der Vorſtand der hieſigen 
Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur 
Erhaltung des Deutſchthums im Auslande hatte heute 
einen Deutſchen Abend veranſtaltet. Der von der Hauptleitung 
in Berlin angeſtellte Wanderredner Herr Dr. Baumgart hielt 
einen Vortrag über die Ziele des Vereins. Darauf trug unſere 
Liedertafel Geſüänge vor. Schließlich hielt Herr Verwaltungs- 
gerichtsdirektor a. D. v. Kehler einen Vortrag über „Das 
Kutſchkelied auf der Seelenwanderung“. 

Marienburg, 25. März. Die in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung gegebene Anregung, den Fürſten Bismarck 
zum Ehrenbürger unſerer Stadt zu ernennen, hat der 
Magiſtrat abgelehnt. 

Königsberg, 24. März. Als Termin für die Eröffnung 
der Ausſtellung iſt der 26. Mai in Ausſicht genommen und ſoll 
unter allen Umſtänden innegehalten werden. 

* Illowo, 23. März. Der Stationsaſſiſtent R. in 
heute aus der ruſſiſchen Haft entlaſſen worden. 
Ohne Beſinnen hat ſeine Behörde die von Rußland ge- 
forderte Kaution zur Verfügung geſtellt und dadurch 
den armen Menſchen aus ſeiner Qual erlöſt. Wie beliebt 
Herr R. hier iſt, zeigte ſein Empfang. Alle Freunde und 
Bekannte, denen ſeine Rückkehr bekannt geworden war, 
hatten ſich eingefunden; unter herzlichem Händeſchütteln 
und innigen Umarmungen hieß man ihn hier willkommen. 
Sechs Wochen hat er in Haft geſeſſen. Doppelt 
ſchwer mußte der Verhaftete ſein Unglück empfinden, 
da er in den erſten drei Wochen gänzlich von der Welt 
abgeſchloſſen war. Der Unterſuchungsrichter, die Kriminal⸗ 
beamten und der Wärter waren ſein einziger Verkehr, Weder 
mündlich noch ſchriftlich durfte er mit irgend einer Perſon 
in Verkehr treten. Ja, nicht einmal ſeine Angehörigen durften 
ein Lebenszeichen von ihm empfangen oder ihm zuſtellen. 
Nach dieſer Zeit trat eine Beſſerung ein. Da die gepflogenen 
Unterſuchungen ſeine Unſchuld immer mehr erwieſen, wurden 
ihm dann alle Freiheiten gewährt, die irgend angängig 
waren. So kam er aus dem kleinen, finſteren Gemach, 
welches bisher ſeinen Aufenthaltsort gebildet hatte, in ein 
helles Zimmer, durfte die unverſchloſſenen Nebenräume be⸗ 
treten und mit den Wärtern in Verkehr treten, rauchen, 
trinken, eſſen nach Belieben. Zur Unterhaltung ſtellte man 
ihm zwei deutſche Journale zur Verfügung. Statt des 
Strohſacks und der Pritſche ſtanden ſeine Betten bereit. 
Zu allen dieſen großen Erleichterungen hat ihm offenbar 
der ruſſiſche Gendarmerie-Rittmeiſter Baron Taube ver⸗ 
holfen, deſſen Liebenswürdigkeit und Milde Herr R. nicht 
genug rühmen kann. Auch das Benehmen der anderen 

eamten iſt ſehr rückſichtsvoll geweſen, und alle haben ihm 
ſtets ihr Bedauern ausgedrückt. Hiermit iſt die Angelegen⸗ 
heit jedoch noch nicht erledigt, vielmehr dauern die Unter⸗ 
ſuchungen fort, und auch Herr R. wird noch einige Termine 
in Mlawa wahrzunehmen haben. So begab ſich heute 
wieder der Stationseinuehmer Herr Ro. zu ſeiner Verneh⸗ 
mung nach M., einer Vorladung Folge leiſtend. 

Vor einigen Wochen deſertirte vom Infanterie⸗Regiment in 
Plock in Rußland ein Soldat und flüchtete über die Grenze nach 
Deutſchland. Da er jedoch keine Papiere bei ſich hatte, wurde 
er heute hier verhaftet und nach Rußland zurücktransportirt. 
Wie man hört, hat ſich der Deſerteur einer über ihn verhängten 
Strafe durch die Flucht entziehen wollen. 

Memet, 23. März. Der Beſchluß des Mag iſtrats, dem 
Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, 
iſt von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ab⸗ 
gelehnt worden. 


Q Bromberp, 24. März. Geſtern hat die dritte diesjährige 
Plenarſitzung der hieſigen Handelskammer ſtattgefunden. 
Es wurde u. a. beſchloſſen, beim Reichstage gegen die Tabak⸗ 
fabrikatſtener vorſtellig zu werden. Der Antrag der 
Handelskammer Leer, die Poſtgebühr für Poſt anweiſungen 
bis 5 Mk. auf 10 Pf. herabzuſetzen, wurde unterſtützt. Ferner 
beſchloß die Handelskammer, indem ſie die ungünſtige Lage der 
Zuckerin duſtrie anerkennt, in Uebereinſtimmung mit der 
Handelskammer in Breslau beim Bundesrath dahin zu petitioniren, 
durch ein Nothgeſctz die Beibehaltung der jetzigen Export⸗ 
prämien einjiweilen herbeizuführen und mit Rußland, Frank⸗ 
reich, Belgien und Holland über die Aufhebung der Aus⸗ 
fuhrprämien zu verhandeln. Eine Erhöhung der letztern 
und der inländiſchen Verbrauchsabgaben ſowie die Einführung 
der Fabrikatſteuer würde die Zuckerinduſtrie weiter ſehr ſchwer 
ſchädigen. — Ferner wurde beſchloſſen, das Abgeordnetenhaus 
um Ablehnung des Stempelſteuergeſetzes zu 
bitten, welches für den gewerblichen und privaten Verkehr von 
einſchneidender Bedeutung iſt. — In der vergangenen Nacht 
brannte das Fabrikgebäude der Zobel'ſchen Keſſel⸗ 
ſchmiede und Maſchinenfabrik nieder. Das Feuer war in dem 
Raum, in dem ſich die Holzvorräthe für die Modelltiſchlerei 
zꝛc. befinden, ausgekommen. Ein Raub der Flammen wurden 
ſämmtliche Modelle, Werkzeuge. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Zuſchlag zur Staatsſteuer 
auf 135 Proz. feſtgeſetzt. — Landgerichtspräſident Freiwald 
hierſelbſt tritt am 1. April auf ſein Geſuch in den Ruheſtand. 

* Poſen, 24. März. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Wilamowitz⸗Moellendorff trat am 22. d. M. 


im Sitzungsſaale der Regierung das Ehrenkomitee und das Aus⸗ 
ſtellungskomitee für die Provinzial⸗Gewerbeausſtellung 
u gemeinſchaftlicher . Herr Oberbürgermeiſter 
Wikting erſtattete Generalbericht über die bisherige Thätigkeit; 
dauach iſt ein Gelingen des mit großer Sympathie begrüßten 
Werkes und eine günſtige Rückwirkung auf Handel und Indu⸗ 
ſtrie mit Zuverſicht zu erhoffen. Von den 593 Anmeldungen 
entfallen 350 mit 4200 Quadratmetern Flächenraum auf die 
Provinz Poſen, 228 mit 2300 Quadratmetern auf andere Pro⸗ 
vinzen und 15 mit 30 Quadratmetern Fläche auf das Aus⸗ 
land. In ſeinem Schlußwort erwähnt der Herr Oberpräſident, 
daß die Ertheilung von Staatsmedaillen für beſonders 
hervorragende Leiſtungen höheren Orts von ihm in Antrag ge⸗ 
bracht ſei. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 23. März. 

Der frühere Gefangenaufſeher Hieronymus Bader aus 
Marienwerder war vom 1. Dezember 1891 bis Ende Oktober 1894 
bei dem Juſtizgefängniß in Marienwerder als Gefangenaufſeher 
angeſtellt. Am 1. November v. Is. wurde er nach Schwetz 
verſetzt, weil ſeine Stellung in Marienwerder unhaltbar war, 
nachdem es ruchbar geworden war, daß er an die ihm zur Ber 
aufſichtigung unterſtellten Strafgefangenen in erheblichem Umfange 
Bier und Branutwein ausgeſchenkt hatte. In Schwetz kam 
er bald um feine Dienſtentlaſſung ein und ließ ſich auch ſogleich 
beurlauben, wurde demnächſt aber am 10. November wegen der 
ihm zur Laſt gelegten Vergehen verhaftet. Was ſeine Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen Gefangene anbetrifft, ſo kennzeichnet ihn 
im Allgemeinen die Bekundung eines Strafgefangenen, eines 
Verwandten von ihm, welcher öfters geſehen hat, daß er Ge⸗ 
fangenen, welche anſcheinend ſeine Befehle nicht ordnungsmäßig 
befolgt oder ſich verantwortet hatten, mit der Fauſt oder mit 
dem Schlüſſelbunde Schläge auf den Kopf, ins Geſicht und auf 
den Oberkörper gab und oftmals dabei äußerte: „Hier helfen 
Meldungen nichts, hier muß man ſelbſt Richter ſpielen.“ Einem 
Gefangenen hat er mit einem Schlüſſelbund einen Schlag auf 
den Kopf gegeben, ſo daß dieſer ſtark blutete. Der Angeklagte 
leugnet dies zwar nicht ab, will aber nur ſcherzweiſe die 
Gefangenen mit den Schlüſſeln geſtoßen haben. Ein ander Mal 
hörte eine Gefangene, wie der Angeklagte zu dem Gefangenen 
Schuhmacher B. ſagte: „Du verfluchter Hund, geh' Du nur hinein, 
dann bekommſt noch mehr Brod.“ Dann ſtieß der Angeklagte 
ihn in eine Zelle und trat gleichfalls in die Zelle. Sogleich 
hörte ſie den B. fürchterlich um Rettung ſchreien. B. hat dann 
an demſelben Tage noch der Zeugin und auch anderen Perſonen 
zwei noch blutende Löcher im Kopfe gezeigt und erzählt, daß der 
Angeklagte ſie ihm geſchlagen habe. Der Angeklagte will 
ſich dieſes Vorganges nicht mehr erinnern. In einem 
dritten Falle war der Strafgefangene W. zu einem Termine 
vor die Strafkammer in Graudenz und am ſelben Tage 
Tage nach Marienwerder zurück trausportirt worden und kam 
angetrunken dort an. Der Angeklagte machte ihm Vorwürfe, 
daß er über die Verabfolgung von Vier ſeitens des Angeklagten 

3. beſtritt dies und fing an 


an Gefangene geplaudert habe. W. 
zu lärmen, W. wurde gefeſſelt und ſchließlich in einen Zwangs⸗ 
ſtuhl geſetzt, und dann ſchlug der Angeklagte ohne Weiteres mit 
einem Gummiſchlauch auf den wehrloſen W. ein. Wie der An⸗ 
geklagte Anderen ſelbſt erzählt hat, hat er den W. auch mit 
einem Schuhmacherorth geſtochen, was andere Zeugen beſtätigen. 
Der Angeklagte giebt dies zu, behauptet aber wieder, nur im 
Scherz gehandelt zu haben. Endlich iſt der Strafgefangene B. 
aus Danzig, welcher ſich über eine Anordnung des Angeklagten 
bei dem Gefängniß⸗Inſpektor mit Erfolg beſchwert hatte, vom 
Angeklagten in einer Zelle mit Fanſtſchlägen traktirt worden. 
Der Gefangene W., der dieſen Vorfall mit angeſehen hatte, 
verlangte nun zur Meldung zum Inſpektor geführt zu werden. 
Der Angeklagte ließ ihn auch aus dem Arbeitsſaale hinaus, 
ſtieß ihn dann aber in eine Zelle und mißhandelte ihn dort mit 
den Schlüſſeln und mit dem Seitengewehr ganz gehörig, ſo daß 
W an vielen Stellen blutete: Der Angeklagte giebt auch dieſe 
Mißhandlung zu, behauptet aber, er habe ſich nur gegen den W. 
babe wollen, da dieſer eine drohende Haltung angenommen 
abe. 

Dem Angeklagten war ferner geſtattet, an die Beamten des 
Gerichts und des Gefängniſſes Bier in Flaſchen zu verkaufen. 
Entgegen dem Verbot des Gefängnißreglements hat er nun an 
eine große Anzahl von Gefangenen maſſenhaft Bier und oft auch 
Kognak verkauft; oft iſt es in ſeiner Wohnung zu förmlichen 
Zechgelagen von Gefangenen gekommen, bei welcher Gelegenheit 
der Angeklagte auf Koſten der Gefangenen mitzechte. Er iſt in 
vielen Fällen geſtändig. Er hat auch mit den Angehörigen der 
Gefangenen auf deren Koſten getrunken. Mit Rückſicht hierauf 
unterließ er es auch, bei dem Eintritt dieſer Gefangenen in das 
Gefängniß die Reviſion nach Geld in der vorgeſchriebenen Art 
durchzuführen. Er ging ſo weit, daß er die Angehörigen der 
Gefangenen erſuchte, Packete an ihn zu ſenden. Aus allen 
dieſen Pflichtverletzungen hat er Vortheile zu ziehen 
geſucht. Es iſt ihm nachgewieſen, daß er von Gefangenen 
in nicht zu langer Zeit, außer dem Verdienſt an Bier 
und dem Genuß an eingegangenen Eßwaaren, 100 Mk., 
40 Mk., 20 und 30 Mk. erhalten hat. Er iſt endlich in der 
Verletzung ſeiner Dienſtpflichten noch weiter gegangen. So hat 
er die Strafgefangenen D. und K. aus dem Gefängniß einige 
Male nach ihren Wohnungen begleitet und ſie dort 
ſtundenlang verweilen laſſen. Schließlich hat er den Gefangenen 
K. allein Abends aus dem Gefängniß gehen laſſen und ihn nach 
einigen Stunden abgeholt. Es iſt ferner erwieſen, daß die 
Gefangenen und der Angeklagte in einer Gefängniß⸗ Zelle 
ein Achtel Bier getrunken und Skat geſpielt haben. 

Der Gerichtshof bewilligte nur mit Rückſicht auf die mangel⸗ 
hafte Aufſicht dem Angeklagten mildernde Umſtände und 
verurtheilte ihn wegen im Amte begangener Körperverletzungen 
in 4 Fällen, wegen Beſtechung in 7 Fällen zu zwei Jahren 
ſechs Monaten Gefängniß und Unfähigkeit zur Be⸗ 
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 5 Jahren. 


Berſchiedenes. 

— Vor dem Seeamte in Bremerhaven hat am letzten 
Sonnabend die Verhandlung wegen des Zuſammenſtoßes und 
Unterganges des Schnelldampfers „Elbe“ begonnen. Den Vorſitz 
führte Amtmann Dr. Dommes. Als Reichskommiſſar 
fungirt Navigationsſchuldirektor Dr. Romberg. 

Der Vorſitzende verlieſt die von der überlebenden Mann⸗ 
ſchaft der „Elbe“ am 7. Februar in Bremerhaven gemachte 
„Verklarung“, ſowie die „Verklarung“ der „Crathie“ vor dem 
Kantonrichter in Rotterdam. Aus letzterer geht hervor, daß ein 
Theil der Mannſchaft der „Crathie“ die Ausſagen verweigert. 
Kapitän Gordon von der „Crathie“ giebt de daß nach dem 
Zuſammenſtoß durch Peilungen auf der „Erathie“ feſtgeſtellt 
wurde, daß der Dampfer „kein Waſſer machte“. Die Zeugen⸗ 
vernehmung fördert nichts zu Tage, was aus den bisherigen 
Schilderungen nicht ſchon bekannt wäre. Nur ſcheint jetzt feſt⸗ 
zuſtehen, daß es einem zweiten Rettungsboot der „Elbe“ 
ebenfalls gelungen iſt, abzukommen und daß dieſes wahrſcheinlich 
erſt ſpäter gekentert iſt. Abends 8¼ Uhr wurde die Verhandlung 
dem Antrage des Reichskommiſſars entsprechend auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. j 

— [Erdbeben und Erdrutſche.] Italien iſt wieder 
von Erdbeben heimgeſucht worden. In Comacchio 
(Provinz Ferrara) ſind durch einen heftigen a e einige Häuſer 
ſowie die Kirche leicht beſchädigt worden und viele Schornſteine 
einſtürzten. Die Bevölkerung befindet ſich in großer Aufregung. 
— In Mirabella⸗Imbaccari wurden durch den Einjturz 
einer an die Kirche angebauten Baſtei eine Anzahl Perſonen 
verſchüttet. Bis jetzt ſind ſechs Todte unter den Trümmern her⸗ 
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vorgezogen worden. — Infolge eines Bergrutſches wurbe 
in 27 14 ein an der Theiß (Ungarn) liegenden ſtark beſuchtee 
Wirthshaus um Mitternacht mit vielen Gäſten verſchüttet und 
zertrümmert. Bisher ſind 12 Leichen hervorgeholt worden. 

— . — — — — 


Neu eſt es. (T. D.) 


K Berlin, 25. März. Der Kaiſer wird morgen 
mehrere Schwadronen des Küraſſierregi⸗ 
ments v. Seydlitz (Magdeburgiſches Nr. 7), deſſen 
Chef Fürſt Bismarck iſt, dieſem in Friedrichsruh vor: 
führen. 

1Friedrichsruh, 25. März. 248 Mitglieder des 
Abgeordunetenhauſes und 170 Mitglieder des Reichstages 
und Herrenhauſes traſen hier in drei Sonderzügen ein 
und wurden von den Grafen Herbert und Wilhelm 
Bismarck, dem Botſchafter Grafen Rantzau, dem General 
Grafen Walderſee und dem Präſidenten der Altonaer 
Eiſenbahn⸗Direktion begrüßt. Der Fürſt erſchien nach LUhr 
auf dem Bahuhofe in Küraſſieruniform, bewillkommnete 
die Abgeordneten und fuhr zuſammen mit dem Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes v. Koeller zum Schloſſe. 
Von Mitgliedern des Reichstages find 110, von denen 
des Herrenhauſes 60 erſchienen. Die Auredeu erfolgten 
vom Schloßbalkon aus. Der Präſident des Herrenhauſes, 
Graf Stolberg brachte Namens des Geſammtvorſtandes 
des Herrenhauſes die Glückwünſche dar, und ſprach den 
Dank aus für die vom Fürſten dem Königthum, dem 
Baterlaude und dem ganzen Volke geleiſteten Dieunſte, 
ſowie für die durch ſeinen unerſchrockenen Muth ge⸗ 
ſchaffenen Werke. Er ſchioß ſeine Anſprache, indem 
er dem Fürſten ein langes Leben wünſchte. Herr von 
Köller hob in ſeiner Anſprache hervor, wie viele ſtolz 
darauf ſeien, daß ſie gemeinſam mit Bismarck für das 
Vaterland gearbeitet haben. Er wünſcht, daß der Fürſt 
noch eines Decenniums der Ruhe und des Glückes ſich 


erfreuen möge. 
= Verliu, 25. März. Der katholiſche Graf 


Valerian Matuſchta in Langmeil bei Züllichau er⸗ 
klärt in einer Zuſchrift an die „Natioualzeitung“ 
als guter Katholik und deutſcher Patriot, Millionen 
Kathotiten bedauerten die unſterbliche Blamage 
des Ceutrums in der Frage der Ehrung Bismards, 

* Berlin, 25. März. Dem Reichstagsburean 
theilte der zweite Bizcpräfident des Reichstags Dr. Bürklin 
amtlich mit, daß er ſein Amt niederlege. (Siehe den 
den Artikel 1. Seite.) 

» Berlin, 25. März. Der bisherige Botſchafter 
in Waſhington, Frhr. v. Saurma⸗Jeltſch, iſt zum 
Botichefter in Konſtantinopel und der bisherige Ge⸗ 
fandte in München, Schr. v. Thielmann, zum Vot⸗ 
ſchafter in Waſhington ernannt. 

© Poſen, 25. März. Die heute Vormittag in der 
Warihe entſtandene Eisſtauung hat ſich Nachmittags 
gelöſt. Das Waſſer iſt infolgedefien auf 1,90 Meter 
gefallen. 

O Flensburg, 25. März. Die Sonderburger 
Bauf meldete heute Konkurs an. Wie verlautet, ſind 
bisher 2040 000 ME. Unterbilauz feſtgeſtellt, die der 
ſchon vor zehn Jahren geſtorbene Kaſſirer Jörgenfſen 
verſchuldet habe. Viele kleinere Leute find von dem 
Konkurs betroffen. 

London, 25. März. Ein gewaltiger Sturm wüthete in 
Eugland am Sonntag und in der vorhergehenden Nacht. An 
der Küſte find mehrere Schiffe geſcheitert, wobei eine 
Anzahl Menſchen umgekommen iſt. Der auf der Fahrt von 
Maracay (Venezuela) nach Hamburg befindliche Schooner 
„Northſtar“ ſcheiterte bei der Inſel Wight. In dem Londoner 
Stadtviertel Whitechapel ſind drei Perſonen durch eine um⸗ 
ſtürzende Mauer getödtet worden, auch in den Provinzen kamen 
mehrere Perſonen durch einſtürzende Gebäude um. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Dienstag, den 26. März: Wenig verändert, meiſt bedeckt, 
Niederſchläge, friſcher Wind. — Mittwoch, den 27.: Angenehm, 
wolkig, vielfach Regen, windig. 

Wetter ⸗Depeſchen vom 25. März 1895. 12 K 
VBaro⸗ 2 6 8 5 5 
. meter Win» Zz Temperatur] cf 35 
Stationen fand | richtung E Wetter 1 4 a 

en — 1 288 
Memel 577 . | € 4 |&E., 
Neufahrwaſſer 743 WSW. 8 wolkenlos 145152 
Swinemünde 744 WSW. 7 Regen 3 1 8 
Hamburg 745 W. 7 wolkenlos 5 80 8 
Hannover 748 W. 5 halb bed. 6 ASU 
Berlin 747 W. 4 wolkig 7 S3 u 
Breslau 761 SW. 2 halb bed. 6 2 S 
Haparanda 744 S. 4 halb bed. — 9 8382 
Stockholm 726 SS. 4 Regen + 2 „ 
Kopenhagen 737 WSW. 6 Dunſt 4 251. 
Wien 754 W. 2 halb bed. — 2 In) 
Petersburg 755 ED. 3 Schnee — 15 lg 
Paris — — — — — S & 
Aberdeen — — — — — GS 

Narmouth — | — — — — a 


Danzig, 25. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
25.3. 23./3. 25.3. 23./3. 


5.3. 3. 
Weizen: Umſ. To. 100 100 Gerste gr. (660-700 110] 108 
inl. hochb. u. weiß. 139-140 138-1400 „ kl. (025-660 Gr.) 90 90 


inl. hellbunt . 138 | 137 [Hafer inl. ....| 98 |.98 
Tranß hochb. u. w. 103 | 103 [Erbsen inf. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. ..| 101 97 F Tranſ. | 85-95 83-87 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 165 165 
April⸗Mai .. .. 138,50 138,00 Spiritus (loco pr. 

ee e 103,00 103,00 10000 Liter o/.) 

Regul.⸗Pr. z. 175 V. 138 137 mit 50 Mk. Steuer | 52,25 | 52,25 
Roggen: inländ. 113 | 112,00) mit 30 Mk. Steuer | 32,50 | 32,50 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 78,00 | 78,00 Tendenz: 17. 5 (pr. 745 Gr. 
ew.): Feſt. 

Tranf. April⸗Mai 79,00 77,50] Roggen (pr. 714 Gr. > 

Aeguk- Pr. fr. B. 113 113³ Gew.): Jet a 

Königsberg, 25. März. Spiritus - Depejdhe. tati 

u. „ nen 10 orie Son ions-öernäfe 

ver , er Yo loco konting. ME. 55 G 

Ar 38.20 geld g. M eld, unkontuig. 

Berlin, 25. März. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
25.3. 23. 


25.3. 23.3 25. 3. 
Weizen loco 105,90 
N 104,50 


124.144 123.143 J 4% Reichs⸗Anl. 
Fr 142,50 141,00 | 31/a0% „ 


September. „| 143,25 | 142,00 | 3% „ „ 97,80 
Roggen loco 116-123 115121 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,50 
Mai 123,00 122,00 | 31/2006 „ „ 104,70 
September. 124,00 122,75. 30% 3 ‚90 
Hafer loco. . 1108-1381107-138 3½ Wſtpr. Pfdb. 101,70 


Mai. 116,00 115,25 
Juli 116,75 116,25 
3/00 Pos. 


Spiritus: 5 
a .. 33,60] 33,70 | Disk.⸗Com.⸗A. 
April... 38,90] 39,00 | Laurahütte 
Mai 39,00] 39,10 | Italien. Rente 
September . 40,20] 40,40 ! Privat - Disk. 

Weizen e No 


3/% Oſtpr. , 


101,40 
3Yao/oBßem. „ 


102,75 
101,40 
215,80 
128,50 
89,40 
20% 
219,10 
abge⸗ 
ſchwächt 


Tendenz: E 
Roggen steigend, Hafer | Tend⸗d. Fondb. 


feſter, Spiritus: feſter . 


—— .... ——..— 
Die gegenwärtige Nothlage der Land 

S preußen und der Bund der e 55 

von Jul. Gaebel's Buchhandlung in Graudenz. reis 60 Pf. 


Siellmacherei 
Schmiederei 
Schlassar- & — 


eſtpreußen.) 


Wagenfabrik Kran Aussnlune cite schienen 


_Mene — Der neue Alluſtr. Katalog iſt eee u. wird — u. franko verſandt. 


Salllarei 
Lackirarel 


Bay” 
BE“ 
Ber” 
Bus” 
Bar” 
DU” 


von C. F. Roell. 2 R. G. Kolley, Tauaig, e 7/4, (Lieferant der E 
* 


E 


m 


d in 


Statt erer Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse wurde mir heute 
früh auch mein letztes Glück, mein einziger, inniggeliebter Sohn 


Fu- anz Lorenz 


nach langem, schweren Leiden im Alter von 23 Jahren durch 
en Tod entrissen. 


Graudenz, den 24. März 1895. 


Ida Lorenz geb. Kroll. 


Beerdigung am Donnerstag, den 28. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr von der Leichenhalle des neuen evangelischen Kirchhotes. 


BROMBERG 


Bahnhofstrasse 45,48. 


Zur Saison empfehlen: 


Berolina-Drillmaschinen. 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen. 

Superior- und Hallensis-Drillmaschinen 
Siiemaschinen in drei verschiedenen Constructionen, 
Düngerstreuer Pätzner, Hampel, Schlör. 
Düngermühlen No. 1, 2 und 3 

Eggen. Wieseneggen. 

Ringelwalzen, Schlichtwalzen,Cambridgewalzen 
Reinigungsmaschinen eigenes und Röber’s Fabrikat. 
Trieure zum Auslesen des Unkrauts und zum Trennen von Mischfrucht. 


Ber Eckert’s Fabrikate zeichnen sich seit 50 Jahren durch 
solide e gutes Material und gute Leistung aus. "eM al 


Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach achttägigem 
Krankenlager unsere gute Mutter, Schwester und Tante 


Helene Tunkel 


geb. Hedrich 
im 56. Lebensjahre, welches tiefbetrübt auzeigen 
Briesen, den 24. März 189. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachm. 3 Uhr statt. 


Dämpfzeit ca. 40 Min. 
Ablauf des schädlichen 
Fruchtwassers. 


Es iſt mir unmöglich, Allen welche 
mir bei dem Hinſcheiden meines unver⸗ 
geßlichen Gatten ſo überaus herzliche 
Theilnahme bewieſen haben, zu danken. 
Ich ſpreche daher hiermit Yen 
meinen innigſten Dank aus. [4157 
Nen Skomp, den 21. März 1895. 
Marie Kappis geb. Roggatz. 


[Nach langem ſchweren Leiden 
: au anNel geſtern unſer geliebter 
ohn 


Bruno 


im Alter von 1 Jahr 7 Monaten, 
was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. 
Graudenz, 25. März 1895. 
Herzberg und Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 27. März, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr vom Re nt 
5 bi 11 aus jtatt [4323] 


Abends 8 Uhr, im Löwenbräu, 1 
Tagesordnung. 


Bismarck⸗Feier. e 


Die glückliche Geburt eines 
en Hierdurch r 47% Zur Feier des 80. Geburtstages des Alt-Reichskanzlers, Sr. Durchlaucht 

Ni ismarck werden am [4337] Erklärungen über das neue Be⸗ 

des Fürſten Bis mar leuchtungsmittel Acetelin. 4944 


4 Mittheilungen. 
Sonntag, den 31. März er., 3. Erklärungen über Kanglanſchlülſſe 
4 


und Gebühr für Abwäſſerungen. 
Säumige Miethezahler und die 
neuen Beſtimmungen über das 


zw 0 i F eſt 2 V D l it el [ I I N E It fändungsrecht des Wermiethers. 
ger = 5. Innere Angelegenheiten. 
* a Der Vorſtaud.— 
Die Verlobung ihrer älteſten 8 ſtattfinden, beſtehend in Concert der Kapelle des Juft.-Regts. Graf Schwerin, = Friedrich-Wilhelm- 


0 Matz Ernie, Fr im großen Saale des Schützenhanſes 


Aller Denen, welche durch ih 

volle Theilnahme und überaus reichen 
Kranzſpenden beim Begräbniſſe unſeres 
lieben Sohnes und Bruders 

Franz Bojanowski 

ihr Beileid bewiejen, insbeſondere feinem 
Herrn Chef, ſeinen werthen Collegen, 
ſowie ſeinen treuen Freunden, die ihn 8 


Tochter Rosalie mit Herrn ] Feſtrede, Vorträgen der Liedertafel und lebenden Bildern 2c. ꝛc. 
Viet.-Schützengilde 


&ustay Mundt aus Graudenz Die erſte Vorſtellung beginnt pünktlich Nachmittags 5 Uhr. Eintritts⸗ 
beehren ſich ſtatt jeder beſonderen karten zu dieſer Vorſtellung ſind zum Preiſe von 20 Pf. von Mittwoch a 1 eder 9 
bei den Herren Schinckel, Jager und Seegrün zu haben. 14337 8 2 
Wohlthäternbediet Nur benden feier Die zweite Vorſtellung beginnt pünktlich Abends 8 Uhr. Eintritts⸗ Donneritag, d 28. März 


Meldung anzuzeigen 
A. Wilke, Bürſtenmachermeiſter 8 4 a 2 
langen, ſchweren Krankheit ihre Güte und Frau, geb. Schewe. karten zu dieſer zweiten Vorſtellung ſind zum Preiſe von 75 Pf. für den Ta . 9 05 ar Kurrende. 
eee eee nummerirten Platz (Jamilientarten für 3 Perſonen 2 Mt.) und zu 40 Pf.] Beſchlußfaſſung über Betheiligung an 


Graudenz, den 25. März 1895. 
wir bierdurch unſern tie a für den nichtuummerirten Siöplab von Mittwoch ab uur in der Buchhandlung | der Bismardjeier. Rechnungen für die 


Dank aus. t . 
. Hofacker, Zi en B x . 8 . — Gilde ſind bis zum 25. März beim Herrn 
Die trauernden Hinterbliebenen. ofacker, Ziethe, Bogadzky, des gern Oskar Kauffmann zu haben Das Comitee. Rendanten Glaubke einzureichen. 


Sta 
. in dem Bibel⸗ Depot 997 — Der Vorstand. 
4326] J Ob 


eaten e ee e Convderts e; Zur tier des achtzigjährigen Geburtstages Iigalldcater in Grandenz, 


Berlin, 22. März 1895. 


an liefert R Sr. Durchlaucht des Montag, den 25. März. Zum erſten 


Claus von Bismark zthe' Male. Der Oberſteiger. 
Hpt. u. Cp.⸗Chef. i. 3. Garde⸗Regt. z. F. Gustav Röthe’s Suchdrugerei. Dienstag, den 26. März. Benefiz für 


9 0 7 
Marie von Bismark Heute Abend Haus-Schlacht L | Alexander Anthes. Maria oder 
geb. Chales de Beaulieu. Leber- u. Kothwurst Für ſten v. Bismarck die Tochter des Regiments. — Auf 


B. Krzywinski. vielſeitigen Wunſch. Cavalleria 


ü n 77 findet C > 2 0 2 
8 8 7 Al: N; 
Yandwirthel! Zuckerrübenbauer!l Sonntag, den 31. März 1895, Abends 7 uhr häalziger Wilhelm Theater. 
im Schützenhauſe ein * 9 „Täglich Meyer. an 
Nach dem in der Verſammlung vom 2. März cr. gefaßten Beſchluſſe findet * ochentags 71/ hr. Tagli untags 4 u. 7 Uhr 
die zweite Verſammlung der Weſtpreußiſchen Landwirthe, welche Zuckerrüben 2 , {: 8 N iglifäten- Aar 
gen en 80 dieſes Monats, Mittags 1 Uhr, in ! 5 Allgemeiner Fest 18 bliumer Autern, Sprialitäten-Vorkellung 

w . . 

n en dieſer Verſammlung ſoll auf Grund des in der erſten Verſamm⸗ | ftatt, zu welchem Stadt und Land ergebenſt einladet 14182 Nur Artisten ersten Ranges. 
lung berathenen Statuten⸗Entwurfs die Gründung der Vereinigung Weſt⸗ Neuenburg den 20. März 1895. Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
preußiſcher Zuckerrübenhauer erfolgen. Wir bitten die Herren Berufsgenoſſen, 4 Volist, neues Künstler- Pers, 
im allgemeinen Intereſſe zu dieſer Verſammlung recht zahlreich zu ericheinen. Das Komitee. 

5 Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Gaedecke-Falkenſtein, Donner-Kugppſtädt, Plehn-Gruppe Groth. Holtz. v., Kownacki. Kurek. Böttcher. Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
W. Wundtsch-Suchowo, Elfert-Kunterſtein, I. Bakntsch Waldau, »ort-nn, Woller mann. Täglich nach beendeter Vorfteilung 


Bluhm, Noebel-Lesnian, Janzen-Fronza, Kürbis-Cholewitz, Herbst- 
Malankowo, Heck -Dombrowken, Blum-Dombrowten, G. Ganzlin- 
Karſchwitz, W. Kilper-Dubielno. 


Der Ofdentide Hagel⸗Perſicherungs⸗Perband 


nimmt Verſicherungen in 95 u. ſpäter entgegen. Jet Erwartungen find voll 
erfüllt. 1894 durchſchnittl. 64 Pf. Prämie p. 100 Mk. beitrg. Verſ.⸗Summe, alle 
Nebenkoſten einbegriffen. Die Verſ.⸗Summe hat ſich pro 95 nahezu verdoppelt. 
15 F Geld ſparen will, laſſe ſich Geſchäftsbericht u. Statuten ſenden. 
Are Direktion. Mas ne ES ae 62. 


Dienstag, den 26. März, u 
en r, 2 : N ö 
im ul zum ſchwarzen Adler: 5 


* 
. Vortrag = Heklographen⸗ Plalten 
es Dr. Baumgart: Berlin: in verbeſſerker Ausführung, erſetzen die 
FC theuren Apparate und darf die Schrift 
vereins für Erhaltung des Deutſch⸗ ebend vont 0 de vo 
thums im Auslande.“ Eintritt frei. beiden Seiten zu gebrauchen. Platten 


Delllſcher Juſpektoren⸗ Verein e 0 e. 70 2g ff an bade e 


; weigverein LEssen. Moritz Maschke. 
Möbelfabrik von H Altrock A| | Zitigne directe Degunsauente vom größten cut 3 en 5 April, e A 


Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug. und Nachmittags 5 U 


Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Budztin, Kammgarn u. Cheviot von im Vereinslokal „Hotel zur b Upotüeter 


Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. Wortrag, pran ee fi if federhnlter 


Graudenz 


brikaten. Speeialität prima Cheviot 
Biene 47 — Oberberg ße 72 N blau u. braun 3 Meter, genügend z. | Aufnahme neuer Mitglieder. ſehr praktiſch für Steuographen, Aerzte 
ee Me Der Vorſtand. und Beamte c., jchreibt, wenn einmal 
))%%CCC INEIEFAREWEN Guillemain, Helmboldt, Liebenau. lach ſtundenlang und verſagt nie. 
. Pie Anwendung geſchieht ohne jeden 


Freystadt. Mechanismus. Derſelbe koſtet ganz von 


Hartgummi mit echter 14kar. Gold⸗ 


ne feder mit diament. Iridiumſpitze Mk. 
N . 2 Bismarck⸗Commer 5,00; eine Abnutzung iſt vollſtändig aus⸗ 
3 e Ver 2 22 — 9 7 5 5 5 See d 
8 e am Sonntag, den 31. d. Mts., Abends unperwüſtlt . 8 
Jeder Sale des a Salens = a außerhalb 20 Pf. le ra Mt 
eder Bismarckverehrer in Freyſta 
Lessen. und Umgegend wird zur Theilnahme 2 eee 
freundlichſt ze, Eintritt frei. 5 e 


Die Tiihfläche bleibt Bismarck⸗Feier Zur Feier 


Im Die Tiſchfläche wird wird Ialouſt le⸗ 


1 A 8 ti id unverrückbar feit des achtzigſten burtstages Sr. Haben Sie Briefe sub R. M. . 
za m Gaſthauſe zur Apotheke, Durchlaucht des Fürſten Bismarck poſtl. O abgeſandt? Bitte Antwort 
5 l zieh I ) es fteht alſo Alles ot eee ER ee ie in dieſer Zeitung. 14335) 
eiſe verlängert un ackelzug an⸗ ; 

— — „Phönix“ darauf unbeweglich . . 4321 der landw. Verein Gruczno Den durch die Poſt zur 
| wieher verkürzt, verkürzt. (Deutſches Reichs⸗Patent) Die Herren aus Leſſen und Um⸗ Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
gegend, welche an der Feier theilzu⸗ 31. März, Abends 7 Uhr plaren der heutigen Nummer liegt ein 
das erde, beguemſte und ſolideſte aller Syſteme. nehmen wünſchen, werden freundlichſt im Hotel „Zur Post“ in Gruczuo einen | Proſpekt der Firma A. Schoene- 
gebeten, Eintrittskarten bald bei Herrn mann & Co., Königsberg i. Pr. 

Großes Jager von S Kaufmann E. Gottſchling zu ent⸗ eſt⸗ Commers bei. 
ener 3 — 3 1 Yeah 52 5 die e N u welchem alle deutſchgeſinnten ee Te, l Ser En 

e beſchräntt werden muß. Eichhorn. bierdnech eingeladen werden. 1422 Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Dienstag] 


Der Ge 


— 


ſellige. 


No. 72. f 


26. März 1895. 


Vom Reichstage. 
68. Sitzung am 23. März. 


Präſident v Levetzow: Meine Herren, am bevorſtehenden 
1. April vollendet der frühere Reichskanzler Fürſt Bismarck ſein 
80. Lebensjahr. Es erſcheint mir geboten, daß der Reichstag 
Ausdruck giebt ſeiner Theilnahme an dieſem Tage, an dem der letzte 
unter den hervorragenden Begründern des deutſchen Reiches 
ein wenig Sterblichen beſchiedenes Alter erreicht. Deshalb bitte 
ich um die Ermächtigung, dem Fürſten Bismarck den Geburts⸗ 
tagsglückwunſch des Reichstages ausdrücken zu dürfen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.): M. H., in der Vorausſicht, 
daß der Herr Präſident den eben gehörten Vorſchlag dem Reichs⸗ 
tag unterbreiten würde, habe ich im Namen meiner politiſchen 
Freunde folgende Erklärung abzugeben: 

Die beantragte Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck 
Seitens des Reichstages gilt der politiſchen Perſönlichkeit, iſt ein 
volitiſcher Akt; dieſes um fo mehr, als ſchon ſeit Wochen einem 
desfallſigen Beſchluſſe des Reichstages die Eigenſchaft ganz be⸗ 
ſonderer Ehrung des Staatsmannes als ſolchem beigemeſſen 
wird. Das Centrum kann ſich an einer unterſchiedsloſen Billigung 
der Grundſätze, nach denen der Fürſt Bismarck die deutſche und 
vreußiſche Politik geleitet und heute noch zu beeinfluſſen beſtrebt 
ſcheint, und unterſchiedsloſer Billigung zahlreicher der wichtigſten 
Anregungen und Handlungen, in denen jene Grundſätze Ausdruck 
finden, nicht betheiligen. (Lebhafter Beifall im Centrum.) Das 
Centrum kaun ebenſo wenig dem Verdachte einer ſolchen Billigung 
entgehen, wenn es den Vorſchlag einer Beglückwünſchung ohne 
Widerſpruch ließe, denn Fürſt Bismarck iſt ein untheilbares 
Ganze. (Lebhafter Beifall im Centrum, ſtürmiſch anhaltende 
Heiterkeit rechts und bei den Nationalliberalen.) Die Rückſichten 
der Höflichkeit, welche vor zehn Jahren walteten, fallen von dem 
Augenblick, da Fürſt Bismarck nicht mehr im Amt iſt, gänzlich 
fort (Lachen rechts. Rufe: Sol); nicht minder können Ehren⸗ 
bezeugungen, die aktiven Reichstagsmitgliedern erwieſen wurden, 
hier in Betracht kommen. (Sehr wahr!) Somit ſind wir 
zu unſerem Bedauern außer Stande, einem Glückwunſch von 
Seiten des Reichstages zuzuſtimmen. (Zuruf rechts: Bedauern!) 
Wir verzichten jedoch auf die Aufzählung derjenigen Gründe, 
die es uns im Einzelnen unmöglich machen, dem Vorſchlag des 
Herrn Präſidenten beizutreten, um nicht durch den Streit um 
eine Perſönlichkeit die ohnehin großen Schwierigkeiten der 
politiſchen Lage noch zu erhöhen. Dies, m. H., iſt unſere Er- 
klärung. Ich habe kein Wort hinzuzufügen. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. von Benningſen (nl.): Meine Herren, meinen 
volitiſchen Freunden erſcheint es als eine Ehrenpflicht, dem 
Fürſten Bismarck, welchem Deutſchland ſeine nationale Einheit, 
leine Machtſtellung in der Welt in erſter Linie verdankt (Beifall), 
zum achtzigſten Geburtstage durch den Herrn Präſidenten die 
Glückwünſche des Reichstags zu übermitteln. (Lebhafter Beifall). 
Viele Tauſende von Deutſchen aller Berufsklaſſen und der ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Anſchauungen (Sehr richtig!) rüſten ſich 
jetzt, in der Heimath und in der Ferne, den achtzigſten Geburts⸗ 
tag des großen Staatsmanns in würdiger Weiſe zu feiern. Nicht 
Jegreifen würde man es und unverſtändlich würde es bleiben 
in unſerem Vaterlande und außerhalb deſſelben (ſehr wahr!), 
wenn allein der deutſche Reichstag, welcher gar nicht exiſtiren 
würde (ſtürmiſche Zuſtimmung rechts und bei den National- 
liberalen) ohne die erfolgreiche politiſche Thätigkeit des Fürſten 
Bismarck, gewiſſermaßen allein an dieſem Tage unthätig und 
grollend zur Seite ſtände. Ich weiß wohl, für die großen und 
umfaſſenden Aufgaben und für die Arbeit eines langen auf⸗ 
opfernden, im Dienſte des Vaterlandes zugebrachten Lebens, da 
war neben den anderen Eigenſchaften des Charakters auch ein 
überaus großes Maß von Willenskraft und von Leidenſchaft er⸗ 
forderlich. Dieſe Eigenſchaften, die das Gelingen der großen 
nationalen Arbeit bedingten, die waren allerdings vielfach auch 
Veranlaſſung zu ſcharfen Gegenſätzen und Kämpfen auf dem 
Gebiete der inneren Politik in Preußen und in Deutſchland. 
Aber, m. H., es wäre doch ein bedauerliches Zeichen für die Ver⸗ 
tretung einer großen Nation (ſehr richtig!) wenn ſie in dem 
Momente einer ſo ſeltenen Feier des achtzigſten Geburtstages 
eines Mannes, welcher ſeit Jahren aus der aktiven politiſchen 
Thätigkeit ausgeſchieden iſt (Widerſpruch links und im Centrum) 
mit keiner der Parteien in parlamentariſchen Kämpfen mehr be⸗ 
griffen iſt, wenn ſie in einem ſolchen Augenblick nicht die Er⸗ 
innerungen an politiſche Gegenſätze und ſchwere Kämpfe unbe⸗ 
fangen genug ſein könnte, zurücktreten zu laſſen (ſehr richtig!) 
gegenüber der unbefangenen hiſtoriſchen Würdigung einer großen 
Perſönlichkeit, welcher Jahrhunderte unſerer deutſchen Geſchichte 
wenige Männer an die Seite zu ſtellen im Stande ſind. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 


Abg. Richter: Namens der freiſinnigen Volkspartei und 
der deutſchen Volkspartei habe ich zu erklären: Die angeregte 
Beglückwünſchung ſind wir außer Stande, als einfache Bekundung 
menſchlicher Theilnahme für den hochbejahrten Staatsmann auf⸗ 
zufaſſen nach der Art, wie ein Theil der Anhänger des Fürſten 
Bismarck befliſſen iſt, die Geburtstagsfeier zu einem politiſchen 
Huldigungsakt für denſelben umzugeſtalten (lebhafte Zuſtimmung 
links) und zu parteipolitiſchen Zwecken für ſich ſelbſt auszubeuten. 
(Stürmiſche Zuſtimmung links, lebhafter Widerſpruch rechts). 
Auch wir verkennen durchaus nicht die großen Verdienſte des 
Fürſten Bismarck um das deutſche Einigungswerk (ſtürmiſche 
Unterbrechungen rechts). Die Unterbrechungen bekunden ja, wie 
Sie das Ereigniß parteipolitiſch ausbeuten (ſehr gut! links) und 
die auswärtige Politik unſeres Vaterlandes. Aber die Perſön⸗ 
lichkeit des Fürſten Bismarck kann und muß beanſpruchen, ganz 
und ungetheilt gewürdigt zu werden. (Lachen rechts und bei den 
National⸗Liberalen.) Fürſt Bismarck iſt zugleich der Träger der 
inneren Politik, die wir als dem Liberalismus und dem 
parlamentariſchen Weſen durchweg feindlich anſehen müſſen, und 
deshalb im Intereſſe von Volk und Vaterland zu bekämpfen 
ſtets für unſere patriotiſche Pflicht erachtet haben. (Lebhafter 
Beifall links. Schallendes Gelächter rechts.) Insbeſondere hat 
Fürſt Bismarck im letzten Abſchnitt ſeiner amtlichen Wirkſamkeit 
denjenigen die Volkseinheit zerſetzenden Intereſſenkampf ent⸗ 
zündet und geſchürt, welcher auf weite Kreiſe der Bevölkerung 
politiſch demoraliſirend einwirkt (Lärm und Oho! rechts. Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung links), die Gegenwart ſchwer belaſtet und für 
die Zukunft unſerer nationalen Entwickelung Beſorgniß erweckt. 
(Gelächter und Widerſpruch rechts. Zuſtimmung links.) Auch 
nachdem der amtlichen Wirkſamkeit des Fürſten Bismarck ein 
Ziel geſetzt worden iſt, ſucht derſelbe mit der ganzen Autorität 
ſeiner Perſon auf die öffentliche Meinung einzuwirken in einer 
Richtung, welche die Einlenkung der inneren Politik in geſundere 
Bahnen verhindert oder erſchwert. Wir bedauern daher, dem 
Erſuchen des Herrn Präſidenten keine Folge geben zu können. 
(Stürmiſcher Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Mauteuffel (konſ.): Ich bitte Sie im Namen 
meiner politiſchen Freunde, dem Wunſche, dem der Herr Präſident 
Ausdruck gegeben hat, Folge geben zu wollen. Meine Herren, 
das deutſche Volk würde es nicht verſtehen (Sehr wahr! rechts, 
Lachen links), wenn der deutſche Reichstag an dem Tage, an 
welchem Fürſt Bismarck ſein 80. Lebensjahr vollendet, unter den 
Gratulanten in Friedrichsruh fehlen ſollte. (Stürmiſcher Beifall 
rechts und bei den National⸗Liberglen. — Gelächter und lebhafter 


Widerſpruch links und im Centrum.) Der deutſche Reichstag 
verdankt ſeine Entſtehung doch im Weſentlichen dem Fürſten 
Bismarck (Lachen bei den Sozialdemokraten) und dem Vater 
des deutſchen Reichstags will das Kind ſeine Ovation, ſeine 
Gratulation verſagen! Nein, meine Herren, das halte ich für 
unmöglich! (Lebhafter Beifall rechts und bei den National⸗ 
Liberalen — Widerſpruch links und im Centrum.) Ich will hier 
nicht eingehen auf die Ausführungen des Abg. Richter bezüglich 
der politiſchen Stellung des Fürſten Bismarck und auf die Aus⸗ 
führungen des Abg. Grafen Hompeſch. Nur Eins möchte ich 
hier ſagen: Beide ſind darin übereinſtimmend geweſen, daß die 
Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck ſich nicht theilen laſſe. Nun, 
den Verſuch, dieſelbe zu theilen, den haben ſie auch gar nicht 
gewagt, und das giebt für die Größe dieſer Perſönlichkeit ein 
beredtes Zeugniß (ſtürmiſcher Beifall) und ich meine, dieſer großen 
Perſönlichkeit gegenüber müſſen die kleinlichen Bedenken, die Sie 
etwa haben könnten wegen dieſer oder jener That im politiſchen 
Leben des Fürſten Bismarck, mit der er dieſer oder jener 
politiſchen Partei vielleicht zu nahe getreten iſt, einfach in den 
Hintergrund treten. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und bei den 
National⸗Liberalen. Widerſpruch links und im Centrum.) Welche 
veränderte Stellung iſt jetzt gegen das Jahr 1885, wo Fürſt 
Bismarck 70 Jahre alt wurde, zu bemerken! Da iſt die Dar⸗ 
bringung der Glückwünſche, die der Herr Präſident v. Wedell 
damals Ihnen vorſchlug, ohne den geringſten Einwand von Ihnen 
genehmigt worden. Und was hat ſich denn in den 10 Jahren zu 
Ungunſten des Fürſten Bismarck geändert? (Sehr wahr! rechts.) 
Ich glaube, gerade die Herren vom Centrum müßten doch der 
Meinung ſein, daß in den 10 Jahren Vieles geſchehen iſt, was 
das Verhältniß des Centrums zu den anderen Parteien günſtig 
geſtaltet hat. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Aber auch nur 
ein ſo mächtiger Mann wie der Fürſt, nur ein Mann von ſeiner 
Größe konnte ſeine Hand dazu bieten, ohne ſich ſelbſt etwas zu 
vergeben. Das alles ſollten Sie bedenken und mit uns ihm 
Ihre Glückwünſche darbringen. (Stürmiſcher Beifall rechts und 
bei den National⸗Liberalen, — Gelächter und Widerſpruch im 
Centrum und links.) 


Abg. Singer (Soz.): Ich habe im Auftrage meiner Freunde 
die Erklärung abzugeben, daß wir dem Vorſchlag des Präſidenten 
nicht zuſtimmen. Wir haben keine Veranlaſſung, uns an einer 
Kundgebung für den Fürſten Bismarck zu betheiligen. Die durch 
den Fürſten Bismarck eingeführte Zoll- und Steuerpolitik hat 
eine ſchwere Schädigung über das deutſche Volk gebracht 
(ſtürmiſcher Beifall bei den Sozialdemokraten. — Großes 
Gelächter rechts) und in ihren unheilvollen Wirkungen der 
arbeitenden Klaſſe die nothwendigſten Lebensmittel vertheuert. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall bei den Sozialdemokraten.) 
Fürſt Bismarck hat ſtets eine Politik der Sonderintereſſen und 
der nationalen und internationalen Gegenſätzlichkeit geübt 
(Lachen rechts), er hat ſein Leben lang beſonders die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei bis zur Aechtung durch Ausnahmegeſetze 
verfolgt, (ſtürmiſche, lang anhaltende und wiederholte Zuſtimmung 
bei den Sozialdemokraten) er hat daher auch keinen Anſpruch 
auf den Dank und die Anerkennung meiner Partei (Stürmiſcher 
Beifall bei den Sozialdemokraten. Ruf: Gott ſei Dank! rechts.) 
— der ſtärkſten politiſchen Partei Deutſchlands! (Großes Ge⸗ 
lächter rechts und bei den National⸗Liberalen. Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung bei den Sozialdemokraten.) Wir lehnen daher den 
Vorſchlag des Präſidenten ab und fügen zugleich die Bitte an 
denſelben hinzu, über ſeinen Vorſchlag den Beſchluß des Hauſes 
herbeizuführen. (Stürmiſcher Beifall links. Gelächter und 
Ziſchen rechts.) 

Abg. Rickert (frſ. Vereinig.): Ich geſtatte mir Namens 
meiner politiſchen Freunde zu erklären, daß wir nahezu ein⸗ 
ſtimmig die vom Präſidenten gewünſchte Ermächtigung ertheilen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Im Namen meiner politiſchen 
Fraktionsgenoſſen erlaube ich mir folgende Erklärung abzugeben: 
Wir erblicken in dem Vorſchlage des Präſidenten eine eminent 
politiſche Kundgebung, beſtimmt, der Begeiſterung für das politiſche 
Wirken des Fürſten Bismarck in Staat und Reich einen 
prägnanten Ausdruck zu geben. An einer derartigen Kundgebung 
theilzunehmen verbietet uns als einer politiſchen Partei die 
Rückſicht darauf, daß ſich das amtliche wie außeramtliche Wirken 
des erſten Reichskanzlers zu den Rechten, welche wir auf kirch⸗ 
lichem und nationalem Gebiete zu wahren haben, nur zu oft in 
ſcharfen Gegenſatz ſtellte und dieſe natürlichen und wohlverbrieften 
Rechte verletzt hat. Wir ſehen uns hierdurch verhindert, an der 
beabſichtigten Kundgebung theilzunehmen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich glaube, den Widerſpruch 
des Abg. Singer, den derſelbe gegen die Kundgebung zu Ehren 
des Fürſten Bismarck erhoben hat, wird Fürſt Bismarck ver⸗ 
ſchmerzen (Heiterkeit), Wenn die Abgg. Singer und Richter den 
Verſuch machen, das Votum des Reichstags in dieſer Angelegenheit 
auf das Niveau der Abſtimmung der Berliner Stadtverordneten 
herabzudrücken (Widerſpruch links), ſo finde ich das außer⸗ 
ordentlich erklärlich (Heiterkeit rechts,, aber ich kann nichts 
anderes als das jagen: Wenn diefes Votum jo abgegeben wird 
von der Mehrheit des deutſchen Reichstags, wie es die Abgg. 
Singer, Richter und Graf Hompeſch hier beantragen, ſo ſage ich, 
daß gegenüber unſerem ganzen Vaterlande, nicht blos gegen⸗ 
über unſerm ganzen Vaterlande, gegenüber ganz Europa, nicht 
blos gegenüber ganz Europa, gegenüber der ganzen Welt (Bei⸗ 
fall), der Gegenwart und aller Jahrhunderte der Zukunft der 
Reichstag ſich unſterblich lächerlich macht. (Stürmiſcher 
Beifall und Heiterkeit.) 

Abg. v. Hodenberg (Welfe): Im Namen und im Auftrage 
meiner politiſchen Freunde aus Hannover bitte ich den Herrn 
Präſidenten, bei ſeiner Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck 
uns ausdrücklich von der Gratulation auszunehmen. Es würde 
einem Hannoveraner ſchlecht anſtehen, an der Ehrung eines 
Mannes theilzunehmen, welcher unter Mißachtung und ſchwerer 
Verletzung des Rechts deutſcher Fürſten und Volks ſtämme 
Hannover zu einer preußiſchen Provinz machte. (Ruf rechts: 
Gott ſei Dank, daß er es gethan hat. Heiterkeit.) 

Abg. Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen (Hofpitant der 
konſervativen Partei): Die Worte, die mein verehrter Landsmann 
eben geſprochen hat, paſſen nicht auf alle Hannoveraner. Ich 
habe das Gefühl, daß ich hier ſitze auf Grund des Artikels 29 
der deutſchen Reichsverfaſſung und ich bin vor allem verpflichtet, 
als Volksvertreter mich zu fühlen; aber als . habe ich 
nach meiner Ueberzeugung die Verpflichtung, eine Ehrung für 
einen Mann mit auszuſprechen, der nach meiner Ueberzeugung 
das Verdienſt hat, daß er uns überhaupt die Möglichkeit gewährt 
hat, in dieſem Reichstage zu ſitzen. (Beifall). 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Autiſ.): Im Auf⸗ 
trage meiner Fraktion ertheile ich dem Präſidenten freudigen 
Herzens die Zuſtimmung zur Gratulation des Fürſten Bismarck 
zu ſeinem achtzigſten Geburtstage. Wir halten eine ſolche 
Gratulation für eine einfache Pflicht der Dankbarkeit, die alle 
Deutſchen ohne Unterſchied des Glaubens und der politiſchen 
Meinung dem großen Baumeiſter des Reichs ſchulden, und wir 
ſind feſt überzeugt, daß eine Unterlaſſung jener Pflicht das 
Vertrauen und Anſehen des deutſchen Reichstags im deutſchen 
Volke ſchwer ſchädigen und den Spott des Auslandes heraus⸗ 
fordern wird. 

So weit meine Erklärung. 


Wenn von einer großen Partei der Begründung zu den Er⸗ 
klärungen, welche die Herren von links und vom Centrum hier 
abgegeben haben, nicht widerſprochen wird, darf ich als Ver⸗ 
treter einer kleineren Partei das nicht für mich in Anſpruch 
nehmen. Ich meine aber, der Humor der Weltgeſchichte wird es 
einmal fügen, daß, wenn der Name des Fürſten Bismarck noch 
die ganze Welt erfüllt, man die Herren, die heute gegen ihn 
demonſtriren, nur deshalb mit Namen nennen wird, um zu 
ſagen: Ach, das find die ſonder baren Leute, die dem großen 
Deutſchen einſt die Ehrung zu ſeinem achtzigſten Geburtstage 
verſagen wollten. (Beifall und Heiterkeit.) 


Präſident v. Levetzow: Da gegen meinen Vorſchlag Wider⸗ 
ſpruch erhoben iſt, ſo muß die Stimmung und Meinung der 
Mehrheit des Hauſes durch Abſtimmung feſtgeſtellt werden und 
zwar durch eine Abſtimmung, die nach zwei mir vorliegenden 
Anträgen eine namentliche iſt. Dieſe Anträge ſind geſtellt von 
den Abgg. Frhr. von Manteuffel und Dr. von Bennigſen und 
Genoſſen. Das Ergebniß der Abſtimmung iſt die Ablehnung 
des Vorſchlages des Präſidenten mit 163 gegen 146 Stimmen. 
Dafür ſtimmen die beiden konſervativen Parteien, die National- 
Liberalen, die Antiſemiten und die freiſinnige Vereinigung mit 
Ausnahme des Abg. Dr. Barth. 

Dagegen ſtimmen außer dem letztgenannten Abgeordneten 
geſchloſſen das Centrum, die beiden Volksparteien, 
die Sozialdemokraten, die Welfen, Polen und 
Elſäſſer. — Der anweſende Graf Bismarck ſtimmt mit Ja. 
Der Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) giebt ſeine Stimme unter großer 
Heiterkeit des Hauſes mit den Worten ab: Dreimal ja! 

Präſident v. Levetzow theilt das Ergebniß der Abſtimmung 
mit, das auf der Linken mit ſchwachem Beifall aufgenommen 
wird und fährt fort: Damit haben Sie meinen Vorſchlag ab⸗ 

elehnt. Das Reſultat veranlaßt mich, das Prä⸗ 

id tum des Hauſes niederzulegen. (Elementarer 
Ausbruch eines Beifallſturmes rechts und bei den Nationallibe⸗ 
ralen; minutenlanges Beifallklatſchen. Auch auf den Zuſchauer⸗ 
tribünen iſt eine ſtürmiſche Erregung bemerkbar, die ſich in an⸗ 
haltendem Beifallklatſchen und Entrüſtungsrufen: „Pfui, nette 
Volksvertretung das, Blamage“ und in ſtarkem Ziſchen kund 
giebt. Beſonders groß iſt die Erregung auf der allgemeinen und 
der mittleren Tribüne. Die Diener auf den Tribünen ſtellen die 
Ruhe wieder her.) . 

Vicepräſident Freiherr v. Boul übernimmt das Präſidium 
und bemerkt: a 

Auf den Entſchluß des Herrn Präſidenten, den wir ſoeben 
vernommen haben und den wir ſehr bedauern, werde ich am 
Schluß der Sitzung gelegentlich der Frage der Tagesordnung für 
die nächſte Sitzung zurückkommen. — Wir treten in die Tages⸗ 
ordnung ein. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Dr. v. Bennigſen (zur Geſchäftsordnung): Mein 
politiſcher Freund, der Vizepräſident Dr. Bürklin, iſt zur Zeit 
nicht in Berlin anweſend, er kann ſich alſo zur Zeit nicht darüber 
erklären, wie er ſich zu dem Beſchluſſe des Hauſes und gegenüber 
dem Entſchluſſe des Herrn Präſidenten verhalten wird. Wir 
werden mit ihm in Verbindung treten, und ſeine Entſchei⸗ 
dung wird, wie ich annehme, binnen kürzeſter Friſt erfolgen 
Das kann ich aber ſchon jetzt in Uebereinſtimmung mit der Auf⸗ 
faſſung meiner politiſchen Freunde erklären, daß ich nicht im ge⸗ 
ringſten Zweifel darüber bin, daß er dem Beiſpiele des Herrn 
Präſidenten folgen wird. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen. 
Auch auf den Tribünen wird wieder vereinzelt geklatſcht.) 

Abg. Richter: Wenn dieſe ungewöhnliche Erklärung im 
Augenblick auch keine praktiſche Bedeutung haben wird (Große 
Unruhe), ſo veranlaßt ſie mich doch zu der Bemerkung, daß ich 
das Vertrauen habe, daß der Reichstag auch ohne dieſe beiden 
Herren fertig werden wird, und daß auch andere Abgeordnete 
ſich finden werden, die das Präſidium zu führen im Stande ſein 
werden. (Große Unruhe rechts, Beifall links.) h 

Unter großer Unruhe tritt das Haus darauf in die Tages» 
ordnung ein. e 

Abg. Dr. Hammacher referirt über den Etat für die 
Verwaltung der Eiſenbahnen und leitet ſeine Aus⸗ 
führungen mit dem Bemerken ein, es ſei ſehr ſchwierig, nach 
dieſem Beſchluſſe des Hauſes und in dieſer Stimmung über einen 
derartigen Gegenſtand zu referiren. Namens der Kommiſſion 
empfiehlt Redner die unveränderte Annahme des Etats. 

Der Etat wird nach kurzer Debatte bei Anweſenheit nur 
weniger Abgeordneter genehmigt. 

Es folgt der Etat der Zölle und Verbra uchsſteuern. 

Der Voranſchlag für die Einnahmen aus der Zuckerſteuer iſt 
von der Kommiſſion um 2903 000 Mark erhöht worden. 


Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky bittet, es bei dem Ans 
ſchlage der Regierung zu belaſſen. Der Etat iſt ein Ganzes, und 
man darf nicht einſeitig die Einnahmen erhöhen. 


Abg. Richter (Frſ. Volkspt.): Die Einnahmen aus der 
Zuckerſteuer werden in Folge des letzte i günftigen Ernteausfalls 
um viele Millionen höher ſein, als hie angenommen wird. Ich 
verzichte heute darauf, einen Antrag ; 4 ftellen, und behalte mir 
das bis zur dritten Leſung vor, lediſlich aus dem Grunde, weil 
gewünſcht wird, die zweite Leſung des Etats heute zu beenden. 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird angenommen. 5 

Zur „Brauſteuer“ begründet Abg. Wurm (Soz.) eine Reſo⸗ 
lution, daß bei der Bierbereitung alle Surrogate verboten ſein 
ſollen. Nur Malz, Hefe und Hopfen ſollten geſtattet ſein. Be⸗ 
ſonders die Hamburger Bierbrauer hätten die Gewohnheit, mit 
Vorliebe Surrogate zu verwenden. 

Abg. Röſicke (wildliberal) erklärt ſich im Prinzip für das 
Verbot der Surrogate, wie es ja auch die Brauereien verlangt 
hätten. Hoffentlich würden die Regierungen bald ein Geſetz vor⸗ 
legen, in dem ein Verbot der Surrogate ausgeſprochen werde 
ohne Erhöhung der Brauſteuer. | 

Staatsſekretär Graf Bojadomsty erklärt: Die Bierſteuer 
werde früher oder ſpäter eine Rolle ſpielen. (Hört! hört! links.) 
Sollte ein neues Bierſteuergeſetz vorgelegt werden, dann werde 
auch das Surrogatverbot erlaſſen werden. . 

Abg. Richter (Frs. Volkspt.): Wenn die Bierſteuer kommt, 
wird ſie hoffentlich ebenſo auf's Haupt geſchlagen werden wie 
die Tabakſteuer. (Heiterkeit.) * 12 

Die Reſolution wird angenommen und der Etat bewilligt, 
ebenſo debattelos der Etat der Reichsſtempelabgaben. - j 

Vizepräſident Frhr. v. Buol ſchlägt vor, die nächſte Sitzung 
am Dienstag 1 Uhr abzuhalten und auf die Tagesordnung die 
Wahl des Präſidenten, die Berathung des Reſtes des Etats und 
die zweite Berathung der Zolltarifnovelle zu ſetzen. 


Abg. Lieber (tr.) erſucht, den erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung für Dienstag fallen zu laſſen. Die Neuwahl 
eines Präſidenten erfordert Rückſprache in den verſchiedenen 
Parteien des Hauſes. Am Sonntag und dem folgenden katho⸗ 
liſchen Feiertage wird eine ſolche Rückſprache ſchwer, wenn nicht 
ganz unmöglich ſein. ’ : — 

Vizepräſident Frhr. v. „Buol ſetzt dieſen Punkt von der 
Tagesordnung ab und behält ſich vor, am Dienstag darauf 
zurückzukommen. 5 

Ein Vorſchlag des Abg. v. Kardorff, erſt am Mittwoch die 
nächſte Sitzung abzuhalten, wird gegen die Stimmen der beiden 
konſervativen Parteien abgelehnt. Nächſte Sitzung: Dienstag 
(Reſt des Etats, zweite Berathung der Zolltarifnovelle). 


— ů — 
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Preußiſcher Landtag. 
IAsgeordnetenhaus.] 48. Sitzung am W. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag Achenbach 
und Genoſſen: Der Brändent wird beauftragt, dem Fürſten 
Bismarck anläßlich ſeines bevorſtehenden 80. Geburtstages die 
Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): An der politiſchen Kund⸗ 
gebung, welche die Anerkennung der Thätigkeit des Fürſten Bis⸗ 
marck bezweckt, theilzunehmen ſind wir zu unſerem Bedauern 
außer Stande, derſelde hat ſeine Thätigkeit vielfach in einer die 
Kirche ſchwer ſchädigenden Weiſe entwickelt, daß dis jetzt die 
tiefen Schäden, welche die Politik des Fürſten Bismarck der 

Kirche zugefügt hat, noch nicht beſeitigt worden ſind. 
8 Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Von allen Seiten 
rüſten ſich Deutſchlands Bürger, den Mann zu ehren, der nach 
Jahrhunderte langem Ringen das Sehnen des geſammten Deutſch⸗ 
ihums zur Erfüllung gebracht, das Reich neu errichtet hat! 
Bravo!) Dieſes Haus hat beſondere Gründe, ſich an dieſen 

undgebungen zu betheiligen. Hier gelang es dem großen 
Staatsmann, die erſten Schritte zu thun für die ſpätere Cinigung 
des Reiches. (Bravo!) Hier ſchuf er ſich aus erbitterten Feinden 
begeiſterte Verehrer. (Lebhaftes, anhaltendes Bravo) Aus einem 
Anlaß wie dem vorliegenden ſollten wir auch des konfeſſionellen 
Haders vergeſſen. Fürſt Bismarck hat die kirchenpolitiſchen 
Kämpfe nicht hervorgerufen; er fand die Verhältniſſe vor, aus 
denen ſie entſprungen. Am 28. März 1885 hat auch Niemand 
gegen die damals vom Präſidenten nachgeſuchte Ermächtigung. 
den Fürſten Bismarck zu ſeinem 70. Geburtstag zu beglück⸗ 
wünſchen, Einſpruch erhoben. (Sehr richtig.) Es iſt zu beklagen, 
daß diesmal die damalige Einhelligkeit nicht vorhanden iſt. 
(Lebhaftes Bravo) 

Abg. Dr. Virchow (frſ. Bp.) giebt Namens ſeiner Fraktion 
folgende Erkiarung ab: Die beabſichtigten Ehrungen erinnern 
daran, daß auch die freiſinnige Volkspartei die großen Verdienſte 
des Fürſten Bismarck anerkennt (Große Heiterkeit rechts) und 
die Verhandlungen dieſes Hauſes geben Zeugniß davon, wie 
wir wiederholt die Politik des Fürſten Bismarck unterſtützt haben. 
Lachen rechts.) Wenn wir deswegen an der Beglückwünſchung 
nicht Theil nehmen, ſo darf man trotzdem nicht erſtaunt ſein 
(Anhaltende Heiterkeit), denn man kann es einer Partei, die in 
einen immer ſchrofferen Gegenſatz zu der Bismarckſchen 
Politik gedrängt wurde, nicht zumuthen, daß ſie dieſen ihren 
prinzipiellen Gegenſatz nur aus dieſem Aulaſſe aufgebe. Die 
Enthebung des Fürſten Bismarck von den höchſten Staats- 
ämtern war eine Vorbedingung für die Geneſung des politiſchen 
Volksbe wußtſeins. Aus dieſen Gründen werden wir gegen den 
Antrag ſtimmen. 

Abg. Rickert (freiſ. Bg.): Meine näheren politiſchen Freunde 
haben mich beauftragt, zu erklären, daß fie für den Antrag 
stimmen werden. (Bravo rechts.) 

Abg. Motty (Pole) äußert ſich gegen die Beglückwünſchung 
Bismarcks, da fie eine politiſche Parteikundgebung jei. 

Hierauf wird der Antrag mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. (Bravo rechts.) 

Sodann erledigt das Haus ohne weſentliche Debatte die 
Vorlage, betr. Abtretung von Thiergartenparzellen (für den 
Reichstag) in dritter Leſung, ferner das Ausführungsgeſetz zur 
Fiſcherei⸗Convention mit Luxemburg in zweiter Leſung und die 
Vorlage zur Aufhebung älterer feuerpolizeilicher Beſtimmungen 
in Schleswig⸗Holſtein. Das Haus vertagt ſich auf Dienſtag. 

r 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. März. 

— Im Fürſtenthumer Kreiſe (Kolberg⸗Körlin⸗Köslin⸗Bublitz), 
wo demnächſt eine Neuwahl ſtattzufinden hat, wird neben Ahl⸗ 
wardt Herr Böckler ⸗ Stettin als autiſemitiſcher Kandidat 
aufgeſtellt werden. Es wird alſo, da auch die Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten werbend auftreten, vorausſichtlich zu ähnlichen 
heftigen Wahlkämpfen kommen, wie im Jahre 1893. 

Zur Reichs tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Kolberg⸗ 
Köslin ift von der Freifinnigen Vereinigung Geh. Baurath a. D. 
Benvit in Hannover als Kandidat aufgeſtellt worden. 

— Das Meißnerſſche Haus in der Alten Straße iſt für 
20 000 Mk. in den Beſitz des Herrn v. Deſſonneck über⸗ 
gegangen. 

— [Per ſonalien beider Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſteleve der Student Schlepps in Königsberg. Verſetzt 
ind: die Poſtſekretäre Bönke von Allenſtein nach Bartenſtein, 

eder mann von Bartenſtein nach Königsberg, die Poſt⸗ 
praktikanten Schenk von Bromberg nach Strelno, Alberti 
von Schneidemühl nach Jaſtrow, Wuhrmann von Köslin 
nach Breslau; der Oberpoſtaſſiſtent Schröter von Stolp nach 
Erfurt, die Poſtaſſiſtenten Klebau von Mewe nach Brieſen, 
Malſchewski von Berlin nach Danzig, Wittkopp von 
Elbing nach Rieſenburg, Schal lock von Wehlau nach Biſchoſs⸗ 
burg, Schau von Erfurt nach Stolp. Freiwillig ausgeſchieden 
iſt der Poſtgehülfe v. Wilmsdorff in Danzig. 

— Wilitäriſches.] Marſchner, Kaſerneninſp. in Kol⸗ 
berg, die Vorſtandsſtelle daſelbſt auf Probe übertragen. 
Schubert, Kaſerneninſp. in Potsdam, nach Kolberg verſetzt. 
Franz, Garn ⸗Verwalt.⸗Inſp. in Inſterburg, zum Garniſon⸗ 
Verwalt.⸗Oberinſp. ernannt. Anger, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. 
vom Schießplatz bei Gruppe, nach Parchim, Altmann, Garn.⸗ 
Verwalt.⸗Juſp. vom Schießplatz bei Hammerſtein, nach Eimbeck, 
Felmberg, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. in Goslar, nach dem Schieß⸗ 
platz bei Hammerſtein, Lindau, Kaſernen⸗Inſp. in Bromberg, 
als Garn.⸗Verwalt⸗Inſp. auf Probe nach Goslar, Peters, 
Kaſerneninſp. in Berlin, nach Bromberg, Köſter, Kaſerneninſp. 
in Danzig, nach Potsdam, Schultz, Kaſerneninſp. in Königs⸗ 
berg, nach Schöneberg verſetzt. Niemeyer, Sek.⸗Lt. a. D, 
als Kaſerneninſp. in Poſen angeſtellt. Szyman 3 ki, Garniſon⸗ 
Bauinſp., von dem Amte als techniſcher Hilfsarbeiter bei der 
Intend. 1. Armeekorps entbunden und mit der verantwortlichen 
Leitung und Abrechnung größerer Neubauten in Königsberg be⸗ 
auftragt. Clauß, Garn.⸗Bauinſp. in Erfurt, als techniſcher 
Hilfsarbeiter zur Intendantur 1. Armeekorps verſetzt. Kuß, 
Kaſerneninſpektor in Königsberg, als Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. auf 
Probe nach Göttingen, Balder, Garn.⸗Verwalt⸗⸗Inſp. in Pr. 
Stargard, als zweites Amtsmitglied nach Königsberg, Mackehen, 
Kaſerneninſp. in Minden, als Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. auf Probe 
nach Pr. Stargard, Gorel la, Garn.⸗Verwalt⸗Inſp. in Neuhaus, 
als zweites Amtsmitglied nach Poſen, Starke, Kaſerneninſp. 
in Stralfund, als Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. auf Probe nach Schneide⸗ 
mühl, Neuber, Kaſerneninſp. in Thorn, nach Arys verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schreiber zu Poſen iſt 
dem Ober⸗Präſidium zu Poſen überwieſen und der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Vanſelow aus Bromberg dem Landrath des Kreiſes 
Steinburg, Reg.⸗Bez. Schleswig, zur Hülfeleiſtung zugetheilt 
worden. Dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Behr zu Greifswald iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
Greifswald übertragen worden. Der zur Beſchäftigung im 
höheren Verwaltungsdienſte der freien und Hanſaſtadt Hamburg 
beurlaubte Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Hayeſſen iſt der Regierung 

zu Poſen überwieſen worden. 

3 — Der Hilfsprediger Hermann in Samotſchin ift als 
zweiter Prediger nach Kolmar i. P. berufen. f 

— Herr Poſtſekretär Dau vom Poſtamt Graudenz 1 iſt zum 
1. April als Oberpoſtdirektionsſekretär nach Breslau verſetzt. 

* Warlubien, 24. März. Geſtern hielt der vor einigen 
Wochen hier gegründete Kriegerverein die erſte General⸗ 
verſammlung ab. Es waren etwa 50 Kameraden erſchienen, 
während bei der Gründung des Vereins fajt 150 ihren Beitritt 
angemeldet hatten. Es ſcheint von gewiſſer Seite auf. die 
katholiſchen Mitglieder eingewirkt worden zu ſein, dem 


„evangeliſchen Kriegerverein“ fernzubleiben. Die von einer 
Kommiſſion entworfenen Satzungen wurden angene 
— 2 des Lehrers Herrn Schillke⸗Warlubien, der ſeiner baldigen 
rſetzung 
Fiſchbeck zum erſten Schriftführer gewählt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Geburtstag des Fürſten Bismark durch kamerad⸗ 
ſchaftliches Beiſammenſein zu feiern. — Der bisherige Gemeinde⸗ 
vorſteher, Herr Gorski, iſt auf eine weitere Amtsperiode be⸗ 
ſtätigt und zugleich zum Steuereinnehmer ernannt worden. 


Verſammlung 
Magiſtratsbeſchluß zu, einer neu angelegten, nach dem Lehrer⸗ 
ſeminar führenden Straße den Namen „Bismarckſtraße“ 
beizulegen. 
nahme und Ausgabe auf rund 40000 Mark feſtgeſetzt. 
Aufbringung der Kommunalbedürfniſſe ſollen zu den Perſonal⸗ 
und Realſteuern Zuſchläge 


mmeu. An 


entgegenfieht, wurde der Bahuhofswirth Herr 


* Ottlotſchin, 23. März. Zwölf Auswanderer aus 


rn kamen heute hier über die Grenze, um nach Amerika 
zu reiſen. 
von dem hieſigen Gendarm wieder über die Grenze nach Ruß⸗ 
land zurückgewieſen. 
genügend Geld hatten, ihre Reiſe, nachdem ſie von den hier 
ſtationirten Agenten des Norddeutſchen Lloyd in Empfang 
genomen und in der Cholerabaracke gehörig desinficirt worden 
waren, weiter fortſetzen. — Herr Obergrenzkontroleur Lo ſch iſt 
zum 1. April von Bahnhof Ottlotſchin nach Tütz verſetzt. 


Fünf davon wurden wegen ungenügender Geldmittel 


Die anderen ſieben konnten, weil ſie 


ck Aus dem Kreiſe Konitz, 23. März. Der kommiſſariſche 


Gemeindevorſteher R. in Gotthelp iſt wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen im Amte von der Staatsanwaltſchaft unter Anklage geſtellt 
und infolgedeſſen durch Verfügung des Kreis⸗Ausſchuſſes ſeines 
Amtes entſetzt. Zur vorläufigen Weiterführung der Gemeinde⸗ 
vorſtehergeſchäfte iſt der Schmiedemeiſter Wenzel in Gotthelp 
kommiffariſch beſtellt. 


Die Stadtverordneten⸗ 


B Tuchel, 
geſtern einſtimmig dem 


24. März. 
ſtimmte 


Der Etat wurde mit dem Schlachthausetat in Cin⸗ 


Zur 


von 130 Proz. erhoben werden, 
während die Zuſchläge im laufenden Jahre noch 300 Proz., vor 
5 Jahren noch 500 Proz. betrugen. Demnächſt wied unter der 
bewährten Leitung des Herrn Seminar⸗Oberlehrers Dr. Prinz 
hier ein Konzert ſtattfinden, deſſen Ertrag zu dem angeſammelten 
Fonds eines zu erbauenden Kreiskrankenhauſes fließen ſoll. 

zZ Tt. Eylan, 24. März. Die hieſige Liedertafel 
hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Die Mitgliederanzahl 
beträgt 83. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des 
Herrn Buchhändler Noßleit als erſten Vorſitzenden; Herr Lehrer 
Rüſter wurde an Stelle des die Wiederwahl ablehnenden 
Brauereibeſitzers Herrn Döhring zum zweiten Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, ebenſo Herr Zahntechniker G. Noßleit für den zurück⸗ 
getretenen Herrn Kaufmann Henne zum Schatzmeiſter, Herr 
Lehrer Schaenske wurde zum Schriftführer wieder⸗ und Herr 
Lehrer Borchert zum Buch- und Notenwart neugewählt. Zum 
Schluß erfolgte die Wiederwahl des Herru Lehrer Schlawjinski 
zum Liedermeiſter. 

Pr. Stargard, 23. März. Am 1. April wird hier an 
Stelle des bisherigen Waaren⸗Depots eine von der Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle in Danzig abhängige Reichs banknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchräuktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

§ Tiegenhof, 23. März. Ein frecher Raubanfall it 
geſtern in Simonsdorf verübt worden. Der Fleiſchermeiſter G. 
aus Groß⸗Lichtenau, der auf dem Lande Einkäufe machen wollte, 
kehrte in dem Gaſthauſe des Herrn 3. ein, um etwas zu ruhen. 
In Gegenwart einiger Perſonen zeigte er Geld, das er für die 
Einkäufe verwenden wollte. Dieſes hatte auch ein ſchon be⸗ 
ſtraſter Strolch und früherer Zuchthäusler geſehen. Sogleich 
war ſein Plan gefaßt. Er begab ſich ſofort auf den Weg nach 
Groß⸗Lichtenau. Als Herr G. mit ſeinem Fuhrwerk ankam, riß 
der Strolch Herrn G. vom Schlitten und bedrohte ihn mit einem 
Meſſer. Auf gewaltſame Weiſe entriß der Räuber dem Fleiſcher⸗ 
meiſter des Geld im Betrage von 530 Mark und ſuchte das 
Weite. Von dem Räuber hat man bis jetzt keine Spur entdeckt. 

1 Nenſtadt, 24. März. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde vor Eintritt in die Tagesordnung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburts⸗ 
tage ein Glückwunſchtelegramm zu überſenden. Aus den 
Beſchlüſſen iſt folgendes hervorzuheben: Bei der Entlaſtung der 
Kämmereikaſſenrechnung für 1893 94 wurden die Ctatsüber⸗ 
ſchreitungen zwar genehmigt, jedoch der Wunſch ausgeſprochen, 
künftig ſolche möglichſt zu vermeiden und zu dieſem Zwecke den 
Etat nach 3jähriger Durchſchnittsberechnung aufzuſtellen. Von 
der Einführung einer Gewerbeſteuererdnung nach Maßgabe des 
von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig eingeſandten 
Muſters wurde, in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, Abſtand 
genommen. Mitgetheilt wurde, daß der Finanzminiſter die Rück⸗ 
erſtattung des der Stadtgemeinde gewährten Grundſceuer⸗ 
Entſchädigungs⸗Kapitals von 1762,84 Mk. erlaſſen hat. Der 
Antrag der Regierung auf Feſtſtellung der zur Durchführung 
eines neuen Lehrerbeſoldungsplans von der Stadtgemeinde vom 
1. April 1894 ab zu gewährenden erhöhten Anforderung im 
Betrage von 1445 Mk. iſt vom Bezirks⸗Ausſchuß wegen Un⸗ 
vermögens der Gemeinde zurückgewieſen worden. In einem 
zwiſchen dem Grafen v. Keyſerlingk zu Schloß Neuſtadt und der 
Stadtgemeinde abgeſchloſſenen Vertrage vom 19. Juli 1817 hat 
erſterer die Verpflichtung übernommen, der Stadt auf ſeinen 
Gründen Plätze anzuweiſen, auf welchen ſie zu ihrem eigenen 
Bedarf den erforderlichen Kleb⸗ und Töpferlehm, desgleichen 
Sand und Grand zum Bauen und Repariren der Straßen ꝛc. 
abgabenfrei graben laſſen kaun. Der gegenwärtige Majorats⸗ 


beſitzer will das von der Stadt mehrmals ausgeübte Recht nicht 


anerkennen, weil eine Eintragung der Servitut in dem Grund⸗ 
buch von Schloß Neuſtadt nicht erfolgt ſei. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß über dieſe 
Angelegenheit ein Rechtsgutachten eingeholt werde. 

G Königsberg, 23. März. Die Einlagen bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen Ende v. 33. 33 618 381 Mk., 
denen ein Vermögensſtand von 25478550 Mk. gegenüberſteht. 
Der Reſervefonds beträgt 1717625 Mk. (über 5 Proz.) Von 
dem Reingewinn im Betrage von 137700 Mk. wurden verwandt: 
100 000 Mk. zur Tilgung der ſtädtiſchen Krigsſchuld von 1806, 
und 37 700 Mk. für das Volks⸗Brauſebad. — In 3½ ſtündiger, 
zum Theil geheimer Berathung verhandelte die geſtrige außer⸗ 
ordentliche Stadtverordneten⸗Verſamm lung über 
den Verkauf der Pferdeeiſenbahn an die Geſellſchaft 
„Union“. Der von der Kommiſſion bedeutend abgeänderte Ver⸗ 
tragsentwurf wurde nach ſehr eingehenden Berathungen dem 
Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückgegeben, auf Grund der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe mit der Union in weitere Verhandlungen 
zu treten, da nach der Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſter 
die Union in finanzieller Beziehung keine weiteren Zugeſtändniſſe 
zu machen gewillt jei. — Geſtern Abend paſſirte den hieſigen 
Bahnhof die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland auf der Reiſe 
noch Kopenhagen. 3 

* Brauns berg, 24. März. Der Unterricht in der hieſigen 
landwirthſchaftlichen Winterſchule wurde geſtern durch 
eine Prüfung abgeſchloſſen. Die vom Kuratorium ausgeſetzten 
Prämien wurden an je 3 Schüler der erſten und zweiten Klaſſe 
vertheilt. Die Anzahl der Schüler betrug in dieſem Jahre 46 
gegen 44 im Vorjahre. 

F Osterode, 23. März. Das Bettlerunweſen nimmt 
trotz der Verpflegungsſtationen ſtetig zu. Die meiſten der Bettler 
ſind Meuſchen, denen das Betteln und das herumſtreichende Leben 
förmlich angeboren iſt. Die Wohlthaten der Verpflegungsſtation 
genügen ihnen nicht, ſondern es muß noch etwas zu Branntwein 
erfochten werden, zu welchem Zwecke ſie ſich bezirksweiſe in die 
Stadt begeben und oft in unverſchämter Weiſe die Einwohner 
beläſtigen. Faſt täglich werden mehrere dieſer Bettler von der Polizei 
aufgegriffen und dem Amts⸗Gericht übergeben. Heute ſind vier 


solcher Perſonen verhaftet. Die konſequente Abweiſung dieſer 
Bettler würde dem Unweſen jedenfalls 


euern. 
Inowrazlaw, 23. März. Die ſechsjährige Amtsperiode des 


Landſchaftsdeputirten Roth⸗Twierdzuyn iſt abgelaufen, auch hat 
der Landſchaftsdeputirte Geisler⸗Lojewo fein Amt niedergelegt. 
Für die Neuwahl hat der Landſchaſtsrath v. Stubenrauch einen 
Kreistag auf den 25. April anberaumt. — Ein Lehrer befahl 
einem Fortbildungsſchüler während des Unterrichts, die Bank zu 
verlaſſen. Der Schüler widerſetzte ſich der Aufforderung. Darauf 
zeigte der Lehrer den Schüler beim Strafrichter an, und der 
Burſche wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auf ſeine 
Reviſion entſchied das Reichsgericht: 
der Fortbildungsſchule das Auſſichtsrecht ausübt, iſt als Beamter 
anzuſehen, der zur Vollſtreckung von Anordnungen der Obrigkeit 
berechtigt iſt. Demgemäß iſt der einem ſolchen Lehrer bei Aus⸗ 
übung dieſes Rechts geleiſtete Widerſtand als Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt zu betrachten. Die Reviſion wurde 
deshalb verworfen. 


Der Lehrer, welcher in 


C Pofen, 24. März. Der von den ſtädtiſchen Kollegien im 


Februar beſchloſſene neue Gehaltsplan für die ſtädtiſchen 
Lehrer, wonach unter Anrechnung der halben auswärtigen 
Dienſtzeit 1300 Mk. Anfangsgehalt und nach 32 Dieuſtjahren 
3000 Mk. Endgehalt gewährt werden ſollten, iſt vom Kultus 
miniſter abgelehnt worden. 
Gehalt, erreichbar in 28 Dienſtjahren, Anrechnung der vollen 
Dienſtzeit und endlich bis zum 10. Dienftjahre 300 Mk. von da 
ab 432 Mk. Wohnungsgeld. 
gegenüber beſchloß der Magiſtrat geſtern in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung den Stadtverordneten eine Vorlage zu machen, 
welche 1300 Mk. 
3000 Mk. Endgehalt mit Einſchluß von Wohnungsgeld gewährt. 
Die geſammte Dienſtzeit ſoll angerechnet werden. Dieſer Gehalts- 
plan würde etwa 38000 Mk. Mehrkoſten erfordern. Nach der 
ganzen Stimmung im Stadtverordneten⸗Kollegium iſt die Ab⸗ 
lehnung dieſer Vorlage wahrſcheinlich. 
Konflikt mit der Regierung entſtehen, 
Bromberg beſteht. 


Der Miniſter fordert 1300 — 2700 Mk. 


Dieſen Forderungen des Miniſters 


Anfangsgehalt und nach 32 Dienſtjahren 


Alsdann würde ein 
wie er zur Zeit in 


K Schubin, 24. März. Die hieſigen Deutſchkatholiken 


haben eine Eingabe an den Erzbiſchof abgeſandt, worin um 
Einführung von Predigten in deutſcher Sprache an Sonn⸗ 
und Feſttagen gebeten wird. 


Der hieſige Propſt Rynski ſteht 
dem Antrage wohlwollend gegenüber. 

Rawitſch, 23. März. Der freikonſervative Landtags- 
abgeordnete v. Langendorff iſt an Herzlähmung ge⸗ 
ſtor ben. 

* Wronke, 23. März. Am 21. d. Mts. erhängte ſich 
im Lazareth des hieſigen Central⸗Gefängniſſes ein Gefangener 
im Alter von 19 Jahren. — Geſtern hatte ein Transporteur 
von hier einen Gefangenen aus dem hieſigen Central⸗Gefängniß 
nach Schneidemühl zu einem Termin vorzuführen. Auf der 
Rückreiſe hierher, nachdem ſchon die letzte Station vor Wronke 
paſſirt war, ſpraug der Gefangene, der Müller Zalewski 
aus Bromberg, aus dem in voller Fahrt befindlichen Zu ge 
und entwich in den keine zehn Schritt entfernten dichten Wald. 
Der Beamte, der ſofort die Nothbremſe zog, konnte des Ent⸗ 
wichenen nicht mehr habhaft werden. Der Gefangene war bei 
ſeiner Flucht an den Händen gefeſſelt. 

Stargard, 23. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Vereins der Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, die jetzige 
Organiſation des Vereins weiter beizubehalten und von einer 
Umwandlung in eine Handelskammer abzuſeh en. Der 
Verein, ſo wurde bemerkt, vertritt die Handelsintereſſen der 
Stadt durch freiwillige Mitarbeiterſchaft in ſorgfältigſter Weiſe, 
wie es eine obligatoriſche Handelskammer auch nicht beſſer aus⸗ 
führen könnte. 

Stargard i. P., 23 März. 
einem Garten ein weißes Schneehuhn erlegt. Es ſaß wohl⸗ 
gemuth in den dürren Zweigen eines Fliederbaumes. Dieſe ſehr 
ſcheuen Thiere werden ſonſt nur in der Nähe von großen Gewäſſern 
angetroffen. 

* Bublitz, 24. März. Am 1. April wird hier ein großer 
Bismarckkommers ſtattfinden. 

Köslin, 23. März. Die Summe, welche die Stadt⸗ 
gemeinde hier für den Erlaß der Grundſteuer dem Staate 
zurückzahlen muß, beträgt etwa 30 000 Mk. 

Schlawe, 22. März. Der Klempnermeiſter Rölcke hier 
hatte neulich mit einer Dachreparatur zu thun. Dabei hatte er 
das Unglück herunterzufallen und zwar jo unglücklich, daß er im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtar b. 

Lauenburg, 22. März. Die Gemeinde Jellen hat bei 
dem Kultusminiſter die Verſetzung des evangeliſchen 
zweiten Lehrers und die Berufung eines katholiſchen an 
deſſen Stelle beantragt, da gegenwärtig unter faſt 140 Schülern 
nur vier evangeliſche Kinder vorhanden ſeien. 


Dieſer Tage wurde hier in 


Verſchiedenes. 


— [Ein Ehren⸗Seſſel für den Alt⸗ Reichskanzler. 
Unter den Ehrengaben, welche dem Fürſten Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage dargebracht werden, befindet ſich auch 
ein Garten ⸗Seſſel, welchen auf Beſtellung des Grafen 
von Wartensleben auf Minkows 5 des Tiſchlermeiſter 
Stannek in Namslau nach eigenem Entwurfe in höchſt 
kunſtvoller Weiſe angefertigt hat. Das Material dazu wurde 
aus einigen großen Aeſten von zwei Eichen gewonnen, die beide 
im Schloßparke zu Minkowsky ſtehen, und zwar die eine am 
Grabe des berühmten preußiſchen Reitergenerals Seidlitz und 
die andere unweit davon. Der Seſſel ſteht auf einem Podeſt 
von 1,15 mal 0,96 Meter. Das Sitzbrett wird von zwei ge⸗ 
ſchnitzten ſitzenden Löwen getragen. In die Sitzfläche ſind die 
Umriſſe von Elſaß⸗Lothringen und die durch Punkte markirten 
geſchichtlich hervorragendſten Orte aus dem glorreichen Kriege 
von 1870—71 nebſt Namen eingeſchnitzt. Ueber dieſer Zeichnung 
trägt ein Spruchband die Inſchrift: „Deines Geiſtes Macht hat 
uns dieſes Stück entrafft. Frankreich.“ Unterhalb der Zeichnung 
bezw. des markirten Rheins zeigt ein Schild die Worte: „Er⸗ 
holung Dir wünſchen wir.“ Die Rücklehne trägt am oberen 
Rande die Jahreszahlen 1815 und 1895. 


— Von den bei der Dynamitexploſion bei Keeken 
ſchwer Verwundeten ſind im Hoſpital zu Kleve bereits zwei 
geſtorben. Dem Landrath in Kleve ſind von den verſicherten 
Fabriken 10000 Mark für die Hinterbliebenen der 
Verunglückten zur Verfügung geſtellt worden. 

— Eine Erdrutſchung, welche ſich über eine Fläche 
von einem Quadratkilometer erſtreckte, hat am Freitag das 
italieniſche Dorf Bollara vollſtändig zerſtört; ſämmtliche Häuſer 
ſind vernichtet. 

— Vom Eiſe zerſchnitten wurde am Freitag das von 
Hamburg nach Pernambuco ausfahrende Schiff „Otto Graf 
zu Stolberg“. Das Schiff iſt gegenüber von Glückſtadt 
(Provinz Schleswig⸗Holſt.) geſunken, die Mannſchaft konnte jedoch 
gerettet werden. 


— lErfrorene Zigeunerbande.] Durch den Königl. 
Forſtaufſeher Kilmann iſt dieſer Tage im Walde bei Stein 
unfern Rybnik (Oberſchl.) eine aus ſechs Köpfen beſtehende 
Zigeunerbandetodt im Schnee aufgefunden. Dem Ans 
ſcheine nach liegen die Leichen ſchon längere Zeit unter dem 
Schnee. Tie Bande beſtand aus zwei Männern, drei Weibern 
und einem Kinde. Dem Kinde war das rechte Auge, wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Raben, ausgehackt. Beim Holzvermeſſen 
ſah Forſtaufſeher Kilmann, wie der „Ob. A.“ erfährt, Arme und 
Beine aus dem thauenden Schnee hervorragen. Beim Nach⸗ 
ſuchen fand man die Leichen. Ein Feldkeſſel und ein eiſerner 
Dreifuß lagen neben den Leichen, ebenſo ein todter Hund. 
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AKltine Landwirthſchaft 


von 50 Morgen gutem Boden, mit 
Gebäuden und Inventar, für 3000 Thlr., 
bei Anzahlung von 1000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen durch 142021 

Bopa, Flatow Weſipr. 


Culm. 


E Bäckerei 

ückerei U 
er länger als 50 Jahre mit beitem 
Erfolge betrieben wird, iſt Big; Dig. 


5. re 
H. Heimann, Culm a. W. Markt 33. 


Ziegeleigut 


im Kr. Goldap, 18 Huf. gr. incl. 300 
Morg. gut. trock. Fluß⸗ u. Feldwieſ. m. 
gut. Gebäud., iſt mit kompl. lebend. wie 
todt. Invent. u. ſämmtl. Hausgeräth un⸗ 
erwartet. eingetr. Umſt. 2 ſofort f. 
d. äußerſt billig. Pr. v. 100000 Mk. bei 
ca. 20000 Mk. 14 zu verkaufen. 
Ausſ. 250 Schffl. 400 Schffl. Som. 
Nächſte Ziegelei 4 Weil. entf. Hypoth. 
Landſch. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4035 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. Agent erwünſcht. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die Reſtparzellen des Rittergutes 
Kl. Radowisk bei Brieſen, worunter 
ein Vorwerk mit 160 Morgen Acker, 
mit Juveutar, ſollen verkauft 3 
und haben wir einen Termin auf 


Donnerstag, den 28. März, 


Mittags 12 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Kl. Nadowisk anbe⸗ 
raum, wozu Käufer eingeladen werden. 
Die Zahlungs⸗Bedingungen werden 
günſtig dezent 4082 
Friedmann Moses, 
Brieſen Weſtpr. 
Moritz Friedlaender, 
Schulitz Weſtpr. 


Mein Haug 


nebſt Gärten, Wieſe und Torfftich 185 u 
verkaufen. 400 
Ortelsburg, den 22. März 1898. 
Verw. Frau Juſtizrath Kobli. 
Die zum Herm ena u ſchen Nach 
laß gehörigen, in Alleuſtein be 
legenen Grundſtücke: zwei große 
Geſchäftshäuſer mit Hof, Garten 
und Nebengebäuden, eine Brauerei 
mit Wohnhans, ein kleines Wohn⸗ 
haus mit Garten und verſchiedene 
Bauplätze ſollen unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort verkauft 
werden. 

Auskunft ertheilen: C. Her- 
menau& Comp. ſowie Fräulein 
Antonie Hermenau in Allen⸗ 
ſtein. 142071 


Ein Gut 


von 400 bis 600 Morg. gut. Bod. in d. 
Prov. Poſen w. z. pacht. od. zu kaufen 107 
Off. b. u. Nr. 4333 a. d. Exp. d. Geſ. 


Eine . 
gut gebende Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande oder ein Reſtaurant in 
der Stadt, wird von ſogleich zu pachten 
Cue Offerten unter 100 poſtlagernd 
rieſen Weſtpr. [4230] 


Pachtung oder 
Pacht⸗Adminiſtration 


Fiat zu der 20—30000 Mk. genügen. 
ünſtige re u. gutes Wieſenverhältniß 
erwün fferten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3858 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 gutgehende Gaſtwirthſchaft 


mit Schankkonſ. u. a. Morg. Land 

wird gleich od. 1. Juli zu pachten ge⸗ 
ſucht Offert. werden unter Nr. 4245 
an die Expedition des Geſelligen erbet 


Ein intell., 1 mit 14 
ſtrebſamer Landwirth jähriger 
praktiſcher Erfahrung, ſucht ein kleine 
etwa 4—500 Morg. groß. Gut, wenn a 
etw. devaſtirt, bill. zu kauf., zu pacht. od. 
hineinzuheirathen. Gefl. Haben werd. 
5 — Aufſchrift Nr. 3948 durch die 
8 des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Junge Kaufleute 


Ein Geſchäftshaus 


in Ar eh — te Gegend, zu Ren Ge⸗ 
chäft eine Delicateſſen⸗, 
een u. =. Ff handlung Bedürfniß. 
2 Schaufenſter und Woh 8 
Ras . Fim Miethsüberſch. Anz. 
ark, N n ſofort zu verkaufen. 
v. Boltenſtern, Cöslin. 


Supferfihwieberebertunf, 


E. große Kupferſchmiederei Schleſ., mit 

Grundſt. u. gr. Kundſch. ſteht z. Verkauf. 
Zur Uebernahme ſind ca. X Mark 
erforderl. Offert. unter J. F. 7170 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


Vergnügungsort, Mittelp. dreier Städte 
mit Landwirthſchaft iſt 5 
billig zu verkaufen. Meld. werd. brfl. 
u. Nr. 4231 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Ein flottgehendes, eingeführtes 
Schnittwaarengeſchäft 
in einer großer Provinzialſtadt Poſens 
iſt veränderungshalber ſogl. preiswert 
zu verk. Ungefähre Anzahlung gegen 
4000 Mark. Offerten werden unt. Nr. 
4332 an die Expedition d. Gejellig. erb. 


In einer Stadt Oſtpr. (Babnitationf 
foll Umstände halber eines der beiten 


Geſchüfts 
Grundſtücke 


der Stadt, am Markte gelegen, beſtehend 
aus einem Gaſthaus mit Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Einfahrt, Hofraum u 
Stallungen,“ Hufe beſtes Land, Scheune 
und Garten, lebendes und todtes In⸗ 
ventar, billig verkauft werden, auf Wunſch 
auch nur das Gaſthaus allein. Gefl. 
Off. sub A. 6322 beförd. Annoncen- 
Exped. v. N A.-G., 
Königsberg. Fr. I 


Wegen Abreiſe nach Amerika beab- 
ſichtige ich meine rentable [4026] 


Gallerie = 
Holländer Windmühle 


mit zwei Gängen nebſt 32 Morg. Land, 
durchweg gutem Boden, maſſiven Ge⸗ 
bäuden, mit todtem und lebend. Inven⸗ 
tarium, in der Stadt, dicht an d. Neiden⸗ 
burger Chauſſee gelegen, unter günſtig. 
Bedingung zu verkauf. Carl Müller, 
Mühlenbeſitzer, Soldau Opr. 


Mein am mn 
belegenes 1400 


Erundſtück 


5Geſchäftshaus, paſſend 
— für jede Brauche, be⸗ 
abſichtige ich ſofort bei 
ganz geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Bee erbittet 

H. Pflaum, Neidenburg Opr. 


Meine in beſter Geſchäftslage von 
Mewe belegenen 14033 


Grnudſtücke 


beabſichtige ich bei Mk. 6000 Anzahlung 
von ſofort zu verkaufen. Haup; ee 
ſtück Colonialwaaren, _Deıtillation, 
Schank, Reſtauration u. Ausſpannung. 
II. Grundſtück Lagerplatz, Garten, 
Schuppen und Stall. Off. unt. G. H. 
poſtlagernd Mewe erbeten. 


Butter⸗ u. Käſe⸗Handlung 


verbunden mit 


Delikateſſen u. Weinstube 


ſeit 10 7 gut beſtehend, Lieferungen 
an Offizier⸗Kaſinos und Kantinen, bin 
willens, anderer Unternehmungen halber 
ſofort billig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten bitte Sep Roile 065 
unter B. 1000 961 


In der Kontursſache ES den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
D. Lichtenſtein gierſelbſt ſoll das 
am Markt in beſter Wega 87 
belegene 


Grundſtück 


in welch. ſeit 30 Jahren ein Gakanterie⸗, 
Kurz⸗ und Putzwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben worden iſt, mit dem vorhandenen 
Waarenlager und mit voller Laden⸗ 
einrichtung freihändig verkauft werden. 

Das Waarenlager und die Laden⸗ 
einrichtun — einen ungefähren Werth 
von 5000 

Offerten ſind an den Unterzeichneten, 
welcher jede Auskunft ertheilen wird, 
zu richten. 

Der Konkursverwalter. 
Emil David, Marggrabowa. 


Rentengutsauftheilung. 


Mein Grundſtück Parſchau Nr. 2 
beabſichtige ich unter Vermittelung der 
Kgl. General⸗Kommiſſion in Rentengüter 
aufzutheilen. Das Grundſtück hat guten 
Niederungsboden, liegt an der Chauſſee 
und Rübenbahn. Käufer für 2 Renten⸗ 
güter von 11 und 6½ ha wollen ſich 
melden bei Flier, Parſchau, u. Ruhm 
u. Schneidemühl, Neuteich. [4234] 


Die Auftheilung in 13982 


Rentengüter 
von Grzywna wird fortgeſetzt. An⸗ 
Bas an Gutsbeſitzer 8 
wna bei Culmſee, 2 Kilometer 
— tadt und Bahnhof. 


Beabſichtige von meinem Gute in 
an zu den leerſtehenden Leute⸗ 
Häuſern 


Landparzellen 


von etwa 50 bars zu verpachten. 
Scheunenräume werden gewährt. Außer⸗ 
dem ſind auch noch einige 


Rentengüter 


zu vergeben. Gefl. en. unt. 
4172 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


die noch nicht verheirathet ſind, im Alter 
von 26 bis 30 Jahren, werden geſucht 
als Theilnehmer eines gad 
Manufakturwaarengeſchäfts. Is Bes 
dingung guter Charakter u. Tüchtig⸗ 
keit in der Branche, Vermögen nicht 
erforderlich. Meldungen mit Photo⸗ 
r als werden — 8 mit Aufſchrift 

r. 4126 an d. Exped. d. Gef. erb. 4126 


Manufakturiſten, moſaiſchen Glaubens 


— — 


—— 


— . — — 


} 


{ 


(4265) 


Dem geehrten Publikum von Leſſen 
und Umgegend mache die N 
Mittheilung, daß ich wieder na 


. Lessen 3 


ad egen bin u. wieder wie ole rüber 
meine Arbeit prompt und ſauber aus⸗ 
führe; bitte das geehrte Publikum, mich 
doch mit Aufträgen wieder gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
H. Werner Schneidermſtr., Leſſen. 
r Dem geehrten Publikum von 
Garnsee und Umgegend age 


mein reichhaltiges 
ager 


Sargl 
nebſt Leichen⸗Ausſtattuſg; gleichztg. 
empfehle meinen Leichenwagen, auch 
die Bruderſchaft zum Auf- und Abſetzen 
des Sarges bei 2 eſtattungen. 
Grabowski, Tiſchlermeiſter, 
Garnse 


C. Behn 


5 1 Unternehme 
. GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Eutwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See 
; Aachen, Rohrleitungen von 
Thon⸗ oder Cement-Rohren 
einſchließlich es der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von eee über⸗ 
nommen. 
, Ueber Beiftungstäbigtkitbeite 
Referenzen ſeitens Königlicher 
5 * örden ee eee. 


Er Segal, Tauroggen 
(Rußland) bei Tilſit 

legt Schindeldächer billigſt 

Garantie. Näh. Ausk. erth. auch 
Otto Büttner, Dirſchau. 

Chambres garnies 

Königsberg i. Pr., Paradeplatz 7e 
vart. Bequemſtes Logis d. Art, zu bill. 
Preiſe. 13740 
Zum Räuchern wird angenommen 


Bet: Schinken und Wurſt. 
4316] Fr. Bunn, Markt 5. 


Bemuſterte Offerten oon 12485 


Niederunger Pflaumen 


erb. Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Kleine Wein- u. Luuenfiſer 


1 jeden Poſten 
Heinicke & Co., TEN 


3. 400 Ctr. 


Futterkartoffeln zu kaufen geſucht. Off. 
mit billigſter Preisangabe erbittet 
43251 A. Marcus, Graudenz. 


C. Schurzbohleuwohuhaus 


unter Steindach, 1549 Meter, iſt zum 
Abbruch wegen Neubaues billi 4155 
verkaufen. 

Wilh. — — lor 


unter 
Herr 
11688 


Airosse si, Denkminze J 


der deutsch. Landwäirthschaftsges. 
: RR i. Pr. wi 


| | [Auen H-0 Hevenlo if zu haben bei: Eav in Nax. 


Aatlireiner s „Alereulo 


das beſte, billigſte Haferpräparat, beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungswelſe bei größter Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 
K- O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Nin dfleiſch, iſt — im Verhältniß zum Nährwert) Autal billiger 


als dieſes und 6 mal billiger als Eier! 


-. | 


EI-O itt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel“ 


EI-O bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! 
EI-O wird in weißen Original-Packeten à 
Packet koſtet 50 Pfg. 


Koch⸗Vorſchriflen bei allen en 


½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 


1 Pfund⸗ 
. 
Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, München, und die Schutzmarke 
r ff. ̃ ᷣͤ . ͤ .. .:.. Tu m | 


R. Dombrouvski. F. Dumont. 
Hans Raddatz. 


Jul. Wernicke. 


Fritz Kyser. 
Paul Schirmacher. 


Lindner & Co. 
Gust. Schulz. 
Zukrzewski & Wiese. 


Marchlewski & Zawacki. 
Thomaschewski & Schwarz, 


Unverwüstliche 


Haus leider -Stdoffle 9 | 


verbürgt waschecht. 


Bei ca. 100 cm Stoffbreite, das Meter SO Pf. bis 1,10 Mk. — Proben portofrei. 15 


Francke & Co., Gnadenfrei Schles. 


Weberei und Versandhaus. 


die Laudpirthſgafll Pinterſchule zu Juowrazlaw Rehgehörne 
ucht für einige ihrer zu kaufen geſucht Specielle reis⸗ 


öglinge Stellungen als’ Wirthſchaftsbeamte od. 9 8 8 
Nähere Auskunft ertheilt der Vorſteher Kirscht. 13583] 


2 N 70 dc le 5e 8 5c 5788: rc 5e dc r Nc & de dc dc dc NT 
Sum Umzuge!! 


Gardinen, Sisehdeeken, . 
— > Zäuferstofe und Jeppiehe 


in grosser Auswahl zu sehr billigen Freisen. 


SLoefler. 


EREERRERLERRERIEEKERUERKRRUNR 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Herrn 


N. Pax likox ski dab. l. . Maeckelburg) : 


in Danzig, Hundegaſſe Nr. 120, 


den General-Bertrieb unſeres Exportbieres für Weit- und Oſtpreußen über⸗ 
tragen haben. 


Nürnberg i. B., im März 1895. 


Nürnberger Actien⸗Bierbrauerei 


vormals Heinrich Henninger. 


(4270) 


K&R NN NN NN 
AN —— 


9999990990999 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir das vorzügliche 
Export⸗Bier der Nürnberger Actien- Bierbrauerei in Original > 61104) und 
Flaſchen beſtens zu empfehlen. [42 


N. Pawlikowski 
(Inh. L. O. Maeckelburg). 
Geſchäftsgründung 1850. EEE 
Als beſonders preiswerth empfehlen: 


e Giyarren 


in wunderbar 1 Qualitäten zum 19000 von Mk. 1 55 00 
bis Mk. 100,00 pro Mille. 
Bekannt ſtreng reelle Bedienung. — Aufträge über Mk. 30 eo, 


Julius Meyer Nehfi., 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
Danzig Langgaſſe 84 N 


am Lauggaſſer Thor. 


a] Fernſprecher Nr. 279. 


Zur Saat Peluſchken für 105 Mk. 
p. To. u. Probſteier Gerſte f. 120 Mk. 
p. To. ab Hof od. Bahnhof in Käufers 
Säcken, bei 14074 Voll, Prauſt. 

Dortſelbſt werden Daberſcheu. frühe 
Noſenkartoffeln zur Saat geſucht. 


Faſchi inen 


95er Fahrräder“. 

Die welkberühntt. Per aus Helical⸗ 
röhren, ſow. Wanderer⸗Hercules⸗ u. Ham⸗ 
monia⸗Fahrräder offerire Folge großen 
Abſchluſſes zu ſtauneno billigen Preiſen, 
ſchon von 235 Mk. an, gebrauchte Pneu⸗ 
matik⸗ und Polſterreifen⸗ Rover gleich⸗ 
falls ie auf Lager. Preisliſte 11192 
1 ranco. 

A. ant&ario 7 0 


ca. 300 Schock, zu verkaufen. 13476 
Dom. Weichſelhof bei Schulig 
Speiſezwiebeln 
e pe 
einkuchen 
offerirt 14073] | Frühe 1% 222 Etr. In a. 
H. Spak, Danzig. Bantjens Phöbns . Etr. 2.25 Mk. 


Weiße Sandkartoſfel a Ctr. 1.75 Mk. 
in Käufers Säcken oder waggonweiſe 
franco Station Pr. Stargard oder 
Schöneck verkauft 13830 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 
ee TEUER 


sGelegenheitsfanfg 
für Hausfrauen "GE 


Ein Vier-, ein Selterapparat 


faſt neu, ftebt zum Verkauf. 14224 
Franz Claaßen, Marienwerder. 


Bruteier 


von echt 5 1 Bronce⸗Puten 1 1 
Mk. 179 


zugeben à Dtz. 5 8 3 
Rittergut Wengern | b. Braunswalde 2 Circa 1000 Stück 5/4 breit weiß. 2 
Areislten : Helldtnluch, Dowlas $ 
E Teils isten “ früherer Preis 50 Pf., jetzt, fo lange © 
mit 200 Abbildungen verſendet franko[ 2 der Vorrath reicht, koſtet das 5 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei Meter 32 Pf. 2 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ $ Es werden nur ganze Stücke, 3 
gütet werden die ChirnrgiſcheGummi⸗ F circa 40 Meter, oder halbe Stücke, 2 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 2 circa 20 Meter abgegeben. Muſter & 
Müller & Co,, erlin S. L franko ſendet das 9 
Prinzenſkr. 42. 1889 5 Waarenhaus 2 

373 Ecatner 3 J. F. Benjamin, Culm. 2 

— 


Weg ebreit Ein gutes Pianino 


mit etwas ee Kleebeſatz find in . billig zu ver⸗ 


lyſinken bei Hohenkirch 
verkäuflich. 14271 Beſicht. 9 bis 1 Uhr. 


angabe. Offert. unter Nr. 4272 au die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pa. Weichſel⸗Neunaugen 


große, pro Schock inclufive Faß ab hier 
Mk. 6,00 offerirt [1503 
L. Schwartz Jr., Mewe. 


4 Satz complette Fenſter 


ſowie 3 eiſerne Bettgeſtelle ſind billig 
abzugeben. Oberbergſtr. 31. 


Eine neue Bielefelder 


Wäsche Aussteuer 


für 18 Perſonen, ſowie 
13 en 
Silberzeug 
für 18 Perſonen mit türkiſchem Muſter, 
iſt wegen Todesfall 20 Prozent unter 
Ber 1 e zu ver kaufen. 


Kleſchkan bei Langenau Wpr., 
190. Kämmerer. 


Sede: 


Cognac. 


8 
i 
9 
Original Cognac von II. 2 
Dupare & Co. 142691 3 
pro ½ Bouteille Mk. 3,—, 6 
pro 3ı Bouteillen — ein Poſt⸗ & 
kolli inel. Verpackung Mk. 9,.— 2 

pro ½ Beuteillen eine Ori- 2 
Nb incl. Verpackung 2 
9 

* 

4 

% 

9 


2 empfiehlt als ſehr preiswerth 
Julius Holm, Graudenz 

i Delikateſſen- und Wein⸗ Handlung. 

Senne 0 2 2 2 


Thouröhren 
in allen Dimenſionen, Durchläſſe, 


Pferde⸗ und Rindvieh⸗ Krippen, 
Schweine: und patentirte Ferkel⸗ 


tröge, ſämmtlich aus ee 7x 


bergeitellt, empfiehlt 
Emil Salomon, Danzig, 


Vertreter der deutſchen Thonwaaren⸗ u. 
Chamottefabrik in Münſterberg i. Schl. 


Milchhalle Gruppe- Michelat 


2 Schuhmacherſtraße 2 

Empf. hochf. Gutsſchinken per Pfd. 
1,20 M., Cervelatwurſt, reines Schweine⸗ 
ſchmal 3, beſte Grupper Milch, täglich 
friſche 1 Schnittlauch, Radieſe 
wieder eingetroffen. Mehrere Fuhren | 9 
Speiſekartoffeln bekannter Güte, 
auf Wunſch in das Haus geliefert. 
Verſchiedene Käſe. A. Tönges, 


ff. Tafelbutter 


151007 täglich friſch die Käſehandlung 
ah ee He Langeſtraße 7. 


Möbel 


einfache und elegante ſowie [4248 


Garnituren 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


J. Rach, Tapezier, 


Marienwerderſtr. 37. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herrenſtoffe, 
Buxkins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. be⸗ 
zieht, kauft !s billiger al3 beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franen. 
Anton Georg, Köln-Eindenthal. 
15 

a prima Gäuſewurſt NE ) 

a Pfd. 1,40. Schinkenwurſt (Nofe) à 1,40, 
Rinderwurſt a 1,20. Alles in gut geräuch. 
Waare. Dampfwurſt und Leberwurſt 
A Pfd. 80 Pf. franco Nachnahme. _ [4125 
M. Rothschild, Kolmar i. Bor. 
ochfeinen ſchleſiſchen Wund⸗ oder 
Tannenklee, Weißklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, Honigklee, Kuaul⸗ 
gras, Vogelwicken, Rieſenknörich 

ze. verkauft billigſt - 


aufen N 13, hochpart. links; Samenhandlg. Heinrich Hbstein 


in Breslau, Siebenbufenerſtr. 10. 


Gelegenheits kauf. 
Mehrere 


Pferde⸗Näbenhackmaſchinen 


(Syſt.Bölte), habe äuß. bill. z. verkauf. 
Da nielLichtensseim, Bromberg 


Neu. 

5 Silverin- 
4 Nemontoiriaihenuhren find W 
4 von ächt Silber nicht zu unter⸗ 
ſcheiden und koſten mit Goldreif, M 
vergoldetem Bügel und Zeiger nur 
Mk. 8,80 per Stück, Nideluhren R 
Mt., 3,—, 5,50, 8,—, acht filberne B 
{ Taſcheuuhren von Mk. 10,— an, 

Wecker Mk. 2,40, nachtleuchtend | 
Mk. 2,60, mit Kalender Mk. 4,—, 

Regulaleure von Mk. 6,.— an. 
NMan verlange vor Ankauf einer F 
uhr oder Kette meine illüſtrirte 
Preisliſte gratis u. franco. 2 Jahre 
Garantie. Umtauſch oder Betrag 
zurück. Uhren en gros und Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Carl Schaller, 
Konſtanz. 


eu m genes Panne 


ſteht wegzugshalber billig zum Verkauf 


bei Frau Schwarzkopff, * 
bei Graudenz. [4301 


1 Heirathsgesuche. SH 


Heirath, 
Landw., Offizier,? 28 J. alt, ev., ſucht 
zwecks Heirat Betanutich. vermögender 
Damen. Meld. m. Bhotogr. m. Aufſchr. 
Nr. 4124 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 
Discretion. Anonym verbeten. 


Verloren gefunden 
ae 


Habe € Sonntag, den 17., 5 8 u. 
9 Uhr Abds., auf der Reife von Schwetz 
über Terespol nach Laskowitz per Bahn 
4. Klaſſe ein Portemonngie mit 200 
Mark in Gold u. einige Mk. in Silber 
verloren. Bitte deu ehrl. Finder, dafjelde 
bei hoher Belohnung an meine Adreſſe 
abzugeben. Schmiedemſtr. P. Koſſahl, 
Bremin b. Lnianno, Kr. . 13992 


Vermiethungen 


ar 


Zum 1. April ſuche mir d 
von 2 Stuben, parterre mit Zubehör. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4303 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Laden u. Geſchäftsräume 


große Keller, Remiſen und Hofraum ſind 

in meinem Grundſtück, Graudenz, 
Tabakſtraße Nr. 6, nahe der Poſt, ein⸗ 
zurichten bezw. zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. [4045] B. Mertins. 


Wohnung, 2 immer. Küche u. Zus 
behör zu vermiethen Mühlenſtr. 8. 


Ein und 3 5 2 möbl. Zimmer find 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
43151 Fr. Bunn, Markt 5. 


Möbl. Zimmer Tabakſtr. 2 zu vermieth. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt vom 1. April Oberthornerſtr. Nr. 19 
zu verm. Preis mit Kaffee 30 Mk. [4020 
Möbl. Zim. Blumenſtr. 19, 2 Tr., z. verm. 
Pferdeſtall zu verm. Oberbergſtr. 13. 


Danzig. 


Pfefferſtadt 56 III, Pen⸗ 
Danzig, ſion f. Schüler nen bh. 
Lehranſtalten. Weber. 
Marienburg. 
Ein junges Mädchen od. Knabe find. 


liebevolle Benfion in Zahlende 
Gerbergaſſe 5, bei Frau Katoll. 


Thorn. 
Schüler “SE 


welche in Thorn 15 Schule beſuch, find. 
das. g. Penſion, b. gewiſſenh. Beaufi. 


u. freundl. Familienanſchl. Off. unt. 
Nr. 4208 an die Exped. d. Geſ. erbet. 
Bromberg. 


Peuſion in Bromberg 
moſ., für 3 1215 Aufſ. e. höh. 
Lehrers, D. Lichtenſtein. 

Junge Leute, d. nach Berlinüberſtedeln 
ſollen, find. vorzgl. Penſ. i. Cent. Berlins, 
Wallnertheaterſtr. 33, p. Roſenthal. 
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Drittes Blatt. 


Aug' mit dem 
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Graudenz, Dienstag] 


ur: 


1. Fortſ.] Ruſſiſch Blut, Machdruck verb. 
Erzählung von A. v. Hahn. 

Die Thür ſchnappte hinter Kenia in's Schloß, der Schlüſſel 
drehte ſich leiſe knirſchend herum und dann ſtand ſie, den 
33 Kopf gegen die kalte Mauer gelehnt, allein in 

em dunklen Hausflur, in den der Mond durch das Korridor⸗ 

abe über der Treppe nur vereinzelte Strahlen nieder⸗ 
andte. Dann taſtete ſie ſich taumelnd auf ihr Zimmer. 
Dort brach ſie auf dem Teppich zuſammen. 

Eine Stunde und länger lag ſie ſo in ſtarren Feſſeln 
thränenloſer Verzweiflung mit tief herabgeſunkenem Haupte 
auf den Knieen. Das Weh drückte ihr das Herz zuſammen. 
Sie wollte ſchreien und konnte nicht. Sie juchte Thränen 
und fand keine. Die heißen, trockenen Augen ſtarrten in 
den Abgrund nieder, der ihre Hoffnungen verſchlungen und 
Alles, was noch vor Kurzem ſo warm in ihr pulſirt hatte. 
Die Schauer des Todes ſtreiften über ſie hin. Es war 
ihr, als könnten ihre Sinne niemals wieder ihre Thätigkeit 
ausüben, als könne ſie nicht mehr ſehen und hören, nur 
immer und unausgeſetzt dies bange Seufzen fühlen, mit 
dem die Ewigkeit an ihr vorüberwehte, an ihr, der einzigen 
Ueberlebenden auf einer des Lichts beraubten Welt. 

Das todte Schweigen, das ſich in ihr und um ſie dehnte, 
trieb ihr Schauder des Entſetzens durch's Mark. Angſt⸗ 
gepeitieht griff fie um ſich und taſtete an ſich entlang, wie 

ei ſich ſelbſt Schutz ſuchend, um den gräßlichen Eindruck zu 
verſcheuchen, der ſie in ſeinen erbarmungsloſen Bann 
zwängte. 

Von der folternden Qual aufgetrieben, erhob fie fich, 
ſchwer ſtöhnend, und taſtete ſich an den Möbeln entlang 
* Feuſter. Sie zog an der Schnur, welche die Jalouſie 
n Bewegung ſetzte; der milde Glanz des Mondes leuchtete 
tröſtend herein. 

Xenia preßte die Stirn gegen die Scheiben und blickte 
hinaus —, über die weiße Fläche hinüber, die ſich kalt unter 
8 dehnte —, über die Schatten, die den Fahrdamm 
ſäumten —, dort hinten lag der blutige Reſt ihres ver- 
ſunkenen Glücks. 

Sie hatte Nikolaus Demitſcheff mit allen Faſern ihrer 
Seele geliebt. Sie waren Jugendgeſpielen und von den 
Eltern für einander beſtimmt geweſen. Beide wurden früh 
Waiſen. Nikolaus bezog in Petersburg die Hochſchule und 
die ſechszehnjährige Xenia fand bei ihrem verheiratheten 
Halbbruder, unter der Schaar ſeiner Kinder, ſelbſt noch 
ein Kind an Gemüth, ein neues glückliches Heim. 

Nikolaus ließ ſich von den Phantaſtereien jugendlicher 
Weltbeglücker anſtecken und in politiſche Umtriebe ver⸗ 
wickeln, war aber klug genug, ſich rechtzeitig von den ge⸗ 
fährlichen Unternehmungen zurückzuziehen, ehe das Geſetz 
eine Handhabe fand, gegen ihn einzuſchreiten. Da er ſich 
durch dieſe Unvorſichtigkeiten den Weg in die Zukunft ver⸗ 
Pede hatte und mit den heimathlichen Zuſtänden unzu⸗ 
rieden war, verließ er Rußland und vollendete ſeine 
Studien in Zürich. Später ließ er ſich dort naturaliſiren, 
machte von dort aus ſein Vermögen, das in Grundbeſitz 
beſtand, flüſſig und ließ ſich als Privatgelehrter daſelbſt 
dauernd nieder. 

In leidenſchaftlicher Parteinahme für den Geliebten 
hatte Kenia alle Stürme muthvoll mit ihm durchkämpft, 
dem Willen der Ihrigen zuwider an ihm feſtgehalten und 
in ſtarker, inniger Liebe zu ihm ſeinen begeiſterten Frei⸗ 
heitsdrang und ſeine Anſchauungen über Recht und Menſchen⸗ 
würde zu theilen gelernt. Im geiſtigen Austauſch idealer 
Intereſſen hatte ſich ihre Liebe zu jener hohen, reinen Nei⸗ 
gung veredelt, die nur bevorzugte Seelen begnadet. 

In muthigem Vertrauen auf die Zukunft hatten ſie die 
Zeit der Trennung willig getragen, bis die Verhältniſſe 
ausgereift und der Augenblick gekommen war, der ſie auf 
immer vereinen ſollte. 

Daß für ſie, mit der endlichen Erfüllung ihrer Wünſche, 
der ſchwere Schritt verknüpft war, die Heimath und den 
Kreis der Ihrigen heimlich zu verlaſſen, ſteigerte nur die 
Begeiſterung ihrer opferfreudigen Liebe. 

Die Ihrigen hatten von ihren fortgeſetzten Beziehungen 
gu Nikolaus nichts wiſſen dürfen, da der Bruder, ein ſtreng 
onſervativer Mann und treuer Anhänger des Herge- 
brachten, weun er auch den Mißbrauch der Gewalt in den 
Sen ungetreuer Staatsdiener beklagte und mit den 

erechten über den Verfall des Vaterlandes trauerte, gegen 
ihre Verbindung mit dem Feinde des Vaterlandes war, 
als welchen er Nikolaus ſeit deſſen Aufenthalt in Peters— 
burg anſah. 

Da fie die an Starrſinn grenzende, eiſerne Beharrlich⸗ 
keit des Bruders kannte, mit welcher er an ſeinen Grund⸗ 
ſätzen feſtzuhalten pflegte, hatte fie in Nikolaus’ Vorſchlag 
ewilligt, ihm W zu folgen, um den Bruch Aug' in 
ruder zu umgehen. 

Vor wenigen Stunden war ſie Nikolaus in glückſehnen⸗ 
dem Hoffen und heimlicher Verzagtheit entgegengeeilt, um 
ch ihm 125 ewig zu Eigen zu geben —, jetzt ſtand fie vor 
em furchtbaren Zwange, das Weib eines ihr verhaßten 
Maunes zu werden, wenn ſie nicht das Schickſal herauf⸗ 
beſchwören wollte, das dieſer ihr angedroht. 

Da nun Alles unter ihr zuſammengebrochen war, was 
ihr das Daſein lebenswerth gemacht, wäre ſie bereit ge⸗ 
weſen, ihr zertretenes Daſein, gleichviel wo, in der Ein⸗ 
ſamkeit der Verbannung zu vertrauern, aber die Rückſicht 
auf die Ihrigen, der unglückliche Verdacht, der ihren Bruder 
traf, wenn ihre ſtaatsfeindlichen Beziehungen zu ihrer 
Verurtheilung führten, und die Ueberzeugung, es werde 
der Rache Gordeneffs gelingen, die unſchuldigſten Umſtände 
als belaſtende für den ſchuldlos Angeklagten darzuſtellen, 
drängten das muthige Verlangen, dem Feinde zum Trotz 
ihrem Verhängniß ſeinen Lauf zu laſſen, zurück. 1 

Sie ſah den Bruder, den geliebten Seinen entriſſen, 
nach der fernen Verbannung geſchleppt — ſchaudernd wandte 
ſie ſich von dieſer Vorſtellung ab. 5 8 5 

Nein, ſo furchtbare Folgen durfte ihr Schickſal für 
Andere nicht heraufbeſchwören. Die Laſt ſolcher Erinnerung 


8 ſie niemals mehr Schlaf und dereinſt keine ruhige 
terbeſtunde finden laſſen. 

So blieb ihr nichts übrig als der Tod. Denn ob ſie 
den Bruder preisgab, oder ſich dem Mörder des Geliebten 
vermählte, waren beide Verbrechen nicht gleich groß? 


Dieſer Entſchluß brachte Ordnung in die Wirren, die in 
ihrem Innern wogten. Er war der Ruhepunkt, auf dem 
ſie ihr Leid beſchwichtigen konnte, um in einem Augenblick 
künſtlich geſchaffenen Friedens die Löſung ihres Schickſals 
wohlthuend voraus empfinden zu können. 

So ſtand ſie lange, bange Stunden am Feuſter und 
blickte thränenlos in die helle, ſternenklare Schneelandſchaft 
hinaus, über welcher der Mond, gleich einem Zeichen des 
Friedens und der Verklärung, ſchwebte. 

Still und weiß breitete ſich die ſchimmernde Fläche wie 
ein großes Leichentuch vor ihr aus und wie unter einem 
ſolchen, war auch unter dieſer gleißenden Decke, welche die 
Natur über geweſene Reize gebreitet, alles Leben erſtarrt. 
Die ſchneebedeckten Eisfelder Sibiriens traten vor ihr 
geiſtiges Auge und die Tauſende unglücklicher Menſchen, 
die in jener ſtarren Region der Vergangenheit nachſeufzten 
und der öden, troſtloſen Zukunft in das leere Auge blickten. 
Warum hatten ſie nicht, gleich ihr, das finſtere Vergehen 
gewählt? 

Als der verklärende Glanz da draußen zu verſchwimmen 
und in graue Nüchternheit ſich aufzulöſen begann, ſchloß ſie 
die trockenen, ſchmerzenden Augen und ſank auf den Seſſel 
hinter ihr, die heiße Stirn gegen das Fenſterbrett lehnend. 

Nach einer Weile erhob ſie ſich und ſchwankte zu ihrem 
Sekretär. Sie nahm ein Stück Papier und warf folgende 
Zeilen darauf nieder: 

„Dimitri Gordeneffs Rachegelüſte ſollen volles Genüge 
haben. Kenia will ſterben: Abends wird man fie todt in 
ihrem Zimmer finden. Zuvor möchte ſie aber erfahren, 
was mit dem Unglücklichen geſchah, den ungerechte Ver⸗ 
folgung tödete.“ 

Sie ſchob das Papier in ein Couvert, das ſie verſiegelte 
und adreſſirte und dann in ihre Taſche ſteckte. Dann trat 
ſie an ihr Lager und ſtreckte ſich angekleidet darauf nieder, 
mit den heißen, müden Augen zur Decke emporblickend, ver⸗ 
geblich nach Thränen ſuchend. 

Dem Mädchen, das ihr um acht Uhr den Thee ſervirte, 
ſagte ſie, ihr ſei nicht wohl und ſie wolle heut das Zimmer 
hüten, die Bitte daran knüpfend, ſie möchte den Ihrigen 
ſagen, daß man ſie allein und ungeſtört laſſe. 

Wenige Minuten nachdem das Mädchen gegangen war, 
trat die Schwägerin auf leichten Sohlen ein. „Du biſt 
nicht wohl, Kenia?“ fragte fie beſorgt und neigte ſich forſchend 
über das Mädchen. 

Als ſie das entſtellte Antlitz der Unglücklichen ſah, fuhr 
ſie erſchrocken fort: „Der Arzt ſoll kommen, Du leideſt ſehr!“ 

„Bitte, warte noch damit,“ entgegnete Xenia mit ge⸗ 
brochener Stimme, ſelbſt erſchrocken über den ſeltſamen 
Klang, „ich hoffe, es wird auch ſo vorübergehen.“ 

Die Schwägerin legte die Finger um das zarte Hand⸗ 
gelenk Xenia's. „Du biſt fieberfrei,“ ſagte fie nach einer 
Weile, „aber der Puls geht ſchwach und ſtockend. Möchteſt 
Du nicht lieber den Arzt? Ich fürchte, Du wirft ernitlich 
erkranken, ſchon ſeit einigen Tagen beobachte ich eine auf⸗ 
fallende Bläſſe in Deinem Antlitz und eine ſeltſame Ge— 
drücktheit Deines Gemüths. 

„Ein leichtes Uebelbefinden verſtimmte mich, — das 
ſicherlich weicht, wenn ich allein und ungeſtört bleibe.“ 

Die Schwägerin küßte ſie auf die Stirn und verließ das 
Zimmer. Man berückſichtigte ihren Wunſch und ließ ſie 
allein. 

Bleiern zog der Vormittag an ihr vorüber. Jedesmal, 
wenn ſie die Hausthür ſich aufthun hörte, zuckte ſie in der 
wiederkehrenden Vorſtellung der blutigen Nachtſzene zu⸗ 
ſammen. Erwartungsvoll lauſchte ſie, als wenn das Er⸗ 
ſcheinen des Feindes, der fein Kommen zugeſagt, noch eine 
Aenderung ihres Schickſals herbeiführen konnte, das noch 
heut, ſobald ſie die ſichere Nachricht von dem Tode Kola's 
erhielt, ihren Abſchluß finden ſollte. 

In immer kürzeren Zwiſchenräumen ging die Hausthür. 
Die Kinder kamen aus der Schule, — Xenia hörte fie 
auf dem Korridor entlang hüpfen, — jetzt war es zwölf. 
Eine gräßliche Beklemmung drückte ihr das Herz zuſammen 
— jetzt würde er kommen, wenn kein göttliches Wunder 
geſchehen war, das den Schrecklichen vernichtet hatte. 

Wieder ging die Thür, Schritte ſchallten herauf, — er 
war's! Kenia hörte alle Rohheit und Selbſtſucht des Mannes 
aus dieſem dreiſt vorwärts ſchreitenden Gang. Sie lauerte 
in fieberhafter Erregung. (Fortſ. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— l[Ehrengeſchenk für den Fürſten Bis marck.] 
Der Brauereidirektor Buſchmann zu Rathenow wird dem 
Altreichskanzler zum 1. April ein künſtleriſch ausgeführtes 
80⸗Literfaß, gefüllt mit eigens für den Tag eingebrautem Bier, 
widmen. Das Gebinde iſt aus Eichenholz gearbeitet, und der 
Vorderboden zeigt in reicher Schnitzarbeit den Meiſter, wie er 
im Begriff ſteht, ein Faß zuſammenzufügen. Die einzelnen 
Dauben verſinnbildlichen, inſchriftlich gekennzeichnet, die ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Staaten. Ein flatterndes Band trägt die 
Inſchrift: „Ob er 's ſchafft?“ Auf dem Hinterboden ſteht der 
Meiſter neben dem fertiggeſtellten Faſſe, über ihm die Inſchrift: 
„Er hat's geſchafft.“ Um die Wölbung der Faßdauben 
zieht ſich in prächtiger Schnitzarbeit ein Band mit der Widmung: 
„Dem größten deutſchen Faßbinder die Rathenower Exportbier⸗ 


brauerei am 1. April 1895.“ 8 
Am letzten Freitag Nachmittag iſt 


— [Doppelmord] 
in Dresden in der Windmühlenſtraße eine ältere Frau und 
ein zehnjähriger Knabe ermordet worden. Die er⸗ 
mordete Frau war die verwittwete Almoſenempfängerin 
Geißler, der Raubmörder der im Dezember aus der Straf⸗ 
anſtalt Sachſenburg entlaſſene 18jährige Dekorateur Theodor 
Ebert. Kaum hatte er das Opfer erdroſſelt, als der bei der 
Frau wohnende zehnjährige Knabe Albert Hauswald aus 
der Schule nach Hauſe kam und nach vergeblichem Klingeln durch 
das Fenſter einſtieg. Auch er wurde ſofort erwürgt. Ebert 
erbeutete nur 30 Pfennig! Er wurde auf friſcher 
That ertappt und legte ein volles Geſtändniß ab. 

— [Poftdiebftahl) In Vlotto (öWeſtfalen) iſt der 
am dortigen Poſtamt beſchäftigte Poſteleve Püttman 
verſchwunden, mit ihm wird ein zur Auflieferung ge⸗ 
langtes Werthpacket von 15000 Mark vermißt. 
Der gar beſtand aus Kronen und Doppelkronen. 

erh ajtung) In Hamburg iſt am Sonnabend der 
nach Unterſchlagung von 11 000 Rubel von Mitau durchge⸗ 
brannte Bauinſpektor Jakob Löwenſtein auf der Flucht 
nach Amerika verhaftet wurde. Man fand bei ihm noch etwa 
14 000 Mark, 


No. 72. 


Der Geſellige. g 


26. März 1895. 


— Die Mode in der Trauerkleidung wird in einem 
Artikel der Familienzeitſchrift „Zur Guten Stun de“ (Berlin W., 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) behandelt. Als weitere intereſſante Artikel, die 
zugleich reich illuſtrirt ſind, nennen wir: „Meine Fahrt nach 
Helgoland“ von Fritz Gehrke, „Das Patentamt in Berlin“ von 
Paul Liman, „Der Untergang der „Elbe“ ze. 


a Briefkaſten. 


B. in N. Beſondere Vorſchriften über die Schulbildung und 
Fähigkeiten für Kreisſparkaſſeu⸗Kontroleure ſind nicht vorhanden. 
Ueber die Erforderniſſe bei Beſetzung derartiger Stellen entſcheidet 
lediglich die Anſtellungs behörde. 5 
„ 710. Ihr Sohn iſt minderjährig, alſo noch nicht geſchäfts⸗ 
fähig, und Rechtshandlungen, welche Sie in der erkennbaren Ab⸗ 
feht vornehmen, Ihre Gläubiger zu benachtheiligen, ſind der An⸗ 
echtung unterworfen. 

Nr. 333. Zu jedem Neubau, ſowie zu jeder Ausbeſſerung 
oder Veränderung einer baulichen Anlage iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde erforderlich. Eine Ausbeſſerung oder Er⸗ 
neuerung von Stroh⸗ oder Rohrdächern auf Gebäuden mit 
Feuerungsanlagen iſt nur dann geſtattet, wenn keine Erneuerung 
oder weſentliche Ausveſſerung des Tachſtuhls oder der Dachſparren 
damit verbunden iſt. 

5 . 1) Die Krankenkaſſe gewährt nur Krankengeld für 
13 Wochen nach Beginn der Krankheit. Zur Gewährung von 
Krankengeld über 13 Wochen iſt die Krankenkaſſe auch dann nicht 
verpflichtet, wenn die Beiträge während der Zeit der Krankheit 
entrichtet werden. Wird der Erkrankte mit dem Ablauf der 
13. Woche hilfsbedürftig, ſo muß der Ortsarmenverband eintreten. 
2) Auf Invalidenrente hat Ihr Sohn nur dann Anſpruch, wenn 
er für 235 Wochen Beiträge gezahlt hat und dauernd erwerbs⸗ 
unfähig iſt, d h. wenn er nicht im Stande iſt, ½ des feſtgeſetzten 
ortsüblichen Tagelohns au verdienen. 

G. in Th. Nach Nr. 3 der Befreiungsbeſtimmungen zum 
Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 wird Chauſſeegeld nicht 
erhoben von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten ver⸗ 
ſehene öffentliche Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer 
Geſchäftsbezirke ſich bedienen. Der von Ihnen bezeichnete Be⸗ 
amte iſt ein öffentlicher. Wenn jedoch die öffentlichen Beamten 
für ihre Dienſtreiſen Diäten und Fuhrkoſten oder ſonſt eine Ent⸗ 
ſchädigung beziehen, ſo haben ſie kein Recht auf Chauſſeegeld⸗ 
Freiheit. Trifft letzteres zu, ſo wollen Sie ſich, ſofern die Ver⸗ 
pächterin die ertheilte Freikarte in Güte nicht zurückzieht, 
beſchwerdeführend an den Herrn Regierungspräſidenten wenden. 

K. K . Jeder Betrug, durch den Jemand zur Errichtung 
eines Vertrages verleitet worden iſt, berechtigt den Betrogenen, 
von dem Vertrage wieder abzugehen. 

8. E. in L. Gr. Ein Gaſtwirth kann das alte 1/4 Stofmaß 
(Quartier) halten und danach Getränke verkaufen, nur muß das⸗ 
ſelbe richtig und mit dem geſetzlich vorgeſchriebenen Aichungs⸗ 
ſtempel verſehen ſein. b A 

Lanken. Die Altersrente kaun nicht gepfändet werden. 

Nur dann, wenn Sie Ihrem Verkäufer beweiſen 
können, daß er argliſtig die Kalbezeit der Ihnen verkauften Kuh 
früher angegeben hat, als ſie erfolgt iſt, würden Sie auf Schadens⸗ 
erſatz gegen jenen vorgehen können. 5 

M. M. Chriſtburg. Anonyme Zuſchriften bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 

Poſen, 23. März. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 50,50 

do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Behauptet. 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 23. März 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl : 17—17½ J Rum⸗Couleur „ „38-34 
Ia Kartoffelſtärke . „17 -17½ | Bier-Eonleur . 43234 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 12 ½ —15 | Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 9,15 Dertrin ssounda. 20-22 
Frachtparität Berlin ’ We zenſtärke (klſt.) .| 25-26 
Sfr. Syrupfabr. notiren 88 Weizenſtärke (grßſt.) . » 35—34 
fr. Fabr. Frankſurt a. O. 4 ‚80 do. Halleſche u Schleſ. 34—36 
Gelber Syrun » . , . 19½—20 | Reisſtärke (Strahlen). „| 49-50 
Cap Syr uu. . 20, —21 ] Neisitärte (Stücken) 47-48 
Cap. Export 21½- 22 [ Maisſtärfʒte „„ .| 30-32 


Kartoffelzucker gelb .. „| 1911-20 | Sänbeftärte , . . . . .| 20-3 


Kartoffelguder cap . » „| 21a 22 


Berliner Produktenmarkt vom 23. März. 5 

Weizen loco 123—143 Mk. nach Qualität geford., Mai 
140,75 —141,00 Mk. bez., Juni 141,75—142,00 Mk. bez., Juli 
142,25—142,75 Mk. bez., September 144,25 —144,50 Mk. bez. 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., do. do. 119,50 Mk. ab Boden 
bez., Mal 121,50 122,00 Mk. bez., Juni 122,25 —122,75 Mk. bez., 
Juli 123,25—123,75 Mk. bez., September 124,50 —125,00 Mk. bes. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—125 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Magdeburg, 23. März. Zu clerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 0 —, neue 10,05 — 10,20, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,40—9,50, neue 9,55— 9,70. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,80— 7,35. Ruhig, ſtetig. 

Stettin, 23. März. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 128—140, per April⸗Mai 140,50, per Mai⸗Juni 141,50. — 
Roggen behauptet, loco 115—120, per April ⸗Mai 121,00, 
per Mai-Juni 121,75. — Pomm. Hafer loco 102—111. Spiritus⸗ 
bericht. Loco höher, ohne Faß 70er 33,20. 

pp Warſchau, 22. März. (Holzbericht.) Im Frühjahr 
ſcheint ſich das Geſchäft beleben zu wollen. Abermals haben aus⸗ 
ländiſche Großhändler, beſonders Preußiſche und Berliner Firmen, 
recht bedeutende Abſchlüſſe gemacht. Kieferſchwellen, Bohlen, 
Mauerlatten und Balken En fajt in gleicher Weiſe gefragt. Nach 
Thorn wurden größere Poſten Mauerlatten verkauft, nach Bromberg 
Kiefernſchwellen, nach Danzig Sleevers, Kiefernſchwellen und 
Sparrenhölzer. In Littauen erſchienen in et Vertreter 
großer ausländiicher Firmen und brachten Abſchlüſſe zu Stande. 
Im Gouvernement Minsk ſind in letzter Zeit von ausländiſchen 
Häuſern für 3½ Millionen Rubel Wälder angekauft worden. Das 
Holz ſoll ſobald als thunlich eingeſchlagen werden. Es ſollen aber 
D auf dem Terrain Neuaufforſtungen vorgenommen werden. 

ie Preiſe bewegen ſich durchweg in ſteigender Richtung. Auch 
aus Galizien beſagen die Nachrichten eine Belebung des Geſchäfts 
rr ˙—i.. . ¼ . 


Für den nachfolgenden Theil ift die Mebaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg - Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — Tchwarz, 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtrei 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg G. k. on) Zürich. 
Pädagogium Lähn bei Hirschber« 


in Schles. 
Staatl. genehm. Lehranstalt, in prächt. Lage des Riesengebirges. 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine 
Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
körperliche Ausbildung, tägliche Ge durch 52 massige Pension, 
eitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


m Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma 871 Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. 3. Mielck, Frankfurt a. M. 


— 


— 
3 


2 


werden hierdurch N mich hiervon 


Oc ue Diejenigen, welche Forderungen 
oder Zah en an meinen ver» 
orbenen ann Amtsrath 


Botſchin, haben, 


emme, 
ae bis zum 

niß zu ſetzen. 
5 70 anna Temme Ww. 


Bekanntmachung. 


In der Ols zewski'ſchen Zwangs- 
2 von Rehden BI 
368 und 390 wird das Verfahren dem 
Antrage des betreibenden Gläubigers 
gemäß einſtweilen eingeſtellt, der auf den 

„März anberaumte Verſteigerungs⸗ 
termin wird aufgehoben. 


Graudenz, den 23. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Mein Erſuchen um Mittheilung des 
Aufenthaltsortes des Bäckergeſellen 
Carl Krüger aus Kotzargen iſt er⸗ 

ledigt. II J. 645/93. [4262] 


Grandenz, den 20. März 1895. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 
Bekanntmachung. a 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zufolge des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 15. Dezem⸗ 

ber 1894, betreffend Umgeſtaltung der 
Eiſenbahnbehörden (G. S. 1895 S. 11 
lg.) der Bezirk der unterzeichneten 
öniglichen Eiſenbahndirektionen vom 
1. Avril 1895 ab die folgenden Bahn⸗ 
ſtrecken umfaſſen wird. 

Strausberg ⸗Schneidemühl⸗Thorn⸗ 

Oſterode Oſtpr., Poſen⸗Thorn, 

Tüſtrin⸗Frantfurt a. O. Poſen⸗ 

Kreuz⸗Stargard i. P. Bromberg⸗ 

Culmſee⸗Schönſee, Thorn⸗Ottlot⸗ 

ſchin⸗Landesgrenze, Poſen⸗Schneide⸗ 

mühl⸗Neuſtettin, Schneidemühl⸗ 

Callies Wulkow, Callies⸗Arns⸗ 

walde, Gneſen⸗Nakel⸗Konitz, Roga⸗ 

jen-Drabig, Rogaſen⸗Inowrazlaw, 

Mogilno⸗Strelno, Bromberg⸗Ino⸗ 

wrazlaw, Inowrazlaw⸗Kruſchwitz, 
Bromberg⸗Znin, Bromberg⸗Maxi⸗ 
milianowo. 2 
An demſelben Tage werden für die 
Ausführung und Ueberwachung 
des örtlichen Betriebsdienſtes König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpek⸗ 
tionen 1 und 2 in Bromberg, in 
Cüſtrin, 1 und 2 in Inowrazlaw, 
in Nakel, 1 in Poſen, 1 und 2 in 
Schneidemühl, 1 in Stargard i. P., 
1 und 2 in Thorn. 

des Betriebsmaſchinen⸗ und Be⸗ 
triebswerkſtättendienſtes König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Maſchineninſpek⸗ 
tion in Bromberg, 1 und 2 in 
Schneidemühl, in Thorn, . 

des Hauptwerkſtättendienſtes die 
Königliche Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗ 
inſpektion in Bromberg, 

des techniſchen Telegraphenaufſichts⸗ 

dienſtes die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Telegrapheninſpektion in Brom⸗ 
berg, und 14214 
des Verkehrsdienſtes Königliche 
Eiſenbahn⸗Verkehrsinſpektion in 
Bromberg, Cüſtrin, Schneidemühl, 

Thorn 
errichtet werden. 

Bromberg, d. 26. März 1895. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 

Am 1. April d. Is. tritt zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Perſonen⸗ und Gepäck⸗Tarif, Theil 
II, enthaltend beſondere Beſtimmungen 
für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 
zwiſchen den Stationen der Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Bezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg i. Pr. ſowie von den 
Stationen dieſer Bezirke nach den 
Stationen der übrigen Königlich Preu⸗ 
1992 5 Staatseiſenbahnen vom 1. April 

894 der Nachtrag I in Kraft. 

Derſelbe enthält neben verſchiedenen 
bereits früher bekannt gegebenen Be⸗ 
0 neue von der Königlichen 

iſenbahn⸗Direktion zu Erfurt unterm 
13. v. Mts. veröffentlichte Beſtimmungen 
über die Ausgabe von Monatskaxten 
an Stelle der bisherigen „Allgemeinen 
Zeitkarten“, ferner abgeänderte Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausgabe von 
Schülerzeitkarten, ſowie über die Ge⸗ 
währung von Fahrpreisermäßigungen 
für 1 Reiſen größerer 
Geſellſchaften und für Schulfahrten 
und Ferienkolonien. 

Anträge auf Bewilligung von Fahr⸗ 
preisermäßigungen für gemeinſchaftliche 
1 7 75 größerer Geſellſchaften ſind 
schriftlich an diejenige Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu richten, in deren 
Bezirk die Reiſe angetreten werden 
oll Die Entſcheidung darüber, ob 
ie Fahrpreisermäßigung bei Schul⸗ 
fahrten und Ferienkolonien auch für 
Schnellzüge, ſowie ob dieſelbe auch an 
Sonn⸗ und Feſttagen gewährt wird, 
liegt der der Ausgangsſtation vor⸗ 

geſetzten Königlichen Elſenbahn⸗Di⸗ 
rektion ob. 

Die in den Nachtrag aufgenommenen 
Beſonderen Beſtimmurgen zur Ver⸗ 
kehrsordnung“ find gemäß den Vor⸗ 
ſchriften unter I 2 genehmigt worden. 

Nähere Auskunft ertheilen die Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen. [4213 


Bromberg, d. 20. März 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Kaufe gegen Kaſſe 14175 


50 Et. gute Futterbohnen 
50 Etr. blaue Saatlupinen 


Probeſendung erbeten. 
Verkaufe eine 5jährige braune 


Stute 


ohne Abzeichen und Fehler, 5’ 2½“, 
Huſarenoffizierpferd. 
Bielitz bei Biſchofswerder. 


.... ... ̃ Eu 
50 Feſtmeter Kiefern 
Stammenden, 7 mal., 36 om mittl. Durchm. 
ufwärts, e feinrinnig, aſtfrei, dies⸗ 
5 r. Wald 2 13 bald. Liefer., p. Feſtm. 
8 — 20 ME. Bahnwagen, ſuche zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3892 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


100 Bir. blaue Saat⸗Lupine 


ger Ernte, à 4 Mark, in Käufers Säcken 
franko Bahn of bb offerirt [3369 
baut Funkermühl bei Konitz Wyr. 


April in Kennt⸗ 
14180 


Zur öffentlichen Verdin gelangt 


woch, den 10. d. Js. 
cee ee 


12 Uhr 


auf Grund der in den Regierungs⸗ 
Blättern bekannt gemachten miniſte⸗ 
riellen Beſtimmungen 


der Renban des kath. Schul⸗ 

gehöfts in Wonno beſtehend in 

einem einklaſſigen maſſiven Schul- 
auſe, Wirthſchfts » Gebäude und 
runnen. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 


att] dingungsanſchläge, in welche letztere die 
Unternehmer frei 
haben, liegen zur Einſicht auf 
Bureau offen und ſind die Verdingungs⸗ 
Anſchläge und Bedingungen gegen ge⸗ 
bübrenfreie Einſendung von 6,00 Mk. 
erhältlich. | 
verſtegelt, kenntlich gemacht und ges 


Preiſe einzuſetzen 


dem 


ihre 


Nur ſolche Angebote ſind 


bührenfrei rechtzeitig an den Unter⸗ 


zeichneten einzuſenden. 


Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 


Neumark Weſtpr., 
den 20. März 1895. 
Der Königl. Kreisbaninſpektor 
Schiele. 

Zur öffentlichen Verdingung gelangt 

am Mittwoch, den 17. April d. Js. 
Mittags 12 Uhr N 

auf Grund der in den Regierungsblättern 
bekannt gemachten miniſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen der Neuban des kath. 
Schulgehöfts in Kellerode, beſtehend 
in einem einklaſſigen maſſiven Schul⸗ 
haus, Wirthſchafts⸗ Gebäude und Um⸗ 
zäunung. Zeichnungen, Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge, in welche 
letztere die Unternehmer ihre Preiſe ein⸗ 
zufetzen haben, liegen zur Einſicht auf 
dem Bureau offen und ſind die Ver⸗ 
dingungs⸗Anſchläge und Bedingungen 
gegen gebührenfreie Einſendung von 
6,00 Mark erhältlich. 142151 

Nur ſolche Angebote ſind verſiegelt, 
kenntlich gemacht und gebührenfrei 
rechtzeitig an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 2 

Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 

Neumark Weſtpr., 

den 21. März 1895. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Schiele. 


Jagduerpachtung. 
Sonnabend, den 6. April ct., 


Nachmittags 3½ Uhr, 
wird im Gaſthauſe des Herrn Jagod⸗ 
inski zu Jablonowo die geſammte 
agd auf dem Königlichen Anſiedelungs⸗ 
gute Wonſin, Kreis Strasburg, vom 
1. Mai cr. bis 1. Juli 1899 auf 4. Jahre 

öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
Zu der Geſammtfläche von 655 ha 
gehören 37 ha Wald und 146 ha See. 
Wonſin iſt von Strasburg 11 km und 
vom Bahnhof Konojad 5 km entfernt. 
Die näheren Pachtbedingungen wer⸗ 

den im Termin bekannt gemacht. 

[4260] Der Gutsverwalter. 


Kaufe Magnum bonum, Athene 
und Imperator-Kartefiein 


großſortige Waare für Speiſezwecke 
gegen Caſſe bei Empfang und erbitte 
Offerten unter Y. 754 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 13893 


Gebrauchte 


728 * 0 
9 füßige Drillmaſchine 
ſucht zu wie [3442 
Dominium Mlecewo, Poſt u. Bahnhof. 
Eine größere Parthie großfrüchtige 


Johaunis⸗ und 
Stachelbterſträucher 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbittet [4113 
A. Nord, Oberbergſtraße 11. 


2-300 Centner 


geſundes Futterfiroh 


Gerſte und Hafer, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe per 
Centner franco nächſter Bahuſtation 
en an Dominium Gr. Salwin 

ei Brahnau. [4096 


EhHfartoffeln 


in größeren Poſten kauft zu höchſten 

Preiſen u. erbittet bemuſterte Offerten 

poſtlagernd Stempuchowo [4122 
Jean Bayer. 


Genahlenen Dünger = 6995 


deutſchen u. franzöſiſchen, in bekannter, 
reiner, feingemahlener Qualität, offerirt 
billigſt ab Speicher oder franco Bahn⸗ 
hof und ſteht mit Muſtern, Analyſen 
und Preiscourant zu Dienſten 9867 
A. Preuss Junr. in Dirſchan, 
Dampf⸗Mahl⸗Mühle. 


Dank ſagung. 


‚Mein am 11. Februar 1895 für tri⸗ 
chinös befundenes Schwein war bei der 
Deutſchen Trichinen⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt zu Jauer verſichert und iſt mir die 
volle Verſicherungsſumme ohne jeden 
Abzug durch Vermittelung des Herrn 
Berg⸗Samplawa nach wenigen Tagen 
ausgezahlt worden. Ich fühle mich ver⸗ 
anlaßt, für die ſchnelle und prompte Er⸗ 
ledigung der obigen Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt hierdurch hen Dank zu jagen. 

Samplawa, den 22. Februar 1895. 
Wilhelm Jablinski, Einſaſſe. 


Dankſagung. 
Meine Frau, 40 Jahr alt, litt an der 
Naſe. An der Innenſeite beider Naſen⸗ 
Hügelaeigten ſichpickelartige a 9 


ie wund wurden, ſchmerzten nnd juckten. 
Außerdem hatte meine Frau ein heftiges 
Brennen im Halſe, verbunden mit ſtetem 
neh gg Der a gr Arzt 
Herr Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachsenring 8, den wir um Rath baten, 
hat meine Frau in kurzer Zeit geheilt, 
wofür wir ihm unſern beſten Dank aus⸗ 
prechen. 0 Goldbeck, Lehrer, 

rauendorf bei Barth i. Pom, 


* — ° —2 32 © - r B - 8 
— * — — ie 2 — 


Wi bei Kl. Czyſte d 
der Bunker ach dengſt * 15247 


„Held“ 


ſchwerer Oſtpreuße, gezogen in Weedern, 


Ich ſuche eine Stelle als 133721 
Oberſchweizer 

oder allein, Lohnanſprüche nach Ueber⸗ 

einkommen, bin im Beſitze guter Zeug⸗ 

niſſe. Gefällige Offerten werden gebeten 


Einjährigen⸗Examen. 
Schnellſte und gewiſſenhafteſte Vorbe⸗ 
reitung. Silberberg, 8 
Danzig, Hundeg. 47, Meld. v. 11—2,3—5. 


Coneeſſionirte Werten! 
1147 


8. an die Expedition des General⸗Anzeiger 
Post: N 0 y fremde geſunde Stuten für rg in Birnbaum a. W. zu jenden. * 
Oslge lilfen-Nxamen. W -er Ten öfen eee 
1 Strenge Discinlin, Gute Denon. „Do RBeitpreußen 13141 beider Landes ſpr. mächt., energ., prakt. 
uſtalt beſte Jahre. er 0 u. erf., m. g. „ n. i. St., t e. 
Examen beſtanden. Acad. geb. Lehrer Sgat⸗ und SAT tofieln Selle v. 1 0 1 5 a 5 55 W Peingip. 


(Doktoren). Beſondere Kurfe f. d 
Fähnrichs- u. EInj-Frelw.-ETamen. 
Neuer Kurſus 2. April. Eigenes Haus u. 
r. Garten. Noſtock, Friedrichfranz⸗ 
traße 66a. Direktor Priewe. 


Bruteier 


von Brahma⸗ und Houdom⸗Kreuzung, 
beſtes Lege⸗ und Wirthſchafts⸗Huhn, 
hat à Dtz. 2 Mk. incl. Verpackung ab⸗ 
zugeben [3136 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 


Off. w. u. Nr. 4241 a. d. Exp. d. Geſ. er 


Ein erfahr. Inſpeltor 


verh., mit klein. Fam., 44 J., evgl., der 
poln. Sprache mächtig, ſ., geſt. a. qute 
Zeugn. u. Empf. zum 1. Au i o. 1. Okt. 
d. J. ſelbſt. Stell.; in jesin, ſelbſt. ungek. 
Stell. 4 Jahre. Meld. werd. riefl. u. 
Nr. 4028 an die Exp. des Gef. erbt. 


Ein ſehr tüchtiger, polniſch ſprechend. 


Inſpektor 


ſucht bald dauernde Stellung, und 


groß, 2 Mk. pro Ctr. Magnum bonum, 
Fürst Lippe, Frigga, Athene. 


Sietorin-brbien 


empfiehlt zur Saat 


ax Scherf. 


Holdene Melonengerſte 


ſehr ertragreich, à Centner 5,75 Mk., 


weißer Sommer wpeizen 


a Ctr. 7 Mark zur Saat verkäuflich in 
3926] Adl. Klodtken. 


Sure 100 Gentner 1 hobes 3 geieben, 
n 2 O en erbeten an Juſpektor St. 
Echt Original- blaue Lupinen Danzig, Poggenpfuhl 1. [4233] 


Tauben -Witterung 
Lorzugliches Mittel zur Eingewöhnung der 
Tauben, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede Taube unter Garantie 
an, dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn. od. Eins. v. 1,75 4 A Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
nur durch H. Kiko, Werl i/W., Bachstr. 


Fiokoria-Erbsen 


mit der Hand verleſen, ſind zum Preiſe 
von 8 Mk. der Centner abzugeben in 
Dom. Galczewko bei Lipnitza. [3104 


200 Centner 


eig ſroh. 


hat zu verkaufen 2 

Grundbeſitzer Schulz in Soldau Opr. 
Die Zuckerfabrik Rieſenburg 

offerirt freibleibend 10000 Eentner 


ute Mietenſchuitzel 


zu 18 Pf. pr. Ctr. ab Fabrik. [3951] 


Zwei Ziegelſchuppen 
mit Gerüſten, Stangen u. Ziegelbrettern, 
verkauft zum Abbruch 13989 
Dauter, Drzonowo bei Liſſewo, 
Kr. Culm. 


Eine Parthie 


trockene Pappelbohlen 


2% 3“ und 4“, hat abzugeben [4099] 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
233. alt, beider Landesſpr. mächt., ſucht 
Stellung p. 1. April od. auch früher. Off. 
unt. J. B. poftl. Beitlin Wo. [4123] 


Für Landwirthe Foltenfrei 


habe ich für 1. April und Mai noch ganz 
tüchtige, verheirath. und ledige Stall⸗ 
ſchweizer, vorzügliche Melker, abzugeb. 
Durch meine 17-jährige Thätigkeit in 
dieſem Fach find mir ſehr viel dieſer 
Leute perſönlich bekannt, ſo daß ich die 
Herren Landwirthe nur reell und gut 
bedienen kann. 26741 
G. Beutler. Oberſchweizer, 
Dom er een en 
Für Landwirthe koſtenfrei. Ober⸗ 
u. Unterſchweizer empf. u. placiert ſtets 
Richter's Schweiz Bureau f. g. Deutſch⸗ 
land. Königsberg, Lizentgrabenſtr. Nr. 1b. 
Suche einen zuverläſſigen, nüchternen 
tüchtigen 2 P [3935] 
Unterſchweizer 
ſofort. Antritt od. bis 1. April. Joh. 
usaun, Oberſchw. i. Hansguth b.Rehden. 
Für einen 2 14237 
Müller 
der nächſtens d. Strafanft. verläßt, ſuche 
Unterk. in ein. Wind», Waſſ.⸗ o. Schneide⸗ 
mühle. Anfangsl. gering. Gefl. Anerbiet. 
an Pfarr. Sczesny, Wartenburg Opr. 


Stets nüchterner zuverl. Heizer 
gelernt. Zeug⸗Schmied, d. kleine Repar. 
ausführ. kann u. 3 Jahre als ſolcher 
thätig war u. g. Zeugn. auſw. k., ſucht 
bei beſcheid. Auſpr. dauernde Stellung. 

Fr. Knoetzke, Langeſtr. 7, II. 
Suche Beſchäftigung in d. Stadt od. 
auf dem Lande, möglich Speicherver⸗ 
walter. Bin ſolcher mehrere Jahre. 
Gute Zeuguiſſe ſtehen zur Seite. O 


ſowie 5 Centner [4060 


Seradella 


verkauft Boldt, Culmiſch Neudorf 
bei Culm. 


Bleeſagten, Bübkuchen 
Leinkuchen, 
Roggeu- und Weizenkleie 
Teinſaat für Kälber 

offerirt billigſt [4098] 
Friedmann Moses 
Briefen Weſtpr. 


Elleru⸗Holzſchauftlu 
Pedehölzer n. Arthelme 


offerirt [4159 
E. A. Bukowski, Lautenburg Wpr. 


Sehr ſchöne geleſene 141871 


IN 5 — 
Victoria⸗Erbſen 
zur Saat ſind zu 150 Mark per Tonne 

in Debenz bei Rehden verkäuflich. 


Eine noch gut erhaltene 142351 
Bretterſcheune 


60 Fuß Iong, 24 Fuß breit, ſteht beim 
Beſitzer Andreas Hagenau Il in Bu⸗ 
kowitz bei Jablonowo zum Verkauf. 


Preis pro einspaltige — 
Kolonelzeile 15 Pf, 


= S Holzmarkt. oh u. 4302 an die Exped. d. Geſell. erbet. 


Müllerſtelleugeſuch. 
E. durchaus tücht. Müll., 28 J. a., verh., ſ. 
8 15. April dauernd. Stell. g. Werkführer, 
ohnmüller od. a. allein. a. e. Kundenmühle. 
Off. ſ. z. r. u. Nr. 4331 a. d. Exp. d. Geſell. 


100 7 [ 75 2 
55 ae Sri: Schnitter 
ahr noch abzugeben und nn 


Offerten. 
Max Schleſinger, Zawisna O.⸗S. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Kgl. Oberſörſterei Stronnau. 


Am 29. März 1895 von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in Stronnau 


SArbeitsmark 
7Vellsmarkl. 
Bei Berechnung des In- = 
ertionspreises zähle man 
1 n gleich einer Zeil, 

EL; Fi = Er 
Ein junger Mann 
mit der Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſte, ſucht per ſofort od. ſpäter 
i. d. Kontor e. Dampfſchneidemühle Stell. 
als Volontair Meld. werden brieflich 


Kiefern⸗Bauholz (Sandau) 95 Stck. II. 5 z 
I f ß 44 und muter Mr. 2373 
2 Stck. L.—V. Kl., Eichen⸗Kloben Fi 7 5 x 5 
206 rm, Knüppel 35 rm, Birken⸗ Ein junger Mann ausgeſchrieben. Wirthſchafterſtellen 


find beſetzt. Dies den Herren Bes 
werbern zur Nachricht. 141671 
2 Die Müllergeſellenſtelle in 
Klimkowo iſt beſetzt. Dieſes 
den vielen Bewerbern zur Nachricht. 


Kloben 47 rm, Kiefern⸗Kloben 3500 rm, 
⸗Knüppel 60 rm, Reiſig III (Neu⸗ 
brück) 424 rm öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Cronthal, den 23. März 1895. 
Der Oberförſter 
Wallis. 


ne 7 
U U U 
Oberförſterti Gnewau. 
Die Holztermine für das I. Quartal 
1895/96 finden ſtatt: 
1. Für den Lokalbedarf: In Rheda 
(Gaſthaus Klein) von Vorm. 9 Uhr 
ab am 9. April, 7. Mai und 


11. Juni. 

In Kölln: (Gaſthaus Scharnack) von 
Vorm. 11 Uhr ab am 14. Mai. 
Ju Luſin: (Gaſthaus Griep) von Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ah am 2. April. 

2. Für Handelsholz: In Rheda 
(Gaſthaus Klein) von Vorm. 9 Uhr 
ab am 24. April und 24. Juni. 


Gnewau, den 22. März 1895. 
Der Oberförſter. 


.. 1 LA A a ee 
* 

0 
Holzverkauf. 
Auf dem am 5. April d. J8., Bor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Itzigſohniſchen 
Gaſthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ftattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden: 

A. Vom alten Eiunſchlage des 
Winters 1893/94 aus den Schutz⸗ 
bezirken Hagen, Kottowken, Bernſtein 
und Dachsbau Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
und Rundknüppel, Stöcke II. Klaſſe, 
Reiſer J. und II. Klaſſe zu ermäßigten 
Preiſen. 

B. Vom neuen Einſchlage des 
Winters 1894/95 aus dem Schutz⸗ 
bezirk Hagen, Jagen 33a (Brand) 35 
Stück Kiefern Langholz 2. und 3. Tax⸗ 
klaſſe zu ermäßigten Preiſen. Aus den 
Schutzbezirken Bankau, Hammer und 
Bernſtein Kiefern: ca. 28 Stück ring⸗ 
jepäliges Langholz 1. bis 3. Taxklaſſe, 
11 Stück Stangen I. Klaſſe, 500 rm 
Kloben, 50 rm Spatttntopel 200 rm 
Stockholz, 340 rm Reiſer I. Klaſſe. 


Hagen, den 24. März 1895. 
Der Oberförſter. 
gez. Thode. 
Kloben⸗, Knüppel⸗, Stubben⸗Holz 
und Faſchinen 
hat zu verkaufen 14164 
W. Schmidt, Gruppe 


Matexialiſt, flotter Verkäufer, welcher 
mit Deſtillationsbranche, Buchführung 
und poln. Sprache mächtig, gegenwärtig 
in Stellg., ſucht per 1. April cr. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unt. 100 F. H. 
voſtlagernd Vandsburg Wpr. [4002 


Brennereiperwalter 


geſtützt auf gut. Zeugn, 15 Jahre beim 
Fach, Brennerkurſus in Berlin abſolvirt, 
40 Jahre alt, verheirathet, kinderlos, 
mit allen Manipulationen der Neuzeit 
vollſtändig vertraut, für Ausnutzung 
des Materials Garantie leiſtet, kleine 
Reparaturen an Maſchinen ſowie Löthen 
der Röhren mit übernimmt, auch in 
der Landwirthſchaft erfahren u. Kaution 
tellen kann, ſucht zum 1. Juli 1895 
auernde Stellung. Gefl. Offerten an 
Joh. Hermes, Brennerei⸗Verwalter, 
Großdammer b. Bentſchen, Prov. Poſ. 


Ein licht. Brennereiverwalter 


verh., ev. 31 J. alt, ſeit 1877 im Fach, mit 
langj. beſt. Zeugn. u. Empf. d. Hrn. Prinzp., 
ſucht, da durch Verkauf eines R.⸗Gutes 
m. der 2. Brennerei (welche derſ beide ge⸗ 
führt) der Betrieb eingeſchränkt iſt, zum 


Juni 1895 dauernde Stell. Gefl. Aufr. 
U. Nr. 2731 poſtl. Frankenhagen Wpr. ‚Junger 77 
tüchtigen Verkäufer 
von angenehmem Aeußern. Photogr., 


C. Nerſchbeizer Zeugn. u. Gehaltsauſpr erbeten. 


Jacob Klein, Braunsberg Our. 
unverh., in jeder Beziehung tüchtig und 


Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
erfahren, beſtens empfohlen im Beſitze Konfettionsgeſchäft ſuche ich pro 1. reſn 
anz tüchtiger Unterſchweizer, ſucht für 


15. April einen tüchtigen 
ofort oder 1. April Stellung zu einer 


77 
groß. Viehheerde. Gefl. Offerten unter Verkän er 


C. 2375 an die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Dresden. 
Ein junger, ; mit u. der der polnischen Sprache mächtig un 
tüchtiger Maurerpolier, ohne im Dekoriren der Sanfenſter wand 
Gejellen, gute Führung, ſucht Stellung. iſt, zu engagiren. Perſönl. Vorſtellun 
Meldungen mit Lohnangabe werd. briefl. erwünscht. 14251 
Joſeph Goetz. Dirſchau. 


mit Aufſchrift Nr. 1 A. L. an Poſtamt ( 
[4121] Zwei ältere, tüchtige [4320 


Neuteich N.⸗M. erbeten. 
Verkäufer 


Brenneret⸗ Verwalter. 
Ein tücht. Brennerei⸗Verwalter, der 

für die Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Branche ſucht 


a. in d. Landwirthſch. vertr. ir theor. u. 
G. Hohenſtein, Marienburg. 


prakt. gebild., verh., kl. Fam., ſ. gest. a. 
Zeugn., v. 15. 6 od. 1. 7. Stell. Gefl. öl 
Geweſener Kavalleriſt 
mit b 0 Bengnifien bei Reitpferd en 
geſu 


Hoher Nebenverdienst 
aa log Bangsjamwmmgg ic pn 
eee "al eee "710% 
BIKOT Bad daa Vausgwapo pımag 


Agenten u. Reiſende 
werden an allen Plätzen z. Verkauf v. 
Cigarren, Cognac, Wein, Thee u. 
Cacaos a. Priv. u. Wiederverk. gegen 
hohe Prov. geſucht. Off, werd. u. Rr. 
4200 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Zwei tüchtige Reiſende 
zum Verkauf von Nähmaſchinen bei 
Gehalt und Proviſion ſucht 4222 

G. Neidlinger, Allenſtein. 

Für meine Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche per bald einen 

gewandten Verkäufer. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche u. 
Beugnipabiäriften beizufügen. [3854] 

Albert Hirſchberg, Wormditt. 

Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſogleich 
einen jüngeren 14171 


werd. u. Nr. 3929 a. d. Exp. d. Geſell. er . 
Ein junger, tüchtiger Müller 1235 
von ſo An oder 1. 0 Stell. [42 

tto Krüger, Poſt Stöwen. t. Graudenzer Tatter all. 


E 


Err 


* 


* 
5 u 


4005 
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Suche per 1. April d. Is. einen älteren 
ungen Maun 
meine Deſtillation und Ausſchank 
owie einen jungen Mann, der mit 
er Limonaden⸗ und Selterfabrikation 
vertraut iſt. 139 
Walter Toſſel's Nachf., Allenſtein. 
Suche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft 
einen jüngeren 141581 
jungen Mann und 
zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, der polniſchen 
S mächtig. 
E. A. Bukowski, Lautenburg Wpr. 
Ein junger Maun 
mit guter Handſchrift, findet für mehrere 
Wochen Beſchäftigung. Dauernd kann 
ein ſolcher beſchäftigt werden, wenn der⸗ 
ſelbe die übrige Zeit praktiſch arbeiten 
will. Zu erfragen unter Nr. 3533 in 
der Exbedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
erren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ver 
April er. [4255] 
einen Volontair oder 


jüngeren Commis 
moſ. Bieſenthal, Thorn. 


. 


Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben- und Schuhwagaren⸗Ge⸗ N 
ſchäft ſuche per 1. April oder N 
1. Mai einen [4172] N 


jüngeren Commis N 


welcher beide Branchen genau \ 
kennt, ſowie im Dekoriren der KN 
Spree bend und der polniſchen 
Sprache bewandert iſt. Offert. \ 
mit Gehaltsanſprüchen, Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
erbeten. * 
J. Heumann, Oſchersleben, \ 
Provinz Sachſen. N 
— — —— 
— —— 
1 jüngerer Commis, 

1 Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 

1 Ladenmädchen 
chriſtlicher Confeſſion, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, finden in 
m. Deſtillations⸗, Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft von ſof. Stellung. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniſſe un 
Gehaltsauſprüche beizufügen. [3899 

J. Silberſtein, Gollub. 

Suche per ſofort für mein Colonial⸗, 

Cigarren⸗u. Farbewaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Gehilfen. 

Gefl. Offerten ſind Zeugnißabſchriften 
beizufügen u. Gehaltsanſpr. anzugeben. 
E. Kunigk, Allenſtein Opr. 


Burean⸗Gehilfe 
welcher die Regiſtratur führen, kleinere 
ada aufnehmen und Koſten⸗ 

iquidationen aufitellen kann, auch ſonſt 
gewandt und zuverläſſig iſt, wird von 
einem Rechtsanwalt und Notar in der 
Provinz geſucht. Meldungen m. Atteſt⸗ 
abſchriften werd. briefl m. d. Aufſchrift 
Nr. 4199 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


in wander Vureauvorſteher 


w ir einen Rechtsanwalt u. Notar 

eſucht. Bewerber wollen anzeigen, ob 
fe polnisch ſprechen können. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4306 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zwei Werkſetzer 


können zur Aushilfe ſofort eintreten. 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 3802 

. An der unterzeichneten Anſtalt iſt 
die Stelle eines 


Kraukenwärters 


welcher das Buchbinderhandwerk gründl. 
erlernt hat, zum 1. April d. J. zu be⸗ 
ſetzen. 26 
Die Höhe des Lohnes, welche ſich 
nach den Leiſtungen richtet, beträgt 
neben freier Station, Wäſchereinigung 
und Gewährung eines Dienſtrockes mo⸗ 
natlich 30—45 Mark. j 
Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle 
ind unter 8 eine ſelbſtgeſchrie⸗ 
enen Lebenslaufs, der Arbeits zeugniſſe 
und eines ortspolizeilichen Führungs⸗ 
atteſtes an den unterzeichneten Direktor 
zu richten. 
Neuſtadt Weitpr., 
den 22. März 1895. 
Der Direktor 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt. 
Dr. Kroemer. 


Ein jüngerer 14244] 


Bichlinderuenilie 


von ſofort geſucht. 
A. Gebete, Oſterode Dftor. _ 


Ein Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten in H. Gerutke's 
Buchbinderei, Oſtrowo, Bez. Poſen. 

Zur ſofortigen Uebernahme meiner 
Stelle kann ſich ein zuverläſſiger 

Ziegelmeiſter 
melden, der mit Steinkohlen z. brennen 
und die Fabrikation der Röhren verſteht. 

Smola ry b. Gogolinke, Kr. Bromberg. 
4264] J. Weber. 


Zieglermeiſter 
mit 2000 Mark Kaution für Ringofen⸗ 
betrieb. 1 Million Ziegelfabrikation 
excel. Dachpfannen und Drainröhren. 
intritt 1.—15. April er., kann ſich 
melden bei Klein in Gordeyken 
42781 per Marggrabowa Oſtpr. 


Zieglermeiſter 
r meine Ziegelei, 2 Kammer⸗Syſtem, 


Hate ca. 300 Mille Mauer- und 
e von ſofort geſucht. 


0 anzen, 1 ne 
eee 


Ein Barz N 14300 

Barbier⸗Gehilſe 

kann ſofort bei mir eintreten. 
Blerica, Crone a/ Br. 


6 Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
14220 


kann eintreten bei 422 
. Froſch, Löb au Weſtpr. 
Barbiergehilſe find. ſofort dauernde 
Stellung bei H. Roggen buck, Ober⸗ 
meiſter, Marienburg Wpr. Daſelbſt 
kann ein Lehrling, d. das Barbier⸗ u. 
Friſ⸗Geſch. gründl. erlern. w., ſof. eintr. 


Tüchtiger Glaſergehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftig. 

bei, J. Gottfeld, Glaſermeiſter, 
eee iulmſ ee. 
Molkerei Gr. Orſichau bei Schön⸗ 
fee pr. ſucht zum ſofortigen Antritt 

oder J. April einen A [406 
jüngeren Gehilſen. 
Bächtiger, Molkereibeſitzer. 
Es wird von ſofort ein tüchtiger, 
zuverläſſiger, verheiratheter u. evangel. 

Gärtuer 

geſucht, deſſen Ehefrau im Stande iſt, 
eine Reſtauration zu verwalten. Nähere 
Auskunft ertheilt Lewin, Privat⸗ 
Sekretair, Dt. Eylau. [3955 


9 Ein unverh. Gärtner 


vom 1. April geſucht. 14162 

Gawlowitz bei Rehden. 

Ein Gärtner 

verheirathet, zum 1. April geſucht, mit 
guten Zeugniſſen. 14184 
Herzogswalde b. Sommerau Wpr. 
Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei zu Culmſee Wpr. 

83 


ſucht zum 1. April einen 13839 


jüngeren Gehilfen reſp. 
1—2 Lehrlinge. 
Auch kann ſich daſelbſt ein lediger, 
evangeliſcher 


Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug melden, 
der zugleich Wirth ſein muß. 


Zum ſof. 1 . 
7 eldung. m. Gehalts⸗ 
Gärtner. anſpr. u. Zeugnißabſchr. 
an Dominium Gradtken p. Wartenburg. 
Einen zuverläſſigen, verheiratheten 
* 
Verwalter 
ſuche für meine Dampfſchneidemühle für 
Platz und Verſandt bei möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leitung per ſofort. 4062] 
L. Arens, Lubichow Weſtpr. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


findet von ſofort Stellung in Mühle 

Roggenhauſen, Kreis Graudenz. 
D Zwei Gejellen SE 

finden ſofort Beſchäftigung bei 

4020 A. Affeldt, Schuhmachermſtr., 


Tuchel. 

Zwei tüchtige 14309 
Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 7 bis 
8 Mark Wochenlohn bei R. Schulz, 

Schueidermeiſter, Schuhmacherſtr. 21. 
Ein tüchtiger Gehilfe 
findet von ſofort dauernde 5 be 
bei A. Witkowski, Bau⸗ und Möbel⸗ 
drechslerei, Inowrazlaw, Kloſterpl. 


2 Tiſchlergeſellen 
verlangt E. Urban, Kaſernenſtraße 10. 
2 Tiſchlergeſellen finden dauernde 
Beſchäftigung bei H. Witte jun., 
Tiſchlermeiſter, Unterthornerſtr. 6. 
Daſelbſt werden auch 2 Hobelbäuke 
zu kaufen geſucht. [4021 
Suche für mein Sattler⸗ u. Tapezier- 
waaren⸗Geſchäft 1 älteren u. 1 jüng. 
Geſellen 
Adolf Dennig, 
Sattlermeiſter, Lötzen. 


von ſofort. 


i Tichtige Vöttchergeſellen 


auf Biergefäße, finden dauernde Arbeit 
bei hohem Lohn er 
E. Groß, Faßfabrik, Schneidemühl. 


Einen Stellmachermeiſter 
und 1 Stellmachergeſellen 


ſucht Dom. Juchow, Pommern. 
Zeugniſſe u. Lohnanſprüche einſend. 
Ein. Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 14345 
W. Lörke, Grabenſtraße 5. 


Stellmacher 


mit Scharwerker findet zum 1. April 
Stellung. Dominium Wangerau. 


Brettſchneider 


finden noch Anſtellung bei dem Zimmer⸗ 
meiſter F. Kriedte in Graudenz. 


Geübte Steinarbeiter 


finden zum Spalten von Grenzſteinen 
ſowie zum Steineördern und Zurichten 
für längere Zeit Beſchäftigung auf dem 
Anſiedelungsgute Wald au b. Gr. Klonia. 
Einen jungen Hausmann ſucht 
Nikleniewiez, Getreidemarkt 16. 


Geſucht wird ein einfacher, evangel. 
m ienſchafter 
uptſächlich Feldbeamter) in Hö 
heiten Apr. Gehalt 2 per 
monatlich. 13977 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Wirthſchafter 


der auch mitunter ſelbſt Hand anlegen 
muß. Gehalt 240 Mark. Cornelſen, 
Gr. Krebs bei Marienwerder Weſtpr. 


Inſpektor geſucht 


energiſch, durchaus zuvexrläſſig, Frau 


tüchtige BER, auf ein Gut in Pomm. d 


zum 15. April. Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 4196 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


£ | mit guter ie ie re 
a 


e vom 1. April einen älteren, 


gebildeten, erfahrenen, zuverläſſigen, 
Unverheirathe 


Wirthiaftsbeanten 


dem es mehr um gemüthl. Familien» 
anſchluß und gute Behandlung, als um 
hohes Gehalt zu thun iſt, da ich von 
meiner kleinen Wirthſchaft nur 400 Mk. 
pro anno zahlen kann. £ 
Meldungen mit Bensutkabfegriften 
2 


erbeten. 
J. Dembek, Marienhof 
per Neumark Wpr. 

Für ein klein. Gut wird von gleich 
ein polniſch ſprechender, ganz einfacher 
Wirthſchafter 
deſſen Frau das Melken beaufſichtigen 
muß, geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpruch unter Nr. 4000 an die Expe⸗ 


9] dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Eleve 
kann zum April bei freier Station 
eintreten. . [4085 
Przykopp bei Milken Opr. 
Ordentlicher, ſtrebſamer [4253 
junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft zum 
1. April geſucht. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 4253 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 
Ein unverheirath., ordentlicher 
Wirth 
findet zum 1. April oder ſpäter Stel⸗ 
lung, desgleichen 134681 
ein Einwohner 
in Griebenau bei Unislaw. 
Suche z. 1. April einen erfahrenen, ev. 
Kuhfütterer 
mit zwei Leuten zu 60 Kühen. [4283 
Zierold, Kl. Konarszyn, 
Poſt u. Telegr. Zechlau. 
Suche zum 1. April einen nüchternen, 
anſtändigen [4341 
Kutſcher 
der auch tüchtig. u. gew. Bereiter iſt. 
Off. u. 4341 an die Exp. d. Geſelligen. 
Suche zum 1. April einen verheirath. 


herrſchaftlichen Kutſcher. 


Zeugniſſe ſind vorher einzureichen. 
3843] Dehne, Kurſtein bei Pelplin. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche per 1. April 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. 136911 
Friedrich Kuhr, Mewe. 
Suche für m. Dampf⸗Deſtillation u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. April 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 14068 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Einen Lehrling 

Sohn auſtändiger Eltern, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Colonial⸗, Material⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per ſofort. 139761 
Otto Danielowski, Löbau Weſtpr. 
Zwei Lehrlinge 

zur Bäckerei ſucht R. Gudde, Bäcker⸗ 
meiſter, Culmſee. [4118 

Ein Lehrling 

mit den nöth. Schulkenntniſſen, evang., 
kann von ſogleich oder 1. April ein⸗ 
treten. H. Krauſe, 140531 
Deſtillation⸗ u. Colonialwaarengeſchäft, 
Bromberg, Wörthſtraße. 


Einen Lehrling 
(deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 
per ſofort die Eiſenhandlung Mo ritz 
Goldmann, Gneſen. [2166 

Suche von jofort reſp. 1. April unt. 
günſt. Bedingungen einen 
Lehrling 

mit gut. Schulbildung, für meine Leder⸗ 

handlung. Polniſche Sprache erwünſcht. 

P. Wieszuiewski, Pr. Stargard. 

Gärtnerburſche 
zu ſofort geſucht in Lewinna bei 

13666 


Luſin Wpr. 


Einen Lehrling 

ans guter Familie ſucht 

290 Dr, Aurel Kratz, 
Viktoria⸗Drogerie, Bromberg. 


Ein Müllerlehrling 
kann bei guten Bedingungen von ſofort 
eintreten in Mühle Bogguſch 
[4239] b. Marienwerder 
Einen Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, mit nöthiger Schulkenntniß und 
der polniſchen Sprache mächtig, auch 
ſolcher, der bereits gelernt, ſucht für 
ſein Materialgeſchäft per gleich [4534 

Guſtav Kruppa, Allenſtein. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Confektion zum 
ſofortigen Eintritt 4282 
zwei Lehrlinge. 
J. Ehrenwerth, Hammerſtein. 
Per Oſtern oder ſpäter finden 
zwei Lehrlinge 
bei mir Aufnahme. 14198 
Walter Smolinske, Culm a/ W., 


Eiſenhandlung, Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe. 


Einen Lehrling 


13585 
Wollſtein & Co., el (Netze), 
Deſtill., Colonialw.⸗ und Delieateſſen⸗ 
Handlung. 


2 2 
Lehrling 

mit einjährigem Zeugniß u. guter Hand⸗ 
chrift geſucht für ein vielſeitiges Comtoir, 

olle, Saaten, Getreide, ekuranz (4 
Generalagenturen). Selbſtgeſchriebener 
ausführlicher Lebenslauf nebſt Angabe 
er Familienverhältniſſe sub B. 6323 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Kö⸗ 
nigsberg i, Pr. 142961 


Geschäft ver ſogfeich eue 
L Cireltmaner, Thorn. 
: i d M 
auff ke gde Gee 7 1 13640 
einen Lehrling. 
A und Beköſtigung im 
arcus Levinsthal, Col 


Ein Lehrling (mol). 


auſe. 
erg. 


Hur Frauen und 
170 Mädchen. 


= 


Für höh. Schul. geprft. Lehrerin, 
d. vollſt. Schul⸗ u. Klavierunterricht er⸗ 
theilt, 19½ J., evgl., ſ. Erzieherinſtelle. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4226 a. d. Exped. d. Gef. erb. 
Für ein j. Mädchen, evgl. mit der 
einf. u. dopp. Buchführ. vertraut, äußerſt 
tüchtig, ſucht eine Stelle als [4340 
Caſſirerin od. Buchhalterin 
Emil Sachs. 
Tücht. Saudwirthinnen, ſelbſt. a. 
u. L. d. Hausfr., Kochmamſ. . Hotel u. 
Reſtaur., St d. Hausfr., Verkäuferin u. 
Kindergärtn. empf. d. Vermieth.⸗Comt. d. 
Fr. Majewska, Bromberg, Braheg. 10. 
Kräftige Landamme empf., Mädchen 
für Alles, Stubenmädchen ſucht Frau 
Zick, Getreidemarkt 3. [4339 


Ein anſtändig. Mädchen 
a. g. Fam., w. Stell. & Erl. d. Wirthſch. 
a. gr. Gut, a. l. u. Leit. d. Hausfrau. 
Off. u. A. B. 100 poſtl. Leſſen Wpr. 


1 tüchtige Verkäuferin 
mit Buchführ. vertraut, wünſcht ander⸗ 
weitig Engagement. Meldungen werden 
unter Nr. 4032 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 140321 


Eine ev., muſik., anſpruchsloſe 
Erzieherin 
für drei Kinder von 6—11 Jahren wird 
zum baldigen Antritt gejucht von Frau 
Rittergutsbeſitzer Scholz, Wengern 
bei Braunswalde Wpr. 14178 


Eine Putzdirectrice 
welche ſelbſtſtändig feinen Putz flott 
garnirt, wird bei hohem Gehalt, freier 
Station und Familienanſchluß zum 1. 
April cr. geſucht. Meldungen erbittet 
814352] N. Bluhm, Tuchel Weſtpr. 


. 


Für mein Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ 

8 und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich per ſofort eine tüchtige, 

* gewandte 5 „1419 

& Verkäuferin 

evang. Conf. Reflektanten mit 

I. Referenzen wollen dieſelben 

unter Angabe der Gehaltsan⸗ 

8 ſprüche nebſt Photogr. mir ein- 

* ſenden. Kenntniß der poln. 
Sprache erwünſcht. 

Ludwig Raſch, Konitz Wpr. 


2225 2526 


RER 


durchaus tüchtige 8 
Verkäuferin 

ſein muß, findet in einem Betten⸗ und 
. in Weſtphalen zum 
1. Mai oder ſpäter bei hohem Gehalt 
angenehme und ganz familiäre Stel⸗ 
Bar Bewerberinnen, die Branche⸗ 
kundig ſind und polniſch ſprechen, werden 
bevorzugt. Aumeldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe, womöglich auch 
Photographie, mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station im Hauſe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4181 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


en 


Für beſſeres W 


wird tüchtige „42 3 
Verkäuferin % 


nur erſte Kraft geſucht. 
* Offerten mit Photographie 8 
"x u. Gehaltsanſprüchen b. freier N 
Station an 
D. Henoch, Thorn. 


RERRERRRREE 


Eine tüchtige, erite 14329 
Verkäuferin 


ſowie 2 Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für ſein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u. Kricok⸗ 
geſchäft von ſofort 
Hermann Kallmann, Brieſen Wpr. 
Für mein Galanteriewaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht und das 
Decoriren von Schaufenſtern verſteht. 
Louiſe Pelka Wwe. Neidenburg 
in Oſtpr. [3995 


Cin fühtiges junges Mädchen 


welches mit Federvieh u. Kälberaufzucht 
vertraut iſt, wird zur Erlernung der 
Wirthſchaft geſucht. Gehalt 100—130 
Mark. Antritt zum 1. oder 15. April. 
Etwas Handarbeiten erwünſcht. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4001 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus N Familie wird als Hilfe 
der Hausfrau reſp. zur Erlernung des 
Haushaltes 1 reie Station zum 
1. Mai d. Is. in der Oberförſterei 
Mehlauken geſucht. Offert. erbittet 
Königl. Oberförſterei Mehlauken 
(Bahnſtation). [4277 


Mädchen 


aus beſſerer Familie wird zur Hilfe⸗ 
leiſtung bei einem Frauenarzt nach 
Auswärts geſucht. Dieſelbe muß neben⸗ 
her der Hausfrau etwas zur Hand 
ehen. Meld mit Angabe der perſön⸗ 
ichen Verhältniſſe werd. brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 4169 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


8 588 


Ein iSraelitifches j. Mädchen, das 


r 


— 6 
r 5 


Ein ade Reich 


14²⁶ 
junges chen 


welches Luſt 2. bie "Mal e 
bei 


u erlernen, gu zum 1. Mai 
utsbeſitzer Hahlweg, Dollni 
Krojanke. 


Jur Stüße der Hausfrau kann 5 
ein isr., junges I 
Mädchen 
von guter Herkunft, das mit der Küche, 
Wirthſchaft, Plätten, Nähen vollſtändig 
vertraut iſt, melden bei 
Loewenſtein, Kruſchwitz. 


Suche per 1. Mai für mein Material 
und Schank⸗Geſchäft in [4095] 
ein junges Mädchen 
moſaiſcher oder evangeliſcher Confeſſion 
ur Erlernung gegen freie Station und 
Gehaltsanſprüche. H. Roſenthal, 

Sonnwalde bei Mehlſack. 
Ein Mädchen 
in Handarbeit geübt, Alter Nebenſache, 
wird in Strasburg Wpr. geſucht von 
1175 Meldungen ſind unter Bei⸗ 
ügung der Photographie an die Buch⸗ 
handlung von A. Fuhrich in Stras⸗ 
Suche für meine Frau zum ſofortigen 
oder recht baldigen Eintritt 
eine Stütze 
welche etwas kochen kann. Gewähre 
Familienanſchluß und 150 Mk. Gehalt. 
Offerten werden unter Nr. 4254 an 
die Expedition des Geſelligen erbet. 


Jung. Mädchen ER Beſcheſt⸗ 
[4161] B. Kaiſer, Blumenſtraße 7. 
Zur unentgeltlichen 


Grlernungder Wirthichnit 


ein fl., beſch., anft., Na 
vom 1. reſp. 15. April auf ein kl. Gut 
geſucht. Daſſelb. hat d. Melken zu be⸗ 
auf. Milchverk. Offerten u. 4287 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein zweites Mädchen 
für Haus und Apotheke geſucht. 
Apotheker v. Broen, Jablonowo Wpr. 

Zum 1. April geſ. als Stütze ein j. 
geb. Mädchen, evangel., erfahren im 
Schneidern u. Handarbeiten, z. Beauf⸗ 
ſichtigung 3 ſchulpflichtiger Kinder. Off. 
unter D. C. Neidenburg Oſtpr. poſtlag. 

Für mein Reſtaurant ſuche ich 
zum möglichſt boldigen Auttitt 
zur Bedienung der Gäſte ein 


junges, beſcheidenes u. auſtändiges 


Mädchen 


(nicht Kelluerin). Meldungen 
nebſt Photographie, die jojort 
zurückgeſaudt wird, find zu ride 
ten an [14259 
W. Huflmann in Mohrungen. 


Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 
zum 1. Mai eine geiunde, kräftige 
zweite Meierin 

die mit de Laval'ſchem Separator 

arbeiten und hochfeine Butter und 


Magerkäſe herſtellen kann. Alter 
nicht unter 20 Jahre. a 
polniſche Sprache erwünscht. 1426 


Eine tüchtige Meierin 
die auch feinen franzöſiſchen Weichkäſe 
(Neuſchatel und Camembert) zu machen 
verſteht, wird zum 1. April geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. werden 
u. Nr. 4006 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Eine Meierin 
die zugleich auch Wirthin, ſucht [3988 
auter, Drzonowo b. Liſſewo, 
Kreis Culm. 
Dom. Krockow Weſtpr. ſucht zum 
14174 


1. April eine . 

Meierin 
die mit dem Abrahmverfahren vertraut 
und die einfache Küche verſteht. Gehalt 
240 Mk. Einſendung der Zeugniſſe 
erforderlich. Anmeldungen zu richten 
an Adminiſtrator Bochert. 

„Ein anſtändiges, älteres, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiges 13824 
Mädchen oder Frau 
welche bereits in einem Geſchäft thätig 
war, wird für ein Material- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer kl. Stadt der 
rov. Poſen geſucht. Meldungen m. 

ehaltsanſpr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3824 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. April oder 1. Mai 
eine ältere E 2 [4257 
erfahrene Wirthin 
— auch Wittwe ohne Anhang — zur 
Führung eines mittleren Haushalts. 
Dieſelbe muß backen und den Küchen⸗ 
garten mit beſorgen können. Meldung. 
mit ln Kr u. Gehaltsanſpr. ſ. zu 
richten an Rud. Schobert, Molkerei 

Frögenau Opr. 


2 2 2 
Eine Wirthſchafterin 
geübt im Kochen, Backen und Federvieh⸗ 
zucht, wird geſucht. Milchwirthſchaft 
nicht vorhanden. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Bewerberinnen wollen Zeug⸗ 
niſſe einſenden an Fr. M Richter, 
Bietowo bei Bordzichow Wpr. 137191 

Suche ein einfache, ehrliche X 
als ſelbſtſtändige 3 desen 


a Wirthin 
ür meine kleine Landwirt t. 
240 Mark. Adreſſe: Gbaß Arie 


Landsberg a. W., Wormsfelderitr.d, 1 
Landwirthinnen, Haus⸗ un 

Stubenmädchen en 8 tets 

Stellung. Frau Köhn, Berkin, 
[4206] 


. zum Milchaustragen 
Eine Frau geſucht 13829] 
Marienwerderſtraße Nr. 29. 


A a ͤ AA 
E. auſtänd. Aufwartemädchen 
geſucht. Getreidemarkt 9, III Tr. u 


Gerd.Göwinne ohne jeden ung zahlbar 


3 Prämie 300000 


Grosse Trier Geld-Lotterie 


I a 200000 200000 

* 
II. Klasse 5 a 100 100000 
— vom 8. bis 10. April 1895. 5 1 5 5 50000 
Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach $ 4 der Lotterie-Bestimmungen unter 28 25000= 35 000 
Vorlegung des Looses I. Klasse und gegen Zahlung des Erneuerungsbetrages für II. Klasse 85 14 15000 15 000 
. 7 4 % Loos 2a 10000 = 20000 
ek . 17,60 8,50 4,40 2,20 Mark „ 32 5000= 15000 
bis zum 30. März er. 5a 2000 15000 
zu geschehen, Gezogene Loose erster Klasse scheiden für die zweite Klasse aus. 8k 10 a 2000 20 000 
| 40 a2 1000= 40000 
Kaufloose II. Klasse: 160-880 44 1002 50 50000 

zu n 885, 20 20 17.60 550 4,40 Mark 


200 à 300 60000 


2 5 5 == 
Carl Heintze, Gereral-Deiit 26632? 100 13809 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 11400 a 50 23570000 


durch Carl Feller Junior-, Jopengasse B. 13265 7 H. 1680000 
Hercules-Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 8 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk ® 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnbere. 


8 für 8 Herr Otto Röser, . — 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf Postanweisung oder unter Nachnahme 


In Danzig 


Der feinste Anzug- 


und wenn Efe d kann von Ihnen bedeutend billiger beson wer⸗ 
den, wenn Sie 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 

modernen elega anten 
Herren- Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 

Herr mache einen 
Versuch u. fordere 
Muster umsonst. 


ich die Mühe nehmen, meine reichhaltige Muſter⸗ 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. 65441 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- u.Sommersaison 


Damen- Confectionen 


Kleider stoffen 


Herren Anzugstoflen 


a (4009) 


‚Anton Rohde, Di.Eylanı. 


Es giebt keine beſſeren und 
billigeren 


Drainröhren- 
und Hohlstein- 
Fressen. 


Proſpekte ſenden auf Verlangen gratis und franco. 


Dehmeke 1 Schmidt, 
ä u 22 


EkKEein Risico — event. 
Betrag zurück. 


Adolf oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


Kerufettes 


Rind leiſch 


pa. Qualität, von nur Koſcher 
geſchlachtetem Vieh, offerire und 
bitte bei Bedarf um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Moritz Markus 
Leſſen Weſtpr. 139831 


Schon für 87 Mark | 


5 50 a = — — 


\ BERLIN N. 5 Greifsmalderste 2 


PRO SPECT 


reg Holtke Bee: 


Die Jauwerk⸗ und Draßtfeil- Zabrik 
J. R. Claaszen, Danzig 
empfiehlt ihr ee Lager von getheerten und 0 Tauen, wunderpollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 


Manilatauwert, Stahl⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, Kandwirthihaftlihe und gewerbliche Zwecke, 
8 8 bei billigſter Preisnotirung. 


- | Gehr. Reichstein, Brandenburg a. d. l. 4 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
N He 1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. \ 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 

Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
B. Fischer, l 

Frankfurt a. M. 


für Studium und 
ianinos Unterricht bes. 
geeignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülie, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


Mrieurs b Pianino-Fabrik. [8527] 


Unkrautsamen-Auslesemaschinenf Bänſefedern 60 Pfg. 

anübertroffen in ihrer Leistung, 55 neue (arb ber per Pfund: Gre 

weil meine Trieurs auch Wicken federn, ſo wie dieſelben 8 * 455 

auslesen, Klee reinigen und de- allen, mit allen Daunen 
menge sortiren. ! 


Probezeil. Garantie. 

Coulante Zahlungsbedingungen 

ev. 1 Ip Stat. —. — 3 4 5 f 8 
8 8 5 vol 9 ei ver endet gegen achna me 

im —ä— Sasel, L uses, Berlin b., W.. 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht ee. 

tel tele Anerfeunun gsſchreiben 


orte iſt ſo ſchön wie die bergumrahmte Schweipniger Gegend mit 
ſreundlichen und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm ſo 
Kae ze er die dicht an Schweidnitz belegene Herrſchaft Creifan mit ihren 


und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ ſuchtt die als Penſionäre oder Rentiers einen ſchönen und gel ſunden Ruheſitz 


ten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz beſitzt eine 
rößere Garniſon, Gymnaſium, höhere Töchterſchulen, Mittelſchule, landwirth⸗ 
chaftliche Lehranſtalt, Stadttheater, Waſſerleitung, A0 Hi prächtige Pro⸗ 
menaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. ſ. w. Billigſte Wohnungen, 
dem Geſchmacke der Be entſprechend, meiſtens mit großen und ſchönen Gärten, 
Verbaktniſße Stenerd 1 2 une sr der aer heise by ieniſche 
e euerverhältniſſe günſtig ähere Auskunft ertheilt das Bureau 

des Hausbeſitzervereins Schweidnitz, Ring 5 [3593 


Gelegenheitskauf. her Fahrräder! 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
eine Parthie [6869 N en 5 
nener Dampfmaſchinen Krankonia, 


von 2—6 Pfdkr. zu gewerblichen Zwecken, ſtaunend billig, in Folge großen Ab⸗ 
mit auch ohne Keſſel, f luſſes. Niemand, 725 A Rad an⸗ 


ch 
gebrauchte Lokomobilen ne 43805 
und Dreſchmaſchinen F rem 


von 3—10 Pfoͤkr., complett wie auch ein⸗ 
72 5 billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
ungsbedingungen. 


de Hain, Sei ne. 


N Feinſtes wohlſchmeckendes Bier 
ſeinen Gäſten ſelbſt nach 

tagelangem Anſtich 
verabreichen zu 
können, iſt jeder 
Wirth in der 
Lage, der 


u bereiten, u 


i Beh 


hygieniſch. Be⸗ 
ziehung und ver⸗ 
beſſorter praktiſcher 
Conſtruktion, ſow. elegant. 
Ausſtattu 3 Heß ee 
Mehrere Gebrauch 

Preise billigst, coulante Zablungsbelingangen 

br. Franz, Königsberg i. er 
veisconrants franco umgehen 


Sichen Schmiedehandwerkzeug 
Gaongeedemeter Stan, Snahen bei 
meiſter au, Sa 
Pr. Stargard. 137481 


Vorzü glich erhaltenes 14058 


öpelwerk 


teht billig zum ven f. 
Re Dom. Gelens, Station Stolno. 


z Privat- Capitalisten 
Bean Probe - Nummern der 5 


frachtfrei jeder deutschen I 

station zur Anfertigung schöner 

und dauerhafter Garlenzäune, 

Hühnerhöfe, Wildgatter ete. Preis- 

liste aller Sorten Geflechte und 

Draht grat. durch J. Rustein, 

IPraht . Fabr., Ruhrort a. Rhein. 
— — — 


B. Doliva 


Tuchlager und Maass - Geschäft 
tür neueste 


lerren-Moden 
a und [4079 
Uniformen 
TIIONRrIIN 
Artushof. 


g Warnung. N 
Niemand trage Wäſche, die nicht mit ß 
Th. Wagners Terpentin-seife B 
a Pfund 25 Pf. 1 
gewaſchen iſt. 119835 


Nur echt, wenn jedes Stück Seife; 


den Namenszug 
Theodor Wagner-Danzig 


trägt. — Alleinige Niederlage für 
Graudenz bei Paul Schirmacher, 
Getreidemark 30, Marienwerder⸗ 


ſtraße 19, Fritz K ser, Drogen- u. 
Parfümerien⸗ Han lung. 


2 ch 2.60 per 
8 Fr une Fachabi. Nach. , 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde, 


